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1. EINLEITUNG

,Die Literaturlandschaft hat viele verschiedene dt@mn. Autoren koénnten in der
literarischen Realitat als professionelle Beobaclgelten, die einen besonderen
Wahrnehmungsfilter offenbaren.”

Das Phanomen ,Unfall* in der Gegenwartsliteratur 2600 ist Gegenstand folgender
Arbeit, denn der Unfall in seiner Geburtsstundenist dem heutigen Unfall nicht mehr

vergleichbar. Zu viele technische Errungenschatessen die Voraussetzungen weit
auseinanderklaffen und auch die literarische DHusig hat ihren Fokus geandert. Der
Unfall ist nicht mehr ein Einzelphdnomen, eine Aalsmeerscheinung, sondern alltagliche
Realitat, ein kulturelles Massenphdnomen. Galtahrvor einigen Jahren als Sensation
der Moderne, so gilt es nun als Objekt des Allthgin. Dadurch lasst sich generell eine
Bewegung weg vom Faszinosum hin zur Bewaltigungb@eloten. Tagtaglich passieren
tausende von Unfallen, doch lasst uns diese Anaahferkehrsopfern durch die enorme

Massifikation merkwirdig unberihrt.

Die Fragen, die sich im Rahmen dieser Arbeit stellassen sich wie folgt formulieren:
Wie geht Literatur mit dem Massenphdnomen ,Verketial“ um? Wie erlebt sie es?
Wie ist eine Darstellung eines Unfalls in der Later zu werten? Ist der literarische Unfall

eine reale Darstellung der Realitat?

,Was ware ein literarisches Aquivalent dieses Alsha? [...] DaR diese Fragen der
Literatur nicht auf3erlich sind, zeigt die Prominediz dem Unfallthema in Texten
der Moderne von Fontand&e Briicke am Tay1879) bis zur ,Stral3enszene” in
BrechtsMessingkau{1940) zukommt. Die Literarisierung des UnfallsTgil einer
generellen diskursiven Verschiebung, in deren \érlaler Verkehr als
Beschreibungsmodell historisch-sozialer Prozestieekt wird und der Unfall den
Status einer Leitmetapher gewinnt, in deren Licblh geschichtliche Umbrtche-
oftmals in apokalyptischer Aufladung- als Entgleigu Kollision oder Absturz
darstellen.?

Der literarische Unfall hat bereits unzahlige Bedtngen im Laufe der Geschichte

erfahren. Die erste literarische Darstellung firgleh bereits 1903.

Yvgl. Crashwarnung. Gesprach mit Dieter Stolzeetiaitisches Colloquium Berlin. In: drehpunkt. Die
SchweizelLiteraturzeitschrift. Rudolf Bussmann und Martimgg (Hrsg.) Nr. 115, Méarz 2003, S. 73- 80,
hier S. 74f

2 Miilder-Bach, Inka: AbreiBende Anfange. Uber Litaraind Unfall. In: Literaturwissenschaft und
politische Kultur. Winfried Menninghaus, Klaus Retgrpe (Hrsg.). Metzler: Stuttgart, Weimar 1999, S.
107-116, S. 108f
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.lhren Einzug in die Literatur hielt sie mit Ottdulius Bierbaums Buclkine
empfindsame Reise im Automobfon Berlin nach Sorrent und zurtick an den
Rhein, in Briefen an Freunde geschildert (1963).

Danach lassen sich unzahlige narrative Realisiemimgs Unfalls in der Literatur finden,
sei es bei Musil in ,Der Mann ohne Eigenschafferder bei Kafka in den

,Reisetagebiicheri Der Unfall ist ein gern gewahltes Motiv.

.Der Neue Markt der deutschsprachigen Gegenwtatatur nahert sich nach
einem ungeahnten Hoéhenflug dem Boden nachlesbaait®®en. Crashwarnungen
und Verlustrealisierungen zuhadf.“

Auch die Stromung der Futuristen beschaftigt sicht mer neu gewonnenen
Geschwindigkeit durch die Technik:

,In der Wahrnehmung der italienischen Futuristeurde das Auto — neben dem
Flugzeug- zum Symbol des neuen dynamischen Zegalteveil es die
Innovationstendenzen und den Geist der technisghalisation reprasentierte. Im
futuristischen Manifest von 1909 wurde die Maschinke Geschwindigkeit
erzeugte, asthetisiert [...] In dieser Bedeutungsauthg durchdrangen sich der
Technik- und Fortschrittsmythos mit der Feier dgnaimischen Bewegung: Das
Auto wurde als Kultobjekt der Geschwindigkeit siiirt.’

Wahrend die Futuristen das Kultobjekt Auto preiseind die Literatur der Gefahrlichkeit
dieser Erfindung gewahr. Durch das Risiko der Blesshgung ergeben sich immer neue
Unfalltypen und damit ein grol3es Spektrum an Iliischen Bearbeitungsmdglichkeiten. In
den frihen literarischen Unfallschilderungen wiet dugenblick des Unfalls selbst meist
nicht erzahlt, sondern er wird erst Stuck fur Stacls der Reflexion des Ich- Erzahlers
immer klarer und deutlicher nachgezeichnet. Haekigoniert der erste Satz Handlung und
Setting, denn der Unfall gilt als beliebter Eingtia eine Geschichte.

.,Dem gesamten Wortfeld des Fahrens korrespondianéithetische Bewegungen,
die nicht zuletzt sprachliche Ereignisse darstelied die Darstellungsfunktion der
Rede selbst zu Fall bringen, was die eigentlichetPales Unfalls ist. Schon bei
Kleist zeichnet sich damit ein Charakteristikum tesarischen Unfalls ab, das fur
die Literatur des 20. Jahrhunderts bestimmendw&oh Wenn Inka Mulder-Bach

3 Sprengel, Peter: Geschichte der deutschsprachitgatur 1900-1918. Von der Jahrhundertwende bia z
Ende des ersten Weltkriegs. C.H.Beck: Minchen 2004elmut de Boor, Richard Newald (Hrg.):
Geschichte der deutschen Literatur von den Anfamggerur Gegenwart. Band I1X, 2., S. 24

* Musil, Robert: Der Mann ohne Eigenschaften. In: dbeselte Werke: in neun Banden. Adolf Frisé (Hrsg.).
Buch 1, Kapitel 1 — 80. 2., verb. Aufl., Reinbek bamurg: Rowohlt 1981

® Kafka, Franz: Reisetagebiicher: mit parallel gefinAufzeichnungen von Max Brod im Anhang. In d.
Fassung d. Handschrift. In: Gesammelte WerkewidlzBanden. Nach der kritischen Ausg. hrsg. von
Hans-Gerd Koch. Frankfurt am Main: Fischer-Tasclehbverl. 1994

® Crashwarnung. Gespréch mit Dieter Stolze, Litecdrés Colloquium Berlin. In: drehpunkt. Die Schweeiz
Literaturzeitschrift. Rudolf Bussmann und Martimgg (Hrsg.) Nr. 115, Marz 2003, S. 73- 80, hieiS.7

" Ruppert, Wolfgang [Hrsg.] : Das Auto: Herrschitier Raum und Zeit. In: Derselbe: Fahrrad, Auto,
Fernsehschrank : zur Kulturgeschichte der Alltaggel Frankfurt am Main: Fischer 1993, S. 138
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in Bezug auf sie feststellt, dass der Unfall ,gilgt Reprasentation grundsatzlich zu
entziehen [scheint}* dann ist das nicht nur zu bejahen und aus dereiSzdren zu
|l6sen. Diese Position ist auch insofern zu erwejteals Reprasentation, die
Darstellungsfunktion der Sprache, um die Komponetde Referenzialitat, des
Weltbezugs, erganzt werden muss. Der literarisafallreferiert nicht auf ein wie
immer geartetes Textaul3eres, sondern auf die Zehelfilgkeit des Textes selbst.
Der Unfall lasst sich von einem Unfall aus Sprachen Unfall der Sprache
transformieren und kann daher als paradigmatisane Rir literarisches Schreiben
der Moderne aufgebaut werdeh.*

Diese These Inka Mulder-Bachs verschiebt sich mLderatur des 21. Jahrhunderts hin zu
einer Unfallschilderung, die sich der Reprasentatiticht verwehrt. Zwei der zu
behandelnden Unfalldarstellungen beschreiben dasdphen in seinem Lauf, der Unfall

wird beobachtbar.

Diese Arbeit zeigt also nicht nur auf, dass datagphanomen ,Unfall* einen grof3en
Stellenwert in der Literatur hat, sondern vor alletass sie Realitdt aufgreift und diese
darzustellen versucht. ,Einen Gegenstand oder ®alchlt bildlich aufzufassen und mit
einem besonderen ,Sinn“ zu versehen, das ist wiolelseder markantesten Kennzeichen
literarischer Produktion tberhaupt“ Der Fokus dieser Arbeit liegt weder in der
Phanomenalitat des Unfalls selbst, noch in den dfoldes Unfalls, sondern in der
Wahrnehmung des Unfalls. Die Werke, die im Folgendealysiert werden sollen und je
einen bestimmten Aspekt zur Betrachtung hinzufligeilen Versuche dar, die Logik des
komplexen Ablaufs ,Unfall* zu konstruieren. Anhauideier Texte soll gezeigt werden,
wie die Literatur in ihrer Bearbeitung den UnfalurzSchlisselszene der Moderne

ausgestaltet.

~Wahrend die Juristen und Politiker des 19. Jahdeuts an der Normalisierung
des Unfalls arbeiten, entziindet sich die literlwescPhantasie an seinen
katastrophalen Aspektef™

Die Unfalldarstellungen verschieben sich in der ®lo@. Wéahrend friher die
Enkodierung durch den Krieg mdglich erschien, dmenanderblendung von Krieg und
Unfall, so fehlt heute ein direkter Konnex zu diresder Unfall ist Part des kollektiven
Gedachtnisses geworden und spiegelt den Kampf kemskKontrolle und deren Verlust im
Streit zwischen Mensch und Maschine wider. Der Kaationsraum des Unfalls hat sich

8 Inka Miilder-Bach: Poetik des Unfalls, in: Poetizg 2002, S. 193-221, hier S. 199

° Lieb, Claudia: Karambolage: Medien des Unfallsieffmann und Kleist. In: E.-T.-A. Hoffmann-
Jahrbuch, Band 14. Erich Schmidt: Berlin 2006, 974 42

19 Reinecke, Siegfried: Mobile Zeiten. Eine Geschéatér Auto-Dichtung. Bochum: Germinal-Verlag 1986,
S.7

" Miilder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in: PoetiZaitschrift fiir Sprach- und Literaturwissensclet
2002
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also verschoben. Der Unfall verliert zunehmendes@&adeutung als Faszinosum und wird
zur Trivialitdt. Um 2000 wird der Unfall nicht melats technisches Ereignis geschildert.
Nicht mehr die objektive Betrachtung des Unfallehstim Mittelpunkt, sondern das

Geflecht Mensch- Unfall. Der literarische Unfalckil ein gesellschaftliches Phdnomen in

das Zentrum, namlich die verunfallte Personlichkeit

Zum Verhéltnis von Realitat und Fiktion oder Literatur als gesteigerte Realitat?

Wenn es um den Unfalldiskurs geht, dann bewegerumsr standig entlang der Grenze
zwischen Fiktion und Nichtfiktion. Der Unfall weibestimmte Gesetzmalligkeiten auf, die
beinahe alle Unfall-Bearbeitungen aufgreifen. $igén einem gewissen Schema, das zur

Konstruktion aus vorfabrizierten Elementen fuhrt.

.Insofern impliziert jede Fiktion die Faktizitat sld&Realen, Uberschreitet sie jedoch
durch Verkniipfung mit Hinzugedachtem, Erfundeneun,\forgestelltem *

Kann man hier also von literarischer Fiktion spetioder von literarischer Realitat, von
Literatur als differenzierte Art der Wahrnehmuntg Reflexion der Wirklichkeit? In der

Untersuchung von Literatur und Fiktion geht es niom die Frage, wie die soziale
Realitéat in literarischen Werken reflektiert odegabildet wird, sondern um das Verhalten

bzw. die Wahrnehmung literarischer Figuren in Beaufydie Realitat.

~Wenn die Literatur nach wie vor ein ernsthafteaktor im Umgang mit der

Realitat ist, so heifl3t das nicht, sie sei ersetdhach andere Methoden, Realitat zu

_erfassen“.®

So lassen sich in den literarischen Unfallbearipgém sowohl fiktive Elemente finden, als
auch Elemente, die bereits in der Wissenschaftrsudbt und nachgewiesen wurden.
Anleihen aus der fachlichen Realitdt sind also itardrischer Fiktion moglich. Dies
definiert auch ein Artikel von Rosemarie Glaser, @&ch auf die Annahme [grindet], dal3
Fachkommunikation und poetische Kommunikation @ebtik) keine Gegenséatze bilden,
sondern als unterschiedliche Widerspiegelungen Méarklichkeit sich gegenseitig

durchdringen kénnen4

2 Nickel-Bacon, Irmgard u.a.: Fiktionssignale pragjsth. Ein medienibergreifendes Modell zur
Unterscheidung von Fiktion(en) und Realitat(en).Roetica. Schrift fir Sprach- und Literaturwissdradt.
Karlheinz Stierle (Hrsg.) 32. Band. Heft 1-2. MieohWilhelm Fink Verlag 2000, S. 267-299, hier 802
13 Literatur- gesteigerte Realitat. In: Produktivéegelungen. Recht und Kriminalitat in der Literatiftaus
Liderssen (Hrsg.) Frankfurt am Main: Suhrkamp 1811,1-25, hier S. 18

14 Glaser, Rosemarie: Fachliche Realitat und litechie Fiktionalitét : Wechselwirkungen zwischen
Fachkommunikation und Belletristik. In; Fachspra2e2000, H.1/2, S. 2-25, hier S. 24
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,Literarischen und filmliterarischen Texten kommmt diesem Zusammenhang in
mehrfachem Sinn eine besondere Stellung zu. Dderadische Texte nehmen
gesellschaftliche Diskurse auf und verarbeitenvegggter, indem sie sie in neue,
fiktionale Kontexte stellen, sie auf besondere Wemkzentuieren und die
Leser/innen zu einer bestimmten Sicht auf diskersimd kulturelle Vorgange
anregen. Auch vermdgen literarische und filmlitm@re Texte Gegenentwirfe,
Visionen, Utopien und mdgliche Gegenwelten jensalter realen Diskurse zu
entwerfen (possible worlds), sodass in ihnen dadefa in Gestalt fiktionaler,
imaginierter Diskurse und der mit ihnen verkntpftdenschen und Handlungen
erscheint.®®

1.2 Forschungsstand

Der Unfall zeichnete sich bald nach seinem ersteralischen Erscheinen als interessanter
Aspekt zur Analyse ab. Im Forschungsdiskurs runddemliterarischen Unfall lassen sich
immer wieder Thesen finden, die Bezlige zur Gegelsaind der ihn umgebenden Kultur
herstellen. Es zeigt sich, dass der Unfall voneseiimgebung stark beeinflusst wird. So
gibt die Lesbarkeit der Unfalle Auskunft Gber kuéille Vorgénge einer gewissen Zeit. In
diesem Sinne ergibt sich eine wechselseitige Bemsisting und Durchdringung von Unfall
und Kultur. Als Beispiel sei hier der Konnex zwiech Krieg und Unfall in der
Nachkriegszeit erwahnt. Aus diesem Grund war es rmin Anliegen, die
kulturwissenschaftliche Komponente in meine Bettacben miteinzubeziehen, da der
Unfall nur in Kombination mit seiner ihn umgebend@utur verstandlich und verstehbar
wird. Als Konsequenz werden in der vorliegenden eMrlnicht nur drei ausgewéhlte
literarische Werke zur Analyse herangezogen, sondech die mit diesen in Verbindung
stehenden Medien, wie z.B. der Spielfiim, die Foaphie, Werbung oder Zeitung. Denn
nur im Zusammenhang mit den verschiedenen Repsigsrgformen des Unfalls in einer
Kultur kann dieser in seiner literarischen Darstaj analysiert werden. Durch diese
Herangehensweise kann verdeutlicht werden, wieVaekehrsunfall in das menschliche
Gedéachtnis Eingang findet und welche Unterschiedeh sin den einzelnen
Darstellungsformen herauskristallisieren. Ein &tescher Unfall deckt sich, wie im
Folgenden gezeigt werden soll, nicht mit einer Bditeng in einer Zeitung, auf einer
Fotographie oder in der Werbung. Durch diese bi®iteuung kann das Verstandnis der
Gesellschaft fur den Verkehrsunfall besser aufggzgerden, als wirde nur eine einzige

Reprasentationsform betrachtet werden. Schlieldlath man hier nicht ausblenden, dass

15 Hallet, Wolfgang: Literatur und Kultur im Untertit Ein kulturwissenschaftlicher didaktischer Azsan:
Neue Ansétze und Konzepte der Literatur- und Kditaktik. Wolfgang Hallet und Ansgar Ninning (Hnsg.
Wissenschatftlicher Verlag Trier 2007, S. 31-48y Ke40
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der Unfall als Teil der Geschichte stets die Gedtki der Geschwindigkeit sowie der
Technikrevolution impliziert. Wenn wir einen Unfddsen, lesen wir diesen nicht isoliert
von diesen Informationen, sondern alles, was imfealer Geschichte zum heutigen

Verstandnis des Unfalls beitragt.

1.3 Themenfindung und Zielsetzung

Die Themenfindung ergab sich aus der Vorlesung gera Bereich Neuere deutsche
Literatur ,Zukunftsvisionen. Vom Orakel bis zur Agaypse*”, die Univ.-Prof. Dr. Habil.
Eva Horn im Sommersemester 2010 an der Univer¥itén gehalten hat. In dieser
Lehrveranstaltung war der Unfall unter vielen aederin zentrales Motiv, das im
Zusammenhang mit Franz Kafkas ,ReisetagebticheroheR Musils ,Der Mann ohne
Eigenschaften” und dem Futurismus diskutiert wurBlasziniert von den spannenden
Zusammenhangen war das Motiv des Unfalls in detsdben Literatur bald fir meine
Diplomarbeit fixiert, was sich jedoch kurze Zeitralaf als zu umfangreich herausstellte.
Nach langer Recherche kristallisierte sich einetfid¢i®n auf ausgewdahlte Werke der
modernen Literatur im Zeitraum von 1990-2010 unc ddeschréankung auf die
Verkehrsunfalle heraus. Ziel ist zu analysierercte Schreibweise das Motiv des Unfalls
in der Literatur hervorruft und inwiefern sich dMarrativitat im Laufe der Jahrzehnte
geédndert hat. Ausgangsthese der vorliegenden Arisjt dass sich literarische
Unfalldarstellungen seit Beginn bis zum 21. Jahdeuhgeandert haben missen. Weiters
lasst sich fragen: Wie kann Literatur das PhanodesnUnfalls darstellen? Was heifl3t es,
Unfalle zu erzahlen? Um diese Frage noch zu peieisj wird das Augenmerk auf die
menschliche Wahrnehmung in dieser Extremsituatielegd. Was nimmt der Mensch in

einer Unfallsituation wahr und vor allem wie?

Diese Fragestellungen erlauben es, Rickschlisseurmdre Gesellschaft anzustellen,

Probleme und Verhaltensweisen herauszufiltern.

Wie sich bereits im Inhaltsverzeichnis zeigt, beitdt die vorliegende Arbeit auch eine
padagogisch- didaktische Aufarbeitung des Verketiedis. Da es auch immer eine Frage
der Bildung und Erziehung ist, auf welche Art unceigé der Unfall Eingang in das
menschliche Gedéachtnis findet, scheint diese Aeftubg auch im schulischen Kontext
von Interesse zu sein. Abgesehen davon, kann diehA&igung mit diesem Motiv einen
neuen Ansatz im schulischen Literaturunterrichtstidien, namlich insofern, als das

Verhaltnis zwischen Realitdt und Fiktion sowie Wissn Literatur thematisiert werden.
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Wie erscheint ein realer Unfall im Gegensatz zueminfiktiven, in der Literatur

dargestellten? Kann Literatur Realitat wiedergebatefche Mittel stehen der Literatur zur
Verfugung, um einen Unfall wahrnehmen zu lassen® Wén Literatur dazu beitragen,
Wissen zu vermitteln? Aul3erdem lasst sich auchusaraeiten, in welchem Verhaltnis
Literatur und Gesellschaft stehen. All diese Fragkmgen fihren zu der Annahme, dass
die Beschéaftigung mit einem in unserer Gesellsclsaft prasenten Thema fur den

schulischen Kontext von grofR3er Bedeutung ist.

1.4 Textauswahl

Diese Fragestellung erfordert keinerlei Restriktionder Auswahl der Texte, sodass es
maoglich war, eine breite Streuung vorzunehmen. Baddanden auch internationale
Werke Eingang in diese Arbeit. Diese Vorgehenswasmoglicht es, verschiedene
Aspekte in die Betrachtung einzubringen.

,Slow Man“!® (2005) von John Maxwell Coetzee, der 1940 in Kagisgeboren ist und
heute zu einem der meistgerihmten Autoren der Gegyerzahlt, ist eines der drei
gewdahlten Werke. Es schildert den Verkehrsunfalh Waul Rayment, der auf seinem
Fahrrad von einem jugendlichen Autofahrer angefakvied und dabei das Bein verliert,
und wie sich sein Leben nach diesem Schicksalsgaldedndert. Das Interessante dieser
Unfallschilderung ist, dass sie aus der Innengiest Unfallopfers erfolgt und das in einer
besonderen Form der Zeitwahrnehmung. Dieses Weik dashalb unter dem zeitlichen
Aspekt sowie der These betrachtet, dass Literateit Xariabel einsetzen und
Zeitdehnungsphédnomene, die Menschen in stressreicBaguationen empfinden,
nachstellen kann. Wie funktionieren literarischefall und Zeit?

Das 1998 veroffentliche Werk ,Reservation Road¥on dem 1965 in New York
geborenen John Burnham Schwartz ist das zweite Wik fur die Betrachtungen
herangezogen wird. Es ist das unglickliche Zusanmeféen zweier Familien am falschen
Ort, der in einem schrecklichen Verkehrsunfall endei dem der kleine Junge Josh
Learner stirbt. Noch dazu begeht der Tater Faluattl Der Unfall als Knotenpunkt der
Erzahlung eroffnet ein Netz aus Faden zwischen ®acdll Schuld, Trauer und Hass, die
die beiden Vater spater wieder aufeinandertreffésstt Das Besondere an dieser

16 Coetzee, J.M: Slow Man. Martin Secker & Warburgntion 2005. Im Folgenden im FlieRtext zitiert mit
der Siglie C plus Seitenzahl.

" Schwartz, John Burnham: Reservation Road. VinBugeks: New York 1998. Im Folgenden im FlieRtext
zitiert mit der Siglie S plus Seitenzahl.
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Unfallschilderung ist, dass sie unter perspekthesdBrechung erfolgt, dh. dass sie seitens
des Vaters des Opfers und seitens des Taters lpesthwird. Dieses Werk wird unter dem
perspektivischen Aspekt sowie der These betrachtets Literatur aus beliebig vielen
Perspektiven wahrnehmen kann, was einem Menschagr iRealitat verwehrt bleibt.

Das dritte und letzte Werk, das im Rahmen dieseeiibesprochen werden soll, mit dem
Titel ,tagelang®® (2004) von Christian Bernhardt versucht den Urdaks der Erinnerung
zu rekonstruieren. Das Interessante an der Unfalilerung dieses Werks ist, dass sie aus
einem bestimmten thematischen Blickwinkel erfolgymlich aus dem technischen. Der
Aspekt, unter welchem dieses Werk analysiert werslah ist die Frage, wodurch die
menschliche Wahrnehmung in einer Unfallsituationleget wird bzw. was
wahrgenommen wird. Die These, die hier zur Anwegdkommt, ist, dass Literatur die
Wahrnehmung auf bestimmte Aspekte lenken kann amdtslen Blick, die Fokussierung

des Protagonisten steuern kann.

Auch wenn die Auswahl der Werke willktrlich und ekiisch ausfallt, gibt sie einen
plastischen Eindruck in die Problemlage. Diese dféerke tragen jeweils einen
spezifischen Teil zur Betrachtung bei, sei es depekt der Zeit, der Perspektive oder der

Fokussierung.

Aus diesem Grund war es nie ein Auswabhlkriteriume Wwekannt, erfolgreich oder
literarisch wertvoll diese einzelnen Werke von déeraturkritik betrachtet werden, einzig

allein waren die Aspekte, unter denen die Unfadlseahildert werden, ausschlaggebend.

Das Kriterium der literarischen Qualitat wird sormit einem eher nebensachlichen fur die

Analyse der unterschiedlichen Unfallwahrnehmungen.

,Das Kriterium derliterarischen Qualitat spielt in dieser Untersuchung eine
bestenfalls nebensachliche Rolle; wenn dargestelitien soll, welches Wissen die
Menschen vom Auto vermittelt bekommen und wie diesds stereotype
Anschauungsformen wiederum unser Wissen von dett ¥elkturiert, ware es
unsinnig, mit fragwirdigen Mal3staben als mindengequalifizierte Dokumente
zu ignorieren und damit die Realitaten zu verfassct®

18 Bernhardt, Christian: tagelang. Miinchen: Liebesi604. Im Folgenden im FlieRtext zitiert mit der
Siglie T plus Seitenzahl.

19 Reinecke, Siegfried: Mobile Zeiten. Eine Geschéatér Auto-Dichtung. Bochum: Germinal-Verlag 1986,
S.9
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2. SLOW MAN oder DIE ZEITWAHRNEHMUNG DES UNFALLS

2.1 Subjektive Zeitwahrnehmung

Du selber machst die Zeit: das Uhrwerk

sind die Sinnen; hemmst du die Unruh®

nur, so ist die Zeit von hinnéf.
Die Zeit scheint eine der wenigen Komponenten wss@laneten zu sein, die man exakt
messen kann, dennoch ist die Zeit auch eine defelditsten und relativsten
Komponenten. Was ist Zeit? Im Urlaub vergeht dig &ahrscheinlich wie in Windeseaile,
wahrend sie beim Warten auf Weihnachten flir mamghder viel zu langsam verstreicht.
Obwohl wir Zeit mit objektiven Mitteln messen kdmmast das subjektive Zeitempfinden
oft das, das bei vielen Menschen vorherrscht un@edachtnis bleibt.

,Die subjektive Zeit hat demnach ausgezeichnete Btum Raffungen und
Dehnungen, wenn wir sie auf das Bezugssystem dareiggamen Weltzeit
beziehen, was uns im Alltag unreflektiert und gemli@h ohne Schwierigkeiten
gelingt.%*

Dass diese zeitdehnende Darstellung der Realitapechen kann, beweist ein Versuch

mit LSD, in der die gewohnte Zeitordnung verloremg

»otdrung der Zeitstrukturen und Unfahigkeit, Bewegsiablaufe als kontinuierliche
wahrzunehmen, fihrten zu dem Erlebnisphanomen @eedlsierung. [...] Man

kann demnach zusammenfassen, daf3 in der Modelipsycleine extreme
Labilisierung der Ichzeit mit raschem Wechsel unmyeheuren Dehnungen zu
beobachten sind und eine Dissoziation zwischenelchind Weltzeit, verbunden
mit einem zeitweiligen Verlust des Realitatsbewaidis. >

Zeitraffungs- und Dehnungsph&nomene sind also eddigggliches fir uns und werden

auch in der Wissenschaft untersucht.

.Michaela Huber schildert immer wieder Falle ihRaitienten, die eine veranderte
Wahrnehmung in Stresssituationen beschreiben:sf:als sei er unter Wasser und
alles geschahe in Zeitlupe [.. 4

Genau auf dieses Zeitdehnungsphanomen geht Caetzemem Werk ein. Coetzee stellt

die subjektive Zeit des Individuums, die Ich-Zais Zentrum des Interesses.

2 Angelus Silesius: Ewige Sinnreime des cherubimiadWandersmann. Thiedemann und Uzielli,
Franfurt/Main 1922, S. 8. In: Heimann, Hans: Zeitkturen in der Psychopathologie. In: Die Zeit. Bau

und Augenblick. Mit Beitragen von Jurgen AschoffnJAssmann u.a. Miinchen, Zirich: Piper 1992. S. 59-
78, hier S. 78

2L Heimann, Hans: Zeitstrukturen in der Psychopatjieldn: Die Zeit. Dauer und Augenblick. Mit
Beitragen von Jirgen Aschoff, Jan Assmann u.a. MémgcZrich: Piper 1992. S. 59-78, hier S. 61

22y/gl. Heimann, Hans: Zeitstrukturen in der Psyclibpkgie. In: Die Zeit. Dauer und Augenblick. Mit
Beitragen von Jirgen Aschoff, Jan Assmann u.a. MémgcZrich: Piper 1992. S. 59-78, hier S. 65

2 Huber, Michaela: Trauma und die Folgen. Trauma Tnadimabehandlung Teil 1. 2. Auflage.
Junfermannsche Verlagsbuchhandlung, Paderborn Z0@®),
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.Diese Zeit kann erlebte Gegenwart sein, sie kafaheene und erinnerte Zeit sein,
die sich auf Vergangenes bezieht, sie kann abdr placende, sorgende, erwartete
Zeit sein, Vorgriff auf Zukiinftiges®

Das folgende Kapitel beschéftigt sich mit eben ehesubjektiven Zeitempfinden, mit der

gefilhlten Zeit eines Menschen, im Werk ,Slow M&nfon
Weltbild eines be-

J.M. Coetzee. Das Wort ,Zeitlupe®, wie der Titel der |ma et

Weltbild des
stationédren
Beobachters

deutschen Ubersetzung lautet, an sich ist hiediwrseiner
naheren Betrachtung wert. Wenn etwas wie in ,Zpéfu

vV=2¢

ablauft, dann wird eine Aktion in verlangsamter rRor | Lichtsignal

-
Zeitachse

abgespult. Jeder kennt dieses Phanomen aus denalEul3b angerswo

. . T o e e e
wenn ein eben erst geschehenes Foul oder Tor tlugei " Hier und Jetzt
wiederholt wird, um sich das Geschehene noch einmal Lichtkegel

Weltpunkt 7/

genauer anschauen zu konnen, es mit einer ,Lupe“ gzu

betrachten, um etwas noch einmal zu sehen, wasl@era

Vergangen-
heit

@

schnell vor sich gegangen ist, um es wahrnehmen oge

Raumzeit

registrieren zu kénnen, und durch einen WimpermgpHf 8 Revm-ZeiKontinuum
verdeckt geblieben ist. Mit dieser Art von Lupe kanan also die Zeit genauer betrachten,
sie vergrofRRert, eindeutiger wahrnehmen anstattcketsmmen und ungenau. Dieses
Phé&nomen lasst sich z.B. mit einer rosaroten Bnikrgleichen, durch die eine
verschonerte Realitat wahrgenommen werden kanh&sst sich durch eine Zeitlupe die
Realitat verandern, verzerren. Durch sie nimmt BDerge wahr, die man ,normalerweise”
gar nicht registrieren konnte, weil sie so schpalisieren. So scheint es in Coetzees Werk
auch zu sein.

»This ist what it leads to if you let your attesrtiwander for one moment!* (C6)
Ein Unfall passiert in vielen Fallen aus dem Grum#iss ein Mensch nur einen
Wimpernschlag, einen Augenblick oder eben nur @ekunde lang nicht aufmerksam
gewesen ist und jemand oder etwas Ubersehen hdtretoes zu einem Zusammenprall
kommt, der wie folgt geschildert wird. Wahrend eiélVerke die Unverfugbarkeit des
Unfalls schildern, so ist es bei Coetzee die Remtasivitat des Unfalls, eben die

Verfugbarkeit.

% Grusser, Otto-Joachim: Zeit und Gehirn. Zeitlidtspekte der Signalverarbeitung in den Sinnesorganen
und im Zentralnervensystem. In: Die Zeit. Dauer dugjenblick. Mit Beitrdgen von Jirgen Aschoff, Jan
Assmann u.a. Minchen, Zirich: Piper 1992. S. 79-hz2 S. 90

% Coetzee, J.M: Slow Man. Martin Secker&Warburg: Lon®005

** Kunzmann, Burkard, Wiemann: dtv-Atlas PhilosopHie., durchgesehene und korrigierte Auflage.
Deutscher Taschenbuch Verlag: Miinchen 2007, S. 70
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»The blow catches him from the right, sharp angpssing and painful, like a bolt
of electricity, lifting him up off the bicycle” (O1
So beginnt Coetzees Werk und lasst den Leser/dserice damit sofort mitten in das
Geschehen einsteigen, um gleichzeitig eine ganzteeRan Fragen aufzuwerfen. Wer ist
LNn“? Welcher ,Stof3*? Doch der Leser/die Leseriat Isofort das Gefuhl, dass es sich
hierbei um einen Unfall handeln muss, welcher Aetlt offen.
.Relax! he tells himself as he flies through the (8ies through the air with the
greatest of ease!), and indeed he can feel hissliggbobediently slack. Like a cat
he tells himself: roll, then spring to your feedady for what comes next.“ (C1)
Ist es wirklich moglich, sich wahrend des ,Durcle-diuft-Fliegens” selbst Anweisungen
zu geben? Fur Coetzee erscheint, was fur einenremdeelleicht nur eine objektive
Zehntelsekunde dauert, wie in Zeitlupe. Der Prateggiades Romans gibt sich selbst den
Befehl, sich zu entspannen, vielleicht um den zmwveiufprall abzuschwachen und wie
man im selben Satz noch lesen kann, gelingt ihm aa$h und seine Gliedmal3en
gehorchen ihm bis zu diesem Zeitpunkt. Ihm komngasaler Gedanke der Katze, die ja
von grof3en Hohen springen kann und fast immer whiaeket auf ihren vier Pfoten landet.
Genauso ,geschmeidig® mochte es der Held diesesaRenauch schaffen, doch das
.bereit fur das, was kommt" |asst bereits einenemad Ausgang erahnen und der nachste
Satz gibt dem Leser/der Leserin nun die bestatigémdwort:
»That ist not quite as it turns out, however. Wiegtbecause his legs disobey or
because he is for a moment stunned (he hears rthiderfeels the impact of his
skull on the bitumen, distant, wooden, like a ntdbl®w), he does not spring to his
feet at all, but on the contrary slides metre aftetre, on and on, until he is quite
lulled by the sliding.“(C1)
Nun gehorcht sein Korper seinen Befehlen nicht medker hat er ihm nie gehorcht? Was,
wenn die ,Erfullung” des ersten Befehls nur die Rea auf den ersten ,Stof3* war und
der Korper willenlos allem nachgibt, ohne sichngendeiner Art und Weise zu wehren?
Aber schliel3lich ist es der ,Aufschlag” nach dentaof®, der seinen Korper entfremdet
und nicht mehr sein eigener zu sein scheint. Selma&:| schlagt auf dem Asphalt auf,
etwas, das der Leser/die Leserin vielleicht eherdem inneren Auge ablaufen sieht als
hort und vor allem fuhlt, doch Coetzees Figur Hdih Aufprall, fern, ein Zeichen daftr,
dass der Korper nicht mehr in seiner Macht isthadeftr, dass er onnmachtig wird. Man
hat als Leser/Leserin das Geflhl, als wiirde dest@n Kdrper verlassen und sich von
aul3en betrachten, so als wirden diese beiden nugammengehodren. Diese Annahme
wird durch den zweiten Teil des Satzes ,bis ihn @Gdaiten einhillt* sowie durch den

folgenden Absatz bestarkt.
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.He lies stretched out, at peace. It is a gloriowwning. The sun’s touch is kind.
There are worse things than letting oneself goksla@iting for one’s strength to
return. In fact there might be worse things thawmirfigaa quick nap. He closes his
eyes; the world tilts beneath him, rotates; he gdeent. Once, briefly, he comes
back. The body that had flown so lightly througlke #ir has grown ponderous, so
ponderous that for the life of him he cannot lifirager.” (C1f)
Die Aufmerksamkeit geht weg vom Korper, vom Aufprahd dem gerade eben erst
Geschehenen hin zu schonen Dingen wie der Sonngldithen Augenblick wird der
Vorfall beschwichtigt: ,Es kénnte auch Schlimmegeben® und damit Iasst sich Coetzees
Held fallen, um ohnmachtig zu werden und wiederlaufzuwachen und den Verursacher
dieses Unfalls zu Gesicht zu bekommen.

»,And there is someone looming over him, cuttinglo$ air, a youngster with wiry
hair and spots along his hairline. ,My bicycle®, s&ys to the boy, enunciating the
difficult word syllable by syllable. He wants tokashat has become of his bicycle,
whether it is being taken care of, since, as i3 kr@wn, a bicycle can disappear in
a flash; but before those words come he is gone4¢€2)
Hier verschwindet das Zeitgefuhl, das eben noclkisdeutig zu greifen war. Die Zeit
scheint hier fur den Verletzten stillzustehen wie freak”, eine Pause, eine Auszeit fur
den Korper. Der Koérper verschafft sich eine Pawsiucch, dass er onnméchtig wird, aber
gleichzeitig bedeutet ,break” auch Bruch, denn Hudiesen Unfall gibt es auch einen
Bruch im Leben des Protagonisten. Man weil3 nichgviel Zeit verstreicht, ehe der
Verletzte von der Rettung abtransportiert wird.
,He is being rocked from side to side, transpartem afar voices reach him, a
hubbub rising and falling to a rhythm of its ow C3)
Dann scheinen sich die Ereignisse zu Uberschlageige Minuten oder Stunden dirften
sich zwischen den Zeilen befinden, als das Opfer \derkehrsunfalls das Bewusstsein
wieder erlangt.
,He awakes in a cocoon of dead air. He triesttasibut cannot; it is as if he were
encased in concrete.” (C3)
Obwohl er seinen Verstand noch nicht klar einsetzm, formuliert dieser Fragen um
Fragen.

» What ist this?"he mouths or perhaps even shauegningWhat is this that is
being done to me@r What is this place where | find myseti? evenWhat is this
fate that has befallen md?2.] Is it serious?: if there is time for only on@estion,
then that is what the question ought to be, thowbhat the word serious might
mean he prefers not to dwell on. But even more nirgean the question of
seriousness, more urgent than the lurking questiowhat exactly it was that
happened on Magill Road to blast him into this dpkte, is the need to find his
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way home, shut the door behind him, sit down inifiamsurroundings, recover
himself.” (C4)
Ein Wunsch, den er sich leider nur mehr schweridiillen kann, denn nun erfahrt Paul
Rayment das Vorgefallene von einem Arzt:
,You took a whack, | don’t know how much you rememland it has left your leg
a bit of a mess. We are going to have a look aechsgy much of it we can save.
[...] We will save what we can, but you took quitélaw, there has been a lot of
damage [...]" (C5)
Bevor sich Mr. Rayment noch bewusst werden kans, dznit alles gemeint ist, schliel3t
der Arzt mit dem Satz ,Time to get moving“ (C6).
Die Zeitstruktur spielt in diesem ersten Kapitahesientscheidende Rolle. Wahrend der
Unfall und damit auch der Aufprall zeitdehnend aizéverden, also wie in Zeitlupe vor
sich gehen, verlangsamt sie sich schlie3lich bis gaheinbaren Stillstand, als der Kérper
Mr. Rayments nachgibt und er ohnmachtig wird, bss sehlieRlich im zeitraffenden
Erzéhlen endet und in zeitgetreues Erzahlen lUberdelch bei Paul Rayment aul3ert sich
ein gestortes Zeitbewusstsein, denn wéhrend séinsthalts im Krankenhaus kann er
die Zeit nicht richtig einschatzen.

,Yet the whole of today, if it is all the same dafytime still means anything, has
the feel of a dream.” (C 9)

Er beschreibt sein Zeitempfinden als Traum. Es isthéhm also alles irreal,
verschwommen zu sein, wodurch er die Tage nichéevamder trennen kann.
»1he clock stands still yet time does not. Everhadies here he can feel time at
work on him like a wasting desease, like the quimc&lthey pour on corpses. Time
IS ghawing away at him, devouring one by one this tdeat make him up. His cells
are going out like lights.” (C11f)
Zeit ist eine ratselhafte Einheit, nicht umsonsidvao viel Uber sie philosophiert. Sie lasst
sich in objektiver Form nicht aufhalten oder beleisgen, aber subjektiv scheint sie eine
sehr veranderliche Einheit zu sein. Nicht nur Regsomit Nahtoderfahrungen schildern,
dass ihr Leben wie in einem Film vor ihrem innefarge abgelaufen ist, auch im Alltag
erleben wir oft, dass uns unser Zeitempfinden ef@grich spielt. Wer wirde glauben,
dass ein Traum nur einige Sekunden lang dauertstadk und deutlich sind unsere
Eindricke, dass wir davon lberzeugt sind, mindeseane halbe Stunde oder langer in
diesem Zustand verbracht zu haben. Eine grof3e Araattindricken und Einflissen
scheint die Zeit langsamer verstreichen zu lassgirend wenige die Zeit subjektiv

verlangsamen. Das kennt jeder/jede aus seineremgérfahrung, an einem Tag, an dem
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man viel zu tun und zu erledigen hat, vergeht dit Wie in Windeseile, wahrend an
einem Tag, an dem man nichts zu tun hat, die Z®itngcht zu verstreichen scheint. Bei
einem Unfall prasseln so viele Eindriicke und Infationen auf einen Menschen ein, dass
er sie gar nicht alle wahrnehmen bzw. verarbeitamkAuch hier hat Paul Rayment nicht
alle Informationen wahrgenommen, er weil3 nicht, vggmau auf der Magill Road
geschehen ist, jedoch kommt ihm der Moment desf3&t6 bis zum ,Aufprall* wie in
Zeitlupe vor.

Es ist nicht nur Leistung unseres Bewusstseinsefietuteilen, sondern es reflektiert auch

,die Seinsverfassung des Menschen als einescheil Wesens im Verhéltnis zu
einer ewigen Wahrheit. Augustinus vollzieht hiertliie Wendung von dem
antiken, an den Kosmos gebundenen Zeitverstandniszir Dimension des
subjektiven inneren Zeitbewul3tseins. Wird Zeit atsvas objektiv Gegebenes
betrachtet, so zeigt sich, dal3 sie in disparat¢pdiekte zerfallt. [...] Dennoch
haben wir ein Bewul3tsein von Dauer, erfahren Zedt lbesitzen Zeitmaf3stéabe. Das
ist offenbar nur moglich, wenn das menschl. Bewailtslie Fahigkeit hat, die
Spuren, die der flichtige Sinneseindruck hinterl@® Bilder im Gedachtnis zu
bewahren und ihnen somit Dauer zu verleihen. Digs@/der Vergegenwartigung
der Bilder kennzeichnet die 3 Zeitdimensionen als
"Gegenwart von Vergangenem, namlich Erinnerung;

Gegenwart von Gegenwartigem, namlich Augenschein;
Gegenwart von Kiinftigem, namlich Erwartung;[.27

Ausdehnung des BewuBtseins

v

1
1
1
|;;
H
1
V7
i
L/
\

Bilder Bilder

A Inneres ZeitbewuBtsein o 28

Ohne Zeit ist also Dauer nicht denkbar. Man bilsieh eine eigene empirische Realitat
durch das subjektive Zeitverhaltnis. Das Bewussts@instruiert unsere Identitat und

damit er6ffnet sich ein weiteres Kapitel.

27 Kunzmann, Burkard, Wiemann: dtv-Atlas PhilosopHi&., durchgesehene und korrigierte Auflage.
Deutscher Taschenbuch Verlag: Miinchen 2007, S. 71

*® Kunzmann, Burkard, Wiemann: dtv-Atlas PhilosopHie., durchgesehene und korrigierte Auflage.
Deutscher Taschenbuch Verlag: Minchen 2007, S. 184
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2.2 Die Unfallidentitdt

.Ich denke, also bin ich“ konstatiert René Desarf#596-1650), der Begriinder des
Rationalismus, der die menschliche Vernunft als gealich fur die Erkenntnis betrachtet,
im Zeitalter der Aufklarung. Mit dem Geist beweest die Wirklichkeit des Menschen.
Aber wie sieht diese Wirklichkeit des Menschen af&staus wird diese konstruiert? ,Das
Innere des Menschen zeigt sich als Einheit in deziHeit von Bewul3tsein (memoria),
Verstand (intelligentia) und Wille (voluntas) urst somit ein Bild der géttlichen Trinitat*
definiert Augustinus bereits im Mittelaltét. Um den ersten Aspekt genauer
herauszugreifen, lasst sich feststellen, dass igeren Sinne nur alles, was uns auch
bewusst ist, unsere Identitdt ausmacht und alles, iber unser Bewusstsein und somit
Uber unseren Verstand hinausgeht, nicht Teil unsédentitat sein kann. Unser
Bewusstsein wachst mit unseren Erfahrungen undrems&Vissen. Durch diese beiden
Aspekte wird unsere lIdentitat gebildet, egal obsee Wissen bzw. diese Erfahrung
positiver oder negativer Natur ist. Unsere Umweittrft unsere Identitat.
Das folgende Kapitel beschaftigt sich mit der Veléming unserer Identitat durch ein
traumatisches Ereignis, den Unfall.

.He awakes very much more at ease with himsel. liéiad is clear, he is his old

self (full of beans! He thinks), though pleaserdhpwsy too, he could settle back

into a nap at any moment.” (C6)
Paul Rayment glaubt aber nur fur den ersten Augeblieder ,der Alte* zu sein, in
Wabhrheit ist er das nicht mehr, denn durch dieteantenen Verletzungen musste ein Bein
amputiert werden.

»They talk about his future, they nag him to deexces that will prepare him for
that future, they chivvy him out of the bed; buthim there is no future, the door to
the future has been closed and locked.” (C12f)

Doch fur Paul Rayment kommt eine Prothese niclitrage. Auch als ihm der Doktor alle
Vorteile aufzeigt, und dass er dadurch wieder Ake“ werden kdnne, kbnnen ihn nicht
umstimmen. Sein Koérper bleibt ein durch einen Urdaformierter.

.Prosthesis. Artificial limb. Once the surgical walihas healed we will be fitting a
prosthesis. Four weeks, maybe sooner. In no tinadl gbu will be walking again.
Riding your bicycle too, if you like it.“ (C7f)

2 Epid. S. 71
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Paul Rayment kann und will sich in sein neues Leatieht einpassen, er verweigert eine
Prothese und anfanglich auch die Therapie. Dodpecht sich selbst sein eigenes Urteil,
indem er die Prothese verweigert: ,A wasted chaifca9).

Er kann nicht verstehen, was auf der Magill Roadchehen ist, auf der er seit Jahren
unfallfrei gefahren ist. ,in fact he has been gwgIMagill Road for years without mishap”
(C6). Sein Schicksal zu akzeptieren stellt ihn veme fast unuberwindbare
Herausforderung und zusétzlich hat er die feststgliung, die er nicht aufgeben mdchte:
»I am resolved not to be any trouble* (C13)

~From the opening of the chapter, from the incidem Magill Road to the present,
he has not behaved well, has not risen to the astabat much is clear to him. A
golden opportunity was presented to him to setxamgle of how one accepts with
good cheer one of the bitterer blows of fate, amthds spurned it.” (C 14f)
Dem Protagonisten ist bewusst, dass mit dem Uefallneues Kapitel in seinem Leben
begonnen hat, doch dieses weiterzuschreiben weggaith instandig und vehement. Der
Anfang dieses Kapitels ermdglicht eine neue Zetiédimg, in eine Zeit vor dem Unfall
und eine Zeit nach dem Unfall.

»He is not the first person in the world to suféer unpleasant accident, not the first

old man to find himself in hospital with well- imteoned but ultimately indifferent

young people going through the motions of caringhim.” (C15)
Durch diesen Unfall und die dadurch verursachte Ataijion seines Beines wird er zum
Opfer und AuRenseiter der Gesellschaft zugleichisEfOpfer und Leidtragender des
Unfalls und AuRRenseiter, weil er ein Amputiertdrusd aus diesem Grund nicht mehr so
funktionstlchtig ist, wie es die Gesellschaft viega Zu einem gewissen Teil verschuldet
er dies aber selbst durch die Verweigerung derhEsat Die Fortschrittlichkeit unserer
Technik konstruiert unseren Kérper neu. Dies zaigth der Film ,CrasH® von David
Cronenberg in aller Deutlichkeit.

,Crash, scripted nearly faithfully by David Cronemf from English sci-fi writer
J.G. Ballard’s 1973 cult novel, knowingly interrtggm this ambivalence in a
harrowing exploration of the human/machine symisiosipecifically the human
automotive interface®

Mit der fortschrittlichen Technik sowie der dadureimdglichten Geschwindigkeit muss

man auch die Nachteile, die dadurch entstehenaiuf Kehmen und akzeptieren.

*® Cronenberg, David: Crash. 100 min. Kanada, USA 18&&h der Romanvorlage vahG. Ballard:

Crash. London: Cape 1973

*! Greenberg, Harvey Roy: Machine Dreams. In: BrottnMifita (Hrg.): Car Crash Culture. Palgrave: New
York 2001, S. 193-197, hier S. 193
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»A leg gone: what is losing a leg, in the largeergpective? In the larger
perspective, losing a leg is no more than a rehetoslosing everything.” (C15)
Als ihm im Zusammenhang mit der Prothese prophezed, dass er bald wieder mit
seinem Fahrrad fahren kdnne, antwortet er nichtéon’t think so®, he replies. , That
part of my life is over.” (C15)
Es wird ihm immer wieder gesagt, dass er bald eneler Alte sein wirde, doch er selbst
weil3, dass der Unfall einen tiefen Schnitt in seirieeben hinterlassen hat.
., Excellent!”, says Dr Hansen, probing the stumghwiis handsomely manicured
finger. "It is coming together beautifully. You Wioon be yourself again.™ (C16)
Dieser Unfall verandert, deformiert seinen Koérpsos, wie es in Cronenbergs ,Crash®
geschildert wird, trotzdem wird ihm gesagt, dastr@rz des verlorenen Beines wieder so
werden wird, wie er es vor dem Unfall war.
Nachdem er keine Familie mehr hat, wird ihm eingi8arbeiterin zugeteilt. Doch er will
auch das nicht wahrhaben und stellt sich seine tiknders vor.
»IN his own vision of the longer term, the visiba has been fashioning in his more
equable moments, his crippled self (stark word, ity equivocate?) will
somehow, with the aid of a crutch or some othepsttpget by in the world, more
slowly than before, perhaps, but what do slow asd finatter any more?* (C17)
Er selbst bezeichnet seine neue Identitat als irppeites Ich, eine Gestalt, die sowonhl
physisch als auch psychisch deformiert zu seinisthe
Auch hier findet man das Zeitmotiv wieder. Viellgicist der Titel nicht nur eine
Anspielung darauf, dass der Unfall an sich wie @itldpe wahrgenommen wird, sondern
auch eine Anspielung darauf, dass sich sein gaozlesn nach dem Unfall verlangsamt
und er sich nur wie in Zeitlupe fortbewegen kann.
Aber schon die Frage ,Was hat langsam und schrogh reu bedeuten?” |asst darauf
schlieBen, dass ihm die Geschwindigkeit seinesnehbeht so viel wert ist wie der Fakt,
dass er am Leben ist und dieses Leben selbststiesligeiten mochte.

,First, as regards his condition in general, coesity what can and does happen to
the human body when it is hit by a car going aeslpée can congratulate himself
that it is not serious. In fact, it is so much tkegerse of serious that he can count
himself lucky, fortunate, blessed. The crash lafh ltoncussed, yes, but he was
saved by the helmet he was wearing." (C6f)

Er versucht sich einzureden, dass es etwas Schhesnggbt, als ein Bein zu verlieren und

schwort sich, auch ohne Prothese sein Leben alheaistern zu kénnen.

.| have given plenty of thought to coping [...] | madg preparations long ago;
even if the worst comes to the very worst, | welldble to take care of myself.”
(C17)



-20-

Sich um sich selbst zu sorgen, also die Selbstiwoatung, bedeutet fur Mr. Rayment in
diesem Sinne seine eigene Identitat zu wahren.i@aaber seine nicht intakte Mobilitat
nicht zulasst, muss er eine Krankenpflegerin ellesteMr. Rayment wird nach diesem
Unfall zu einem Pflegefall.

»Yet frivolous is not a bad word to sum him up,leswas before the event and may
still be. [...] Sliding through the world: that is Wpin a bygone ago, they used to
designate lifes like his: looking after his intésggjuietly prospering, attracting no
attention.” (C19)

Diese Aussage stellt einen weiteren Parameterrihdeéatitdtsverdnderung dar. Die eigene

Identitat &ndert sich auch, wenn man seinen eigeabansstil nicht mehr austiben kann.

2.3 Zusammenfassende Betrachtungen

Coetzee liefert mit seinem Werk eine Definition ddafalls und thematisiert diese
Problematik auch in seinem Text.

»+An accident: something that befalls one, somethinintended, unexpected. By
that definition he, Paul Rayment, certainly hachacident. What of Wayne Blight?

Did Wayne have an accident too? How did it fee\Mayne, the instant when the
missile he was piloting in a haze of loud music doip the sweet softness of
human flesh? A surprise, no doubt, unexpectedtended; yet not unpleasurable
in its way. Could what occurred at the ill-star@dssroads truly be said to have
befallen Wayne? If there was any befalling doneyas, in his view, Wayne who

befell him." (C21)

Ein Unfall impliziert also, dass einem Menschen astwnerwartetes zust6f3t, fur Paul
Rayment ist es der junge Autofahrer Wayne Blighey ¢hm ,zustol3t”. Auf dieses
Zustol3en weil3t auch schon der erste Satz des Rdmrand he blow catches him from
the right [...]* (C1). Es ist dieser junge Mann, dmuf seinem Weg nach der Schule
unaufmerksam und wahrscheinlich mit grol3er Gesaiiighkeit die Magill Road nimmt. In
diesem Moment ist er der ,Herrscher” Gber Raum Hda, er braucht sich keine Regeln
vorschreiben zu lassen wie in der Schule, in seiAeto kann er selbst entscheiden, wie
weit er seine Grenzen austestet.

,Das zeitweilige Ausleben von GroRenphantasien diedLeugnung personlicher
Grenzen befreit von den Zwangen und BeschrankudgerRealitat. Was taglich
beachtet und befolgt sein will, was unter Mihen udfrdstrationen den grauen
Alltag ausmacht, bleibt draul3en, wenn der Wageagchich schliel3t. Als ob der
Einstieg in den PKW den Ausstieg aus Zivilisatiord Kultur bedeute, gelten dem
Fahrer Regeln, Ge- und Verbote wenig bis nichts] Die Strale wird zum

scheinbar rechtsfreien Raum. Sonst bestehende rikelmraind Grenzen scheinen
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aufgehoben. Damit ist ein anarchischer Zustandaobitteder kurzfristig befreiend
auf das Ublicherweise alle Zwénge und Einschrangmrgeachtende Ich wirkt. Das
Verriicktspielen findet im StraBenverkehr seinenitilegerten Rahmen, wenn
bestehende Ge- und Verbote nicht durchgesetzt duer Uberschreitungen
augenzwinkernd als Kavaliersdelikte behandelt werd@hne dal3 wir uns genaue
Rechenschaft hieriiber ablegen, benutzen wir deaf3&twverkehr als kurzzeitigen
Urlaub von allen Zwéngen, als Erholung von Schranked Grenzen

Doch genau diese Unachtsamkeit, dieser EgoismidisjeauStral3e alleiniger Regent zu
sein, fuhrt zu dem Unfall. In der Kollision manifiest sich der Zusammenprall der
Menschen und ihrer Verhaltnisse. So suggeriert Widall zwischen Paul und Wayne
einen Generationenkonflikt: Paul- noch eher altractlimit dem Fahrrad unterwegs- und
im Gegensatz dazu Wayne, der sein Auto sowohl ashit als auch als Freiheitssymbol
ansieht.

,Das Auto dient als Kokon, als Erweiterung des neoetishen Korpers, mindestens
aber seiner Psyche. Der Fremdraum beginnt mit desardmenstold, mit der
Kollision. Das Auto wird zur Prothese. Es wird urkegert zur gré3ten Gefahrdung
der kérperlichen Unversehrtheft*
Aber nicht nur dadurch definiert Coetzee einen Unf&ondern auch dadurch, dass ein
Unfall immer zwei Leidtragende fordert, sowohl d@gsfer als auch den Tater. Der Unfall
bei Coetzee ist also ausgestattet mit einem Taeinem Opfer.

»1ater wie Opfer werden hier gleichermal3en zu Lraigiénden, ein Leid, fur das es
keinen Platz zu geben scheint, weil es zur Ankigegen die Stral3enverhaltnisse
wiirde, die wir alle mit verantworter™

Auffallig ist in der Unfallschilderung Coetzees, sdaFakten, technische Daten und
Informationen in der anfanglichen Schilderung kosetiphbsent zu werten sind. Damit
stellt er sich in die kontrastive Position der Massedien und Informationsaufbereitung.
Alle Informationen, die zur gerichtlichen oder viererungstechnischen Abwicklung von
enormer Wichtigkeit waren, finden keine Erwahnuhg.das Zentrum des Interesses
ricken der Mensch selbst, das Opfer und dessenn&ealaelt. Keine Erwé&hnung finden
Unfallhergang, beteiligte Personen, Schaden etc.

Es handelt sich also um keine objektive Schilderulig das Unfallgeschehen von auf3en
wahrnimmt, sondern eine Schilderung des Geschehlams mitten drinnen, eines
Unfallbeteiligten selbst. Er verweigert die Schiladgg mittels der Information, die uns aus

Nachrichten und Fernsehen alltdglich geworden ist.

*? Hilgers, Micha: Total abgefahren. PsychoanalyseAdgsfahrens. Freiburg u.a.: Herder 1994, S. 57
% Niedenthal, Clemens: Unfall. Portrat eines autoiteadtVloments. Marburg: Jonas 2007, S. 116
3 Hilgers, Micha: Total abgefahren. PsychoanalyseAlgofahrens. Freiburg u.a.: Herder 1994, S. 13
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Coetzee beginnt mit seiner Erzahlung, als der Urdak eigentliche Crash, passiert. Der
Stol3 erwischt den Protagonisten. Coetzee steigtem Moment ein, als der Aufprall
stattfindet. ,The blow catches him from the righfC1). Damit steigt er direkt in das
Geschehen ein und noch tiefer, als man zuerst amreimochte, indem man sich in den
Gedanken der Figur wiederfindet.
Der Unfall bei Coetzee lasst sich in drei Bereishktten:
,Er beschrankt sich darauf, die Klischees diesearnasie mit der prosaischen
Semantik des ,Falls* zu konfrontieren: der Semawmtk physischem Sturz (,fall”),
zufalligem Vorfall (,accident*) und juristischem &averhalt (,case*)*
Die Problematik, dass es keine Zeugen gibt, enwitickich erst gar nicht, denn der
Protagonist denkt nicht einmal daran, den Jungenzaigen, denn an seinem verlorenen
Bein wiirde dies keine Anderung bewirken. Es gelglmnvehr darum, die eigene
Unfallidentitat herauszubilden und aufzubauen. Besgnis, der Unfall, bleibt immer in
der Absenz seines Beines prasent. Immer tragteeMdie dieses Unfalls bei sich. Diese
Leerstelle, die der Unfall hinterlasst, mahnt immier wieder an diesen einen Augenblick,
an dem er einen Teil einer Sekunde nicht beim Radfaselbst war. Die Schuldfrage ist
mit dem ersten Kapitel fir Coetzee abgeklart unelsfir den weiteren Verlauf keine
Rolle mehr.
~Was im Unfall der Fall war, lai3t sich nachtraglioltht rekonstruieren, weil der
Unfall gerade der Fall ist, der die Identitat degas* teilt und doppelt*®
Coetzee lasst in seinem Werk alles Gerichtlichderidiiche auRen vor, alleine der Unfall
an sich und die Entwicklung des Unfall- Ichs stehen Zentrum des Romans. Im
Gegensatz hierzu steht Schwartz” ,Reservation Roddssen Unfall aufgrund der
fehlenden Zeugenschaft und der Fahrerflucht dieh&utach dem Schuldigen in den
Vordergrund stellt.
Coetzees Werk ist ein Beispiel dafur, den technisehdnderten Koérper nicht zu
akzeptieren und noch technischer wieder zu rekaiesén. Es lasst sich als Pladoyer fur

den nattrlichen menschlichen Kérper lesen.

% Miilder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in: PoetiZaitschrift fir Sprach- und Literaturwissensclat
2002, S. 202
% Miuilder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in: PoetiZaitschrift fiir Sprach- und Literaturwissensclat
2002, S. 205
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2.4 Zur Narrativitdt des Unfalls bei Coetzee

Grol3e poetologische Bedeutung wird dem einleitetdigfall bei Coetzee zuteil, der durch
seine Schlisselposition zu Beginn des Werks eihtwies narratives Scharnier bildet, das
den Einbruch des Unerwiinschten in das KontinuumAdiésgs ermdglicht. Er bringt die
Handlung ins Rollen.

Unfall wird hier als lebensverdnderndes Instrumdma verstanden. So schwingt hier
nicht alleine die Deformation des menschlichen késpdurch die Technik- Paul Rayment
verliert bei diesem Unfall sein Bein- mit, sondeauch der positive Aspekt der
Lebensveranderung. Doch bevor der Protagonist aeitiyen Aspekt erkennen kann,
muss er eine Phase des tiefen Verlustes durchst&€em der Unfall kann hier nach
Freuds Traumdeutung auch im Sinne der Kastratiargphie verstanden werden.

,Die Verknlpfung dieses Unfallmusters mit einer Amtgdtionsphantasie entspricht
um 1900 demjenigen Krankheitsbild, das unter deze®dnung ,Hysterie* als
Neurose par excellence gift™

Es lasst sich feststellen, dass sich Coetzees \\Wdw Man® daraufhin lesen l|asst.
Coetzees Protagonist Paul Rayment wird ein Beinusienb. Eine Prothese verweigert er
kategorisch und Familie hat er keine, weshalb emeokine Krankenpflegerin nicht
zurechtkommen kann. Doch er ist nicht sehr leicifitiedenzustellen und lehnt seine erste
Pflegerin Sheena ab. Er mdchte nicht wie ein Kiadamdelt werden, wie ein gebrochener
Mann. ,She calls the bedpan the potty; she caBisplenis his willie. Halfway through a
sponge bath, before dealing with the stump, shegsand puts on a baby voice. ,Now if
he wants Sheena to wash his willie, he must ask nieely”, she says.” (C23f) Er fuhlt

sich minderwertig, nicht mehr als ganzer Mann.

,He, alas, is not spirit being as yet, but a marsahe kind, the kind that fails to
perform what man is brought into the world to pario seek out his other half,
cleave to her, and bless her with his seed. [...] #&mot wholly a man, then: a
half- man, an after- man, like an after- image; ghest of a man looking back in
regret on time not well used. His grandparents Ratnhad six children. His
parents had two. He has none. [...] childlessnedssitm him like madness, a herd
madness, even a sin.” (C33f)

Er glaubt nicht mehr daran, jemals den Wunsch renkm eigenen Kind erfillen zu
kénnen. Durch den Verkehrsunfall und die Amputats@mes Beines schwingt auch der

Gedanke der Kastration mit- als hatte ihn der UrKaktriert, glaubt er sich am Ende

%’ Lieb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mignsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. B&nd
Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 127
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seines sexuellen Lebens. ,Yes, | have come tondeoémy sexual life, from now on treat
me like a eunuch?* (C57)

Als die omindse Gestalt der Elizabeth Costelloemd.eben tritt, verandert sich wieder
einiges. Als diese ein Treffen mit einer blindemiZanamens Marianna bei ihm zu Hause
arrangiert, kommt es zum Geschlechtsverkehr. Daeigjt sich, dass die Angst, durch den
Unfall kein richtiger Mann mehr zu sein, im Prinzipbegriindet ist. Doch auch davon
sieht er sich nicht in sein altes Leben zurtckgaiirand er beginnt Geflhle fir seine
zweite Pflegerin Marijana Jokic und Vatergefihle dén Sohn Drago derselben zu hegen

und will diesem sogar ein teures Stipendium ernctigin.

It IS not just money that | offer. | offer certaintangibles too, human intangibles,
by which | mean principally love. [...] My proposa as follows. In return for a
substantial loan of indefinite term, to cover tlau@ation of Drago and perhaps
other of your children, can you find a place in ybeart and in your home, in your
heart and home, for a godfather?* (C224)

Drago ersetzt fur Rayment das ersehnte Kind undl Rayment kommt zu dem
erstaunlichen Schluss, dass der Unfall auf der MRgiad ein ,Felix lapsus” fur ihn ist,
denn ohne ihn hatte er Marijana Jokic nicht kene&angt.

,But for Wayne Blight he would never have met Mang@ Jokic; but for Wayne
Blight he would not have known this pressure, tbige, this urgency. Felix, felix.
Felix lapsus. Everything is for the best, after*gIC187)

In diesem Sinne eroffnet der Verkehrsunfall fur denbitterten Paul Rayment eine neue

Perspektive, neue Bekanntschaften und einen nesteenksinhalt.

2.5 Individualitdt vs. Masse

Coetzee greift mit seinem Werk einen individuellerkehrsunfall heraus und enthebt
diesen der Massifikation. Auch der Protagonist FRayment geht auf das Spannungsfeld

zwischen Individuum und Masse ein, indem er Folgsricdnstatiert:

»He is not the first person in the world to suffar unpleasant accident [...]* (C15)

Dieses Spannungsfeld ist paradigmatisch im Verglezevischen literarischem und
medialem Unfall. Literatur kann die individuelle t&atrophe aufzeigen, wahrend
statistische Aufbereitungen rein quantitativ eréolg Trotzdem scheint es ein Anliegen

unserer Gesellschaft zu sein, den Unfall fur dieWvaelt aufzuzeichnen.
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,Die Behandlung des Unfalls folgt bis heute deemjtschlichten Bedeutung von
Aufzeichnung, sei sie statistisch, bildlich oderégrend.®

Wir tendieren immer mehr dazu, alles fur die Nadhaefzubewahren. Aus diesem Grund
zeichnen wir relevante Ereignisse auf, sei es imF@ner Statistik, eines Bildes oder eines
Texts.

Im vorangehenden Kapitel wurde die Veranderung ldentitat durch einen Unfall
analysiert. Doch solche Unfallidentitaten in unseBesellschaft zu akzeptieren, scheint
uns schwer zu fallen. Das beweist die BehandlurggUigalls in den Printmedien. Hier
werden Unfalle namlich als alltaglich Lastiges albedet und finden kaum eine adaquate
Betrachtung. Dazu scheint kein Platz zu sein. [hss die Zahlen anders sprechen, soll in
diesem Exkurs kurz nachgewiesen werden. Die ZathberStatistik Austria sind zwar im
Sinkkurs- wahrend im Jahr 2000 in Osterreich 42.1#64lle und 976 Getétete zu
verzeichnen waren, so sind es 2009 ,nur mehr* &7 9@falle und 633 Getotete- doch

noch immer scheint es kein adaquates NachdenkendebeUnfall in der Gesellschaft zu

geben.
Verkehrsunfalle, Verletzte und Getotete der
letzten 10 Jahre (2000 - 2009)
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Stra3enverkehrsunfalle. Erstellt am: 23.03.2010.
39

* Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfafig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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Im Jahr 2009 forderte der StraBenverkehr im Durchschnitt ..

alle 11 Minuten eine verunglickte Person,
18 Minuten eine verunglickte Person im Ortsgebiet,
26 Minuten eine verungluckte Person im Freiland;
in 2,5 Stunden eine verunglickte Person durch Trunkenheit,
2,7 Stunden ein verunglicktes Kind,
13,8 Stunden eine getdtete Person;
und in 2,1 Tagen eine getdtete Person im Ortsgebiet,
7,9 Tagen eine getotete Person durch Trunkenheit,
24,3 Tagen ein getdtetes Kind.

Das bedeutet tiglich durchschnittlich rund ...

104 Unfalle mit Personenschaden,
135 Verletzte

und beinche 2 Getdtete. 40

Dieser krasse Gegensatz zwischen Individualitat®matistik wird wohl nur schwerlich zu
Uberbriicken sein, jedoch tragen die literarischearBeitungen ihriges dazu bei, auf den
individuellen Unfall aufmerksam zu machen. Erstaimlist ndmlich - obwohl es den
Unfall schon so lange gibt - dass man noch imm&rdésse an diesem ,unsterblichen®
Phanomen hat. Den Unfall wird es noch lange Zdiegeauch wenn sich die Opferzahlen
verringern und es standig neue Entwicklungen inQleherheitstechnik gibt. Solange es

Unfalle gibt, wird daran gearbeitet werden, sievzethindern.

Dazu tragen die Kampagnen des VerkehrsministerifiinsVerkehr, Innovation und
Technologie ihren Teil bei. Mit Plakataktionen a#n Autobahnen, TV- und Radiospots

versuchen sie die Wahrnehmung des Unfalls in deeldehaft zu forcieren.

% Statistik Austria
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/verkalmdsse/unfaelle_mit_personenschaden/017804.html

** Statistik Austria: StraRenverkehrsunfalle 2007-2088lder. Erscheinungsdatum 3/2010.
http://www.statistik.at/web_de/dynamic/statistikesrkehr/strasse/unfaelle_mit_personenschaden/mtinlik
nen?id=14&webcat=460&nodeld=112&frag=3&listid=460
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ALKOHOL AM STEUER
TOTET.

ne Initiath dmisteri i - wiener B
Eine Initiative desVerk;m!E'l‘?:;:: b m V . Mit Unterstiitzung von STXDTISCHE
T Bt e

Dieser kurze Exkurs in die Unfallstatistik sowie falipravention zeigt auf, wie
unterschiedlich der Verkehrsunfall von verschieseMedien dargestellt wird. Wahrend
es Fokus der Literatur ist, das Individuum ins Ziemt des Interesses zu stellen, so ist es
hier die Masse. Die Statistik trachtet danach,Masse zu Uberblicken, indem sie sie in
Zahlen fasst. Diese sind wiederum ausschlaggebefint, dlass das Verkehrsministerium
und Versicherungen darauf aufmerksam machen. Dieslkenrs fuhrt sehr drastisch vor
Augen, wie unterschiedlich der Unfall in unserer s@ischaft reprasentiert und
wahrgenommen wird und dass fiktive Bearbeitungespesondere die Literatur, die

einzige Moglichkeit sind, das Individuum in dies@osammenhang zu betrachten.

“1 plakatkampagne des Verkehrsministeriums mit Utitemsng der Wiener Stadtischen, dem Kuratorium fiir
Verkehrssicherheit und der AUVA.
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3. RESERVATION ROAD oder DIE SUBJEKTIVITAT DES BLICKS

,Das moderne Ereignis des Unfalls wird [...] zum gres der Moderne selbst: zur
Figur ihres Ur-Falls, der die Zeit teilt und denidRl spaltet und in dieser
Unterscheidung eine Erzéhlung und eine erzahltet \Aled sich heraussetzt, die
gegeniiber ihrem Anfang notwendig verspatet stAd.

Inwiefern die Schilderung des Unfallgeschehens dBlick spaltet, stellt die
Analyseaufgabe dieses Kapitels dar, das sich mit @eerikanischen Werk ,Reservation
Road*® von John Burnham Schwartz beschéftigt. Der Unfatbcheint hier in
perspektivischer Brechung, wodurch sich ein doppdhiick ergibt, denn der Blick des
Lesers/der Leserin erfolgt durch den Blick der &gonisten. Der Leser/die Leserin lasst
sich somit auf die Perspektive der Erzdhlendenueih hat auf diese Weise selbst einen
Blick auf das Unfallgeschehen. Diese Spaltung dbsk® in der Zeit oder auch die
Spaltung der Zeit durch den Blick erméglicht diéfiezierte Beschreibungen eines Unfalls

und ist deshalb von besonderem Interesse fir didsmst.

Ein Unfall ist perspektivabhdngig. Wenn man (bee @Vahrnehmung eines Unfalls
spricht, spricht man eigentlich immer von der Watmung des Nichtwahrnehmbaren,
denn durch den inkommensurablen Einfluss an Infaoman wéhrend des Unfalls ist eine
durchgéngige Wahrnehmung nicht méglich. Dass ddalUab einem gewissen Grad der
Sichtbarkeit enthoben ist, ist auf die Beschleumigeffekte auf die Wahrnehmung
zuruckzufiihren. Diese Unsichtbarkeit des Unfallingert schon Robert Musil in ,,Der
Mann ohne Eigenschaftelf“ als eine unabdingbare Eigenschaft des Unfalls. Das
Aul3erordentliche dieses ersten Kapitels bestetieinUnbeobachtbarkeit des Ereignisses:

,Schon einen Augenblick vorher war etwas aus déndrgesprungen [...f°

»Aber der Unfall wird schon geschehen sein. Erst [Eaktizitat seines Ereignisses
gibt den Anlal, ihn zu bearbeiten und zu archiviehs Grunde genommen ist der
Bericht also nicht mehr als die Rekonstruktion sieennerten Geschehens, eine
Geschichte

2 Miilder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in: PoetiZaitschrift fiir Sprach- und Literaturwissensctit
2002, S. 216

3 Schwartz, John Burnham: Reservation Road. VinBmgks: New York 1998.

““Musil, Robert: Der Mann ohne Eigenschaften. In: @eselte Werke: in neun Banden. Adolf Frisé
(Hrsg.). Buch 1, Kapitel 1 — 80. 2., verb. AuflgeiRbek bei Hamurg: Rowohlt 1981

* Musil, Robert: Der Mann ohne Eigenschaften. In: @emelte Werke: in neun Banden. Adolf Frisé
(Hrsg.). Buch 1, Kapitel 1 — 80. 2., verb. AuflgiRbek bei Hamurg: Rowohlt 1981, S. 10f

“® Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd8r aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [14.9.2010
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Der Unfall bei Schwartz wendet sich gegen dieseiri&fn und erscheint zwar als
beobachtbar, aber nicht als vollstandig wahrnehmbarstehbar. Dazu sind die
Wahrnehmungsmechanismen des menschlichen Korpdrs fahig, denn es handelt sich
bei einem Unfall stets um ein ,komplexes Geflecht Bedingungen, die unmdglich alle
zu rekonstruieren sind* Die Katastrophe ist der blinde Fleck im Auge desr&chters.

Schwartz stellt seinen Unfall als Teilung des Blickar. Zeitlich hintereinander erzéhlen
die Protagonisten ihre Sicht auf den UnfallhergaBg.wird erst dadurch wie kleine

Puzzle- Stiicke zusammengesetzt, nachdem alle Blickwinkel mitgeteilt haben.

Unter anderem stellt Schwartz” Werk deswegen daeiBeil zu Coetzees ,Slow Mai
dar. Wahrend bei Coetzee der Unfall aus der Ineahsiner Person beschrieben wird und
dies in einer zeitgedehnten Art und Weise, so ssdei Schwartz zwei verschiedene
Personen, aus deren Sicht der Unfall im Versuclereauthentischen Zeitdarstellung
geschildert wird. Die Informationen in dieser Sett@nworauf der Titel der deutschen
Ubersetzung ,Eine Sekunde nfft“hinweist, tiberschlagen sich, deshalb beginnt diese
Roman auch mit dem Satz ,| want to tell this rigB8), denn Ethan, der Erzahler des
ersten Kapitels und Vater des Opfers Josh, moclgeGaschehnisse der Reihe nach
erzahlen, rekonstruieren. Als Leser/Leserin wirdhisagleich zu Beginn klar, dass der
Unfall aus einer Riuckblende, also aus der Erinrgerarzahlt wird, die Zeugenschatft in der
Sekunde selbst wird der Leserschaft verwehrt. Méiha die Geschehnisse erst, als die

letzte Seite dieses Werks bereits Vergangenheit ist

Es ist der schreckliche Ausgang eines schonen égsstliier vierkdpfigen Familie Learner,
der das gesamte Werk Uberschattet. Dadurch, dassodhter dringend auf die Toilette
muss, wird bei einer Tankstelle angehalten. Allbegeihren Aufgaben nach, nur der
kleine Junge nicht. Darin scheint sich schon eBtesr Anzeichen einer Katastrophe zu
konstruieren, denn wahrend alle anderen Familiggiietter beschaftigt sind, begibt sich

der Junge Josh auf die StralRe.

“" Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfalle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBlieczek (Hrsg.): Eigentlich kénnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139, hier S.124

*® Coetzee, J.M.: Slow Man. London: Secker&Warburg®00

9 Coetzee, J.M.: Zeitlupe. Frankfurt am Main: Figch@05
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3.1 Die Lenkbarkeit des Blicks

»1he car came from nowhere. No, it came from tHg facing around the bend in
the road. The tires screamed and | looked up. Bnemas dark blue or green or
black. Only one of the headlights worked. It bréiaen the trees like an apparition.
And my son was standing in the dark road. My stwad was down as if he were
looking for something. | shouted his name and leisdhjerked up, and then he saw
the light coming at him. And in that light as iirabed him from the feet up, his
eyes grew wide and his mouth dropped open but madmund. The right front of
the car struck him dead in the chest. It soundeal ite cracking. His body flew
thirty feet.* (S11)

Mit diesem Abriss am Hohepunkt endet das erste tkapiVahrend fast detailgetreu die
Umgebung sowie die Situation in ihrem Anfang gdsient werden, so rasant steigt der
Rhythmus gegen Ende und bricht schlie3lich ab. éiksrzatmigkeit der Erzahlung
schlagt sich nicht nur im Gefuhl nieder, vielmehirdvsie evoziert durch die simple
Syntax, die durch ihre Kirze wie Atemziige wirktddiedieser Atemziige ist mit einer
Information beladen: Auto, Auto von links, Raderiaischen, Farbe des Autos,
Scheinwerfer kaputt, der Sohn auf der Stral3e... i@drdormationen zusammengefihrt
werden im Unfall. Die Problematik dieser Wahrnehguiegt in der Reihenfolge. Die
Wahrnehmung wird hier durch die Akustik geleitethd&h, der Vater des Opfers, schaut
erst, als er das Quietschen der Rader hort, wodseitte Gedanken unterbrochen werden.
Er sieht ein Auto, das viel zu schnell auf der &ranterwegs ist (,racing around the bend
in the road”). Die Gefahr, die er durch dieses @aieen wahrnimmt, I6st einen
Gedankensprung aus. Wo ist sein Sohn? Sein Blightsseinen Sohn, den er in
Sekundenschnelle auf der StraRe orten kann. Diesa Ber ruckartigen Blickbewegung

wird in der Wissenschaft als Saccade bezeichnet.

»Schaut man sich in der Welt um, so verschiebt siehFixationspunkt der Augen
durch Saccaden von einer Stelle des Blickfeldes anderen. Saccaden sind
ruckartige Bewegungen von etwa 150-600 ms Dauere Der visuellen

Gestaltwahrnehmung dienende Information wird diskaierlich, namlich nur

wahrend der Fixationsperioden aufgenomn@n.“

Diese ruckartige Bewegung wird durch das QuietsadegrRader einerseits ausgeldst, also
durch ein akustisches Gerdusch, und andererseith dias Kombinieren der beiden
Informationen ,Gefahr* und ,Aufenthaltsort des Jenty Sein Gehirn verknipft diese
beiden momentaufnahmeé&hnlichen Wahrnehmungen,seiteedas viel zu schnelle Auto

und andererseits seinen Sohn auf der StralRe. Oliesle visuellen Informationen wird

0 Griisser, Otto-Joachim: Zeit und Gehirn. Zeitlidtspekte der Signalverarbeitung in den Sinnesorganen
und im Zentralnervensystem. In: Die Zeit. Dauer Augjenblick. Mit Beitragen von Jurgen Aschoff, Jan
Assmann u.a. Minchen, Zirich: Piper 1992. S. 79-hi2 S. 98f
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deutlich, dass es eine Kluft zwischen den Sinnesvgimungen und der eigentlichen
Quelle in der Natur zu geben scheint. Wahrend di@oA in der Natur ja vollstandig
ablaufen muss, so unterscheiden sich die Sinnesefamungen dadurch, dass sie nur

bruchstiickhaft sind, momentaufnahmeahnlich.

Obwohl die Gefahr bereits zuvor zu erahnen ist, wncldl Angst und Sorge beim Vater
ausgeldst werden, als er seinen Jungen auf diBe&tyahen sieht, so lasst er ihn doch
aufgrund seines Stolzes walten. In diesem Momeéntis Angst zu einer Gewissheit

geworden.

,Der Unfall ist in dem Moment am schlimmsten, innder von der Ahnung zur
Gewissheit wird. Am Steuer dauert das wenige Sedun®lanchmal nur einen
Augenblick.®?

Er ruft seinen Jungen beim Namen, um ihn zu warAes. rein raumlicher Perspektive
kénnte die Situation in diesem Moment noch ein gigade nehmen. Der Paramater der
Zeit ist es aber, der die Situation zu einer Katgdte flr alle Beteiligten werden lasst. Der
Gegner ist die Zeit, gegen die nicht zu gewinngénDge Zeit rast, das Auto rast, das
Unglick ist nicht mehr aufzuhalten. Die Geschwikéiy der Ereignisse fuhrt zum

unumganglichen schrecklichen Ausgang.

~Wir kdénnen ein Ding erschaffen, durch das der Tad] zu einer Frage von
Millisekunden wird. Aber diesen Effekt vorstelleéhn auffassen kbnnen wir nur
ganz unzulanglich>

Die Reaktionszeit des Menschen kann mit der modeirechnik nicht mehr mithalten.
Viel zu lange braucht ein Mensch, um das eben Waimgmene, Gesehene oder Gehorte
verarbeiten und eine Reaktion auslosen zu konnexl.2d schnell ist das Auto auf der
dunklen StraRe unterwegs. Bis alle Informationesammengesammelt sind, die den
schrecklichen Ausgang verhindern kdnnten, ist &l ¥eit vergangen. Die Mdglichkeit
einer Anderung oder Abschwéchung des Ausgangs Wwiardieser Schilderung noch
maoglich gewesen, da zumindest Ethan die Gefahmatkend ,richtig” reagiert, indem er
seinen Sohn ruft, um ihn zu warnen, doch durchldégheit der Informationsibertragung
kommt diese Warnung zu spat. Der Sohn Josh hatetir die Zeit dazu, die Gefahr aus
seiner Perspektive wahrzunehmen und diese autamatisysisch auf seinen Korper zu
projizieren, indem er Augen und Mund aufreil3t, meeaktiven psychischen Verarbeitung

kommt es nicht mehr, fir eine aktive Reaktion &hk Zeit mehr.

*1 Niedenthal, Clemens: Unfall. Portrat eines autoiteadMoments. Marburg: Jonas 2007, S. 93
>? Niedenthal, Clemens: Unfall. Portrat eines autofesbMoments. Marburg: Jonas 2007, S. 38
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»Zahlten ursprunglich vier Kategorien von Unfallacken zum Erklarungschema
der Wissenschaft, setzt sich die Uberlastung desisbten schlieBlich als
Hauptkategorie durch. So richtig dies angesiches &fiiger Reaktionszeiten ist, so
entschieden wird damit verdeckt, worum es gehtWikkung der Geschwindigkeit
auf die Wahrnehmung®

Als ein Grund dieses Unfalls lasst sich also die eldbanspruchung des
Wahrnehmungsapparats durch das akzelerierte Temgraugfiltern. Hier stof3en
Geschwindigkeit und Statik zusammen, denn das daséuto sttt auf den statischen
Korper des Jungen, wie ein Hindernis, eine S&auke,ddrch den Schockzustand keine
Bewegungsfahigkeit zeigt. Wahrend noch kurz vor desnfall eine intensive

Wahrnehmung mdoglich ist, so auRert sich die Ubdgiamg durch die Vielzahl der
Ereignisse in einem ,Einfrieren” der Reaktionsf&ai, in der sogenannten Freeze-

Reaktion.

.Freeze bedeutet wortlich ,Einfrieren®, gemeint isaber auch eine
Lahmungsreaktion. Es ist, als ob das Gehirn sigh $eh bringe den Organismus
nicht erfolgreich aus der Situation heraus, undk@ahn den aggressiven Reiz nicht
auRerlich niederringen- also muss ich genau diésrnntun: Ich mache den
aggressiven Reiz unschadlich und erlaube dem Gngausi, sich innerlich davon zu
distanzieren®
,Die Zeit fahrt Auto®®, so betitelt 1928 Kastner eines seiner GedicHbge Zeit fahrt
Auto. Doch kein Mensch kann lenken.”, lautet disterZeile der zweiten Strophe. Dies
bringt die Situation Schwartz"auf den Punkt. Dié Bélt hier das Steuer in der Hand. Sie
lenkt und gibt die Richtung sowie die Geschwindigker. Kein Mensch kann dies unter

Kontrolle halten. Die Zeit l&sst sich nicht steuddie Zeit rast.

,Das Auto, es will dem Menschen die HerrschaferiRaum und Zeit erobern,
und zwar vermoge der Schnelligkeit der Fortbewegubgr ganze ungeheure
Apparat der  Eisenbahn,  Schienennetz, Bahnhofe, afSigiionen,
Uberwachungsdienst und Verwaltungsdienst fallt hiexg, und verhaltnismaRig
frei waltet der Mensch iiber Raum und Z&ft.«

Doch diese einst so gefeierte Freiheit des Mensctibar Raum und Zeit zu walten,
erweist sich zunehmend als Tucke, als Unfallvoretzstg, denn erstens lasst die Zeit

nicht mit sich walten, wie Schwartz in seinem Ronfesistellt, und zweitens ist die freie

> Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfaligp:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [14.9.2010
**Huber, Michaela: Trauma und die Folgen. Trauma Tnadimabehandlung Teil 1. 2. Auflage.
Junfermannsche Verlagsbuchhandlung: Paderborn S0CE

% Reinecke, Siegfried: Autosymbolik in Journalismiiseratur und Film: struktural- funktionale Anabs
vom Beginn der Motorisierung bis zur Gegenwart. f8on: Universitatsverlag Brockmeyer, 1992, S.173
%% Allg. Automobilzeitung, Nr. 17 (1906), S. 33, M. Sachs: Die Liebe zum Automobil. Ein Riickblick i
die Geschichte unserer Wiinsche. Reinbek 1990, S. 19
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Verfiigung von Raum durch die gesteigerte Geschgkaili, die die Technik erlaubt, far

den Menschen nicht mehr wahrnehm- und kontrollierba

.Die Geschwindigkeitsfabrik ist das, was der Fafjenauer: der Unfall - ist. Was
aber dieser Fall ist, entzieht sich den Sinnenisédechnik das Phanomen par
excellence, dasjenige, was sich zeigt, indem e$ sierbirgt. Was die

Phanomenologie aber nicht denken konnte, ist dippKmg von Technik und

Wahrnehmung. Der Erfolg des Automobils kann nicalt seiner wirtschaftlichen

Rolle zugerechnet werden. Der Erfolg des Autos dst Normalisierung der

Beschleunigung, die Normalitdt von Geschwindigkeitenseits menschlicher
Wahrnehmung und Kontrolle®

Nur eine Ubermenschlich schnelle Reaktion hétte defall verhindern kdnnen, einen
Sprung zur Seite oder das Betatigen der Bremse lis Unfallausmald zumindest
verringern konnen, doch auch Dwight, der Autofahrist durch die Tragheit der
Ubertragung der Wahrnehmung in Aktion gepragt. fifmert die Wahrnehmungen dieses
Moments wie eine Photographie, eine Momentaufnahaiee,unzéhlige Informationen

enthalt:

.l don’t know how a single frame could have heldmsach: two old-fashioned
pumps and a flat-roofed building with one brightWindow but no other lights, as
if the planet right there was underwater. A statd@gon parked in front with all its
doors open, looking like a winged flying machinendAa man, a tall, dark-haired
man with little round glasses, coming out of th&cef carrying something in his
hand. He was looking at me and | was looking at, iimough the dimness. | saw
his mouth open wide, and then his eyes moved offmsehead snapping around to
see the road ahead. And then | saw what he sawbdystanding in the road as if
he"d sprouted from it. Dark-haired like his fath&nd the father’s shout suddenly
making a kind of sense: ,Josh!* The front of my ¢ar him in the chest. The
useless headlight popped like a gunshot. And hve #i@ay into the darkness. The
impact made the car shudder. My foot came off e énd we were coasting, still
there, but moving, fleeing. Unless | braked nd»a it. My foot started for the
brake. But then Sam started to wail in pain anb1é. | looked over and he was
holding his face in both hands and screaming im.phiwent cold. ,Sam!“ |
shouted, his name coming from deep down in my gut sounding louder and
more desperate to my ears than any sound I'd easlenHe didn’t respond.
~Sam!“ In the rearview mirror | saw the dark-hainedn sprinting up the road after
us. His fury and his fear were in his half-shadoveszk, the frenzied pumping of
his arms. He was coming to punish me, and for a embrhwanted him to. My foot
was inching toward the brake. But suddenly | fadimSwarm against my side,
curling up and holding on and bawling like a babgut my foot on the gas. As we
began to pull away, | checked the mirror one leset the man had veered off our
path and was bent over in the thick roadside shiwbere his child was. About my
son’s age, maybe still alive, though | knew he wasrhe car kept picking up
speed. Then we were gone from that clearing, swalloup by the trees.” (S26f)

>’ Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm [14.9.2010
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Die Wahrnehmung andert sich also durch die Geschgkeit des Autos und erscheint als
Momentaufnahme, die viele Informationen enthéalten&s mit dieser Akkumulation an
Wahrnehmungen in dieser kurzen Zeit kann der Memsdit mehr umgehen. Auch hier
lasst sich die Uberforderung durch die unzahliggormationen erkennen. Auch hier die
.falsche* Reihenfolge des Blicks, mit dem Untersthidass die Wahrnehmung Dwights
nicht durch ein Gerdusch, sondern durch Licht besti wird. Das Licht ist aus der Sicht
Dwights der entscheidende Faktor, der die Wahrneignienkt. Immer wieder stol3t man
auf den Hell-Dunkel- Kontrast in der SchilderundgciN nur Geschwindigkeit und Statik
spielen hier als antithetische Parameter eineeRalich Licht und Schatten, denn Dwight,
durch die Leuchtreklamen der Tankstelle geblendet besser gesagt abgelenkt, erkennt
Zu spat das Hindernis auf der Stral3e. Wahrend alat Buf der dunklen Stral3e wird seine
Wahrnehmung durch die Veranderung der Lichtverigdengelenkt. Er nimmt zuerst die
Tankstelle wahr, ,,one bright-lit window but no otHgghts”. Davor erkennt er das Auto,
den Mann ,through the dimness®. Erst durch die Kepfegung Ethans wird seine
Blickrichtung verandert, indem er der Ethans faigt erst dann den Jungen auf der Stral3e
sieht. ,The useless headlight* seines Autos kammUiagliick nicht mehr aufhalten, da es
die Kurve zu wenig ausleuchten kann, um den Jumgehntzeitig zu erkennen, ,he flew

away into the darkness*.

Das Spiel von Licht und Schatten lasst sich dduttikkennen. Nur das Licht des kleinen
Fensters der Tankstelle macht die Informationeeremitich, doch es herrscht viel zu viel
Finsternis, um rechtzeitig die Situation Uberblitka kdnnen. Auch hier kommt die Zeit

als fataler Faktor zu dem des Lichts hinzu.

.Das Automobil ist eine Wahrnehmungsmaschine. Dem Autositz fixierten
Passagier bietet sich ein doppelter Blick, der ®éahrnehmungseffekt seiner
vektoriellen Geschwindigkeit, das Durchbohren desiRes, steigert. [...] Der
Fahrer ist fixiert zwischen den Armaturen und deBildschirmen" der
Windschutzscheibe, auf denen eine im strengen Smeal gewordene Realitat
filmisch ablauft. [...] Wahrend die Landschaft auhd®ektor der Geschwindigkeit
von selbst verschwindet, konzentriert sich die Fienkdes Fahrers einzig darauf,
den Vektor aufrechtzuerhalten und Hindernissenwmsichen.®®

Genauso wie Ethan erkennt auch Dwight zu spéat dasmald der Dinge, um darauf

reagieren zu konnen, zu bremsen oder auszuweiBherJbertragung von Information in

*® Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [14.9.2010
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Reaktion kann nicht stattfinden. So kommt es ddass Dwight den Jungen auf der Stral3e
zu spét sieht und nicht mehr darauf reagieren kann.

~EXplain this to me: One minute there is a boyifathrumming with possibilities,
and the next there are marked cars and strangesmifarm and the fractured
whirling lights. And that, suddenly, is all the Webhas to offer.” (S28)

Dieses Zitat veranschaulicht eine Eigenschaft dewunfalls, denn ein Crash mit dem
Auto klassifiziert sich dadurch, dass er in Sekunlechteilen wieder vorbei ist, anders
als bei Naturkatastrophen oder anderen technisEbeihewegungsmitteln. ,Reservation
Road" liefert damit indirekt eine Definition des falls, denn wahrend in einem
Augenblick das Leben noch in Ordnung ist, so gesailm Augenblick darauf vollig aus

den Fugen.

Wahrend man in den oben angefiihrten BeschreibungeriEthan, dem Vater des Opfers
Josh, und Dwight, dem Vater von Sam, eine mehr aodi@der gefiihlte zeitgedehnte
Wahrnehmung feststellen kann, dadurch, dass srevegl Einzelheiten beschreiben, so
wird dem Leser/der Leserin durch dieses Zitat geywate schnell alles vor sich gegangen
ist. Ethan sucht nach einer Erklarung. Die Eregmifiaben sich Uberschlagen. Zwei
Hinweise gibt es auf diese Art der Wahrnehmung, licdindie Woérter ,minute® und
,suddenly“. Von einer Minute auf die andere hat sdie Unfall das Leben aller
Protagonisten maf3geblich verandert. ,Suddenlydliss anders.

3.2 Die Objektivitdt des subjektiven Blicks

Diese unterschiedlichen Wahrnehmungswelten, gekhiteeh Gerausche oder Licht, haben

dennoch einiges gemeinsam, wie folgendes Kapitsteléen wird.

Die Parallelen zwischen den beiden Vatern, die egiih dieses Werks zu konstatieren
sind, machen die unterschiedliche Blickweise, diabjektive, fragmentarisierte
Wahrnehmung des Unfalls, umso tragischer.

Beide Vater sind mit ihren S6hnen auf dem Heimweg einem Tagesausflug, bei beiden
sind die Frauen wahrend des Unfalls abwesend. Bhmlgen Sohne in anndhernd
demselben Alter, beide wollen ihre S6hne beschitmehbeide Uberlegen, was sie in der
Erziehung bis jetzt falsch gemacht haben. Ethan Dwight konnten die Gefiihle des

jeweils anderen bestens nachvollziehen, wissteibgieden Hintergrund Bescheid. Beide
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handeln so, dass sie ihren S6hnen gerecht werdean Endchte nicht auf seinen Sohn
bestimmend wirken und lasst ihn deshalb auf deal38tr Dwight méchte nicht das Recht
verlieren, seinen Sohn wenigstens an Sonntagesidiezu haben, rast aus diesem Grund
mit Uberhohter Geschwindigkeit zu seiner Frau uvegeiht Fahrerflucht.

Diese erstaunliche Parallelitdt dieser beiden &mibpn Pole verstarkt die Tragik des

unterschiedlichen Blicks. So ahnlich die Situatitam beiden ist, so unterschiedlich ist der
Ausgang nach diesem einen Augenblick. Das Ersthmlidabei ist, dass beide den
Moment des Unfalls sehr &hnlich wahrnehmen, denrbbiglen kulminiert dieser eine

Augenblick in einem einzigen Satz:
Ethan: ,The right front of the car struck him deadhe chest.” (S11)
Dwight: , The front of my car hit him in the ches{S26)

Man konnte meinen, es sei ein und derselbe Saszabi die Perspektive, denn die
Informationen sind sehr &hnlich: Die Vorderseite éeitos trifft die Brust des Jungen. Es
ist erstaunlich, wie &hnlich, wenn nicht gar gleidlese eine Sekunde von beiden
Beteiligten wahrgenommen wird. Beide haben unteesiche Perspektiven auf das
Geschehen, Ethan, der bei seinem Auto bei der Talfksteht, und Dwight, der in seinem
Auto auf der Stral3e ist. Dazwischen befinden sieldd S6hne. Wenn die rechte
Vorderseite des Autos den Jungen Josh trifft, sDwaghts Junge Sam ihm am nachsten.
Es sind also diese beiden Jungen, die den verhiletieals auch den trennenden Aspekt

der beiden bietet. Beide Vater schreien die Narhear S6hne.

Beide Vater sind vor dieser Sekunde in Gedankesungen, trotzdem nehmen sie ihre
Umwelt wahr oder gerade deshalb, weil sie die Urhwahrnehmen, kommen ihnen diese
Gedanken. Sie nehmen ihre Umgebung fast detailgetedr, die Tankstelle, die Stral3e,
den Wald, nur zu spat bemerken sie die Gefahr dicsestellation.

Durch die Schilderung der beiden Perspektiven wedleutlicht, dass es mehrere parallel
nebeneinander existierende Realitaten gibt, jedé&iissich wahr und in einem Moment

werden diese beiden Realitaten rdaumlich sowieiceiineinander angenahert, sodass sie
sich zumindest in einem Punkt Gberschneiden, jedexident werden kdnnen, da es noch

immer zwei Perspektiven gibt.
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3.3 Rekonstruktion

Die Polizei versucht die Geschehnisse zu rekorstniund bittet Ethan, alles Gesehene

wiederzugeben.

.Let’s start by you telling me exactly what you sahe said. | took a deep, acid-
smelling breath. ,We stopped so my daughter cowdtq the bathroom. We

weren’t far from home, but she said she couldnld fpso we stopped. My wife

took her inside.” [...] ,| stayed out here, with mgrs with Josh.”[...] ,He was- he

was by the road. There. And it worried me. | toilch Imot to stand so close to it. But
that hurt him. Hurt his feelings. He has- had- adbpride. | shouldn’t have said
that to him. So I kind of took it back. | went idsi”“ (S31)

Die Befragungen durch den Sergeant lassen den|Wvikder aufleben, Realitat werden,
sich wiederholen.
,The car was coming again, striking him in the ¢héss body flying into the
bushes. A line of blood leading from his moutheatdhe size of a fence-post hole
in his chest. Crushed. When 1 lifted him up, hiaderopped back and his mouth

gape open. His teeth were painted with blood theked black in the darkness.”
(S33)

Das Wort ,again“ hat hier symbolischen Wert. Ind&than den Vorfall so detailgetreu
wie moglich wiedergeben muss, wird der Unfall wiedealitat, wie ein Trauma, das
immer wiederkehrt. Wieder laufen die Bilder vorrsan inneren Auge ab und er kann

reproduzieren, was er gesehen hat.

.Nicht der bestimmte Schlag auf den Arm l6st dasufna aus, sondern die
dadurch entstandene Vorstellung einer méglichenddghng [...]. Erst in der
nachtraglichen Suggestion, die den Schlag wiedgriaotd dieser zum Trauma.
Das traumatische Ereignis ist damit urspringlicredrholung. [...] Das Datum
des Unfalltraumas ist also keine exakte PositidrdauZeitachse. [...] Das Trauma
fuhrt also zu einem ,Wiederholungszwang®, der dasfallereignis zur Serie
werden laRt®

So lasst sich die Unfallwahrnehmung im Fall Ethamsl Dwights am besten mit
fotografischen Momentaufnahmen vergleichen, digedmalle mit Informationen beladen
sind. Viel zu viele Bilder prasseln in diesen Sedemauf das menschliche Gedachtnis ein,
das fir diese Verarbeitungsanforderungen schliaiptae langsam ist. Hier ist man an
einem kritischen Punkt angelangt, denn einerseiistieren in der Erinnerung viele
einzelne Schnappschiisse des Hergangs, die immdenk@ren und die Opfer qualen,
andererseits fehlen aber einzelne Bilder, die sicht rekonstruieren lassen. Diese Bilder,

*° Schaffner, Wolfgang: Das Trauma der Versicheruras Breignis im Zeitalter der Wahrscheinlichkeit. In
Modernitat und Trauma: Beitrdge zum Zeitenbruchkissen Weltkriedes. Inka Milder-Bach (Hrsg.). Wien
WUV-Univ.-Verl., 2000, S. 104-120, hier S. 109
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die Ethan sich ins Gedachtnis gebrannt haben,da@asis fur sein Trauma, denn diese
Bilder kommen immer wieder von neuem.

»,And now, as | sat in the windowless room readingse bulletins, images of my
own guilt began to reel behind my eyes like a Zdprunightmare: images of the
car bearing down on Josh and his absolute, knostitigess, his silent terror- but
everything seen now through a darkened prism, theldred geometry of my

negligence: seen over my turned shoulder, throdgld®ys and night, from and
angle, at a remove too great to be measured aydatidr helped, as if | had not just
turned my back on him but fled, and now could rettlzack.” (S81)

Diese Art der Wiederholung scheint fur das Traumaskitutiv zu sein. Die Erinnerungen,
die Bilder, die sich in das Gedachtnis gebrannthalassen sich nicht ausléschen, nur
verwischen. Die Bilder verlieren an Scharfe, andeutigkeit sowie Aktualitat. Ethan
erlebt die Situation des Unfalls immer und immeeaer, doch jedes Mal verandert sich

seine Wahrnehmung, es kommen Wahrnehmungen hirzwelche weg.

»l was seeing it again. The car coming from the iefthe darkness. The one dark
shadow behind the wheel, the orange pinpoint ofctharette. Nothing else. But a
boy there this time, asleep and invisible.” (S323)

Das Prinzip der seriellen Wiederholung préagt did¢dlwahrnehmung. Ethan sammelt alle

seine Erinnerungen und baut das Puzzle stiickwessmen.

,You gather your own facts. You take a memory, adghw in a car at night, your
son’s broken body by the roadside. You take a maafse. You put the facts
together.” (S333)

Dieses Sammeln der Fakten steht im Gegensatz zy &mSohn Dwights. Er kann das
Gesehene nicht wieder reproduzieren, zu wenig hatvan den Geschehnissen
wahrgenommen. Auf diese Art und Weise kann Dwiglet \Wahrnehmung des Sohnes
manipulieren, indem er zwar den Fakt des Anfahberisehalt, aber das Objekt verandert.

Er kombiniert das Gehdrte und womoéglich Geseheseldegen neu.

»The question was on the way. And it came dowrhts: What did he know? What
had he seen? | had to get there first. ,Sam,“ d.sgdiisten to me.“ [...] ,We hit
something back there on the road,” | said.

| know."

,D0 you know what we hit?“
He didn’t answer.

,DO you?“

,NO."

| breathed out. ,We hit a dog.”
Sam was quiet.

~Was it big?* he said finally.
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,Yes.”

,Did we kill it?*

,Yes."

,How do you know if we didn’t stop?“
1 know.*

It could still be alive.”

,NO, Sam. I'm telling you. | saw it happen.”

,But-,

,NO, Sam. Believe me. Okay?*"

.| believe you, Dad.” (S41)
Dwight kann also die Wahrnehmung seines Sohnes puléarien, er kann zwar nicht
verheimlichen, was geschehen ist, jedoch verandern.

.My dad drove over this dog on the road,” he said.[,It was an accident. During
the summer. | was asleep when we hit it but Dad isavas black and we killed it.”
(S281)

Auch Grace, der Mutter von Josh, ergeht es ahnliehdem Jungen, nur hat sie noch
schlechtere Ausgangskarten. Sie hat weder gehdch gesehen, was geschehen ist. Sie
kann sich nur ausmalen, was vor sich gegangehasgs aber nicht als Bild in ihrem Kopf
parat.

,Ethan had told her not to look. Carrying the weighhis arms, coming toward her
along the road: it was her son. And the world dod stop. Ethan kept coming,
staggering almost. Then she was running at him.v&gescreaming Josh’s name.
She was right on top of Ethan when he turned hek,bisying to protect her. All
she could see of her son was two splayed feetwalsepounding on Ethan’s back
with her fists and he was begging, begging hetmttok....” (S55)
Grace hat den Unfall in seinem tatsachlichen Ausmad® zur exakten Zeit des Unfalls,
nicht wahrgenommen, da sie ihre Tochter auf didettei begleitet hat. Sie kann erst
kombinieren, was vor sich gegangen sein mussjaifien Mann mit ihrem Sohn in den
Armen sieht. Sie kann nur sehen, dass es ihr Madnihr Sohn sind, doch der Anblick
ihres Sohnes bleibt ihr verwehrt. Auf diese Art utkise hat sie eine ganz andere
Wahrnehmung des Unfalls in ihrem Gedachtnis, eiapzgandere Erinnerung an das

Geschehen als ihr Mann, Dwight oder Sam.

Die Moglichkeit des Sehens spielt in der Rekonsiomkdes Unfalls eine wesentliche
Rolle. Wenn man etwas mit eigenen Augen gesehenkhan man dariber Auskunft
geben, was man gesehen hat, was geschehen isSdbesckliche daran ist, dass man

diese Bilder immer in seinem Kopf behalt, sodasssgth immer und immer wieder von
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neuem abspulen und wiedererleben lassen, dochekerskkann man nur, wenn man es
gesehen hat. So bleibt Grace das Verstandnis digdiehlende Wahrnehmung verwehrt.
.l need to know what happened. What you saw. Bexalugust... | don’t
understand. He was there alive. And then...I justidemderstand.” (S70)
Selbst Ethan, der mitangesehen hat, was pasdiekiiisn das Gesehene nicht verwerten,
nicht verstehen und in einen logischen Sinnzusarharenbringen.

,I can’t really talk about this now. He was...he v&anding by the road. It was
dark. | left him there. [...] | turned my back on hifWhen | saw him again, it was
too late. | saw the car. | saw him get hit. Bubhd seem to know anything. And
because of me the police don’t know anything, eitt{g70)
Obwohl Ethan den Unfallhergang mit eigenen Augeseben hat, ist es seine Unfahigkeit,
diese Ereignisse aktiv zu rekonstruieren, die dikz€i nicht weiterbringt. Denn einzelne
Fakten, wie z.B. die Autofarbe oder Automarke degallwagens, kann er sich gezielt
nicht mehr ins Gedéachtnis rufen. Diese These, desBeteiligten oft am wenigsten tber

den Hergang aussagen kdnnen, bestatigt auch deseMgishaft:

~Wie kommt es zum Unfall? Meist kbnnen Beteiligi¥erursacher* wie ,Opfer*,
am wenigsten aussagen. lhrer Wahrnehmung gescpiétdiich etwas, das die
Verarbeitungsgeschwindigkeit der Sinne lber- bzwterschreitet. Was geschieht,
geschieht zu schnell, und zu viel geschieht aumaln Behalten wird nicht die
Erinnerung an das Zustandekommen des Unfalls, sondie Wirkungen des
Aufpralls, Schock und Traumata, korperliche Defaioren. Sie bewirken
Gedachtnisverlust der Beteiligten. Der Effekt dersGhwindigkeit selbst schreibt
sich in die Wahrnehmung wie in die Funktionen desl&htnisses eirf®

Obwohl die Beteiligten die Situation sehr detaitgat schildern, so kénnen sie doch
aufgrund der groB3en Informationsflut nicht alle r&swahrnehmungen zu

Sinnzusammenhangen verarbeiten.

~Schock und Traume léschen, was in Millisekundernmgad des Unfalls hatte
gespeichert werden kénnen. So ist die ErinnerurgeanUnfall selbst Schrotf*

Da sich der Unfallhergang nur aus der Erinnerukgnstruieren lasst, diese sich jedoch
nur aus einzelnen Eindricken, Wahrnehmungen, ssienoptischer oder akustischer

Natur, zusammensetzt, ist es beinahe unméglichPdazle nahtlos ineinanderzufligen, es

% Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfélle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBlieczek (Hrsg.): Eigentlich kénnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139, hier S.122

®1 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [14.9.2010
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bleiben Ritzen, Leerstellen, die sich nicht fillassen. Diese Leerstellen, vor allem aber
die Frage nach dem ,Warum?*, lassen sich nur ddechFaktor der Kontingenz erklaren,
wie Matthias Bickenbach den Verkehrsunfall in seindufsatz ,Der Alltag der
Kontingenz: Crashing Cars. Uber Autounfille, Exemprd Katastrophendidaktif?

beschreibt.

-Was ist ein Unfall? [...] Gerade der Unfall ist éhall, ein Zufall und zwar ein
unglucklicher. Ungliick und Unfall werden gerne gapelt, denn es zeichnet den
Unfall ja aus, dal3 man selbst und andere nichis d@innen, keine Schuld haben.
Die Schwierigkeit, Unfélle ,aufzuklaren®, liegt it nur an mangelnder
Datenerhebung. Sie liegt in dem Problem, Schuleiankontingente€twas zu
attribuieren. Schuldfahig ist nur das Individuungr d=ahrer, der zu schnell,
fahrlassig oder betrunken fahrt. [...] Dennoch speechvir von Unféllen und
kennzeichnen damit immer eine andere Maeltvas das hereinbricht und die
Normalitat plétzlich umkehrt zur Katastrophe: Dier€ingenz.®*

3.4 Faktor Zeit

Gerade die durch das Auto mdglich gewordene fredeihteilung fuhrt oft zu einer
Einengung der zeitlichen Verfugbarkeit, denn wie¢ $ehwartz wird die tbrige Zeit bis
aufs Letzte ausgereizt, wodurch nur noch mehr Aatdentsteht, eine Quelle fur Fehler...
Die Zeit spielt bei Schwartz eine essentielle RaNas die Kontingenz betrifft, denn die
Protagonisten sind immer zu spéat in der Zeit, sedass das Kind unbedingt zur Toilette
muss oder Dwight sein Kind zu spéat nach Hause bridgide Familien sind nur durch
Aspekte der Zeit an Tod’s Tankstelle zusammengefitnrden. Wéare Dwight rechtzeitig
losgefahren, so misste er nun nicht in Gedankesumken dariber grubeln, was wohl
seine Frau sagen wirde, wenn er ihren gemeinsawtem &1 spat zurlckbringen wirde.
Diese beiden Aspekte determinieren bereits dasesklthe Ereignis. Denn auch hier
kommen die Protagonisten zu spét, zu spat, um aotctie Situation reagieren zu kdnnen.
Auch Dwight sieht den Jungen zu spat auf der Strafdenoch reagieren zu kdnnen. ,Wo

sich jemand befindet, hangt von der Zeit ab [**]konstatiert Hartmut Rosa. Die

%2 Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfalle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBleczek (Hrsg.): Eigentlich kdnnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139

® Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfalle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBlieczek (Hrsg.): Eigentlich kénnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139, hier S.122

% Rosa, Hartmut: Beschleunigung. Die VeranderungZeéstrukturen in der Moderne. Frankfurt am Main:
Suhrkamp: 2005, S. 166
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Problematik liegt also bei Schwartz in der Gesclavgkeit, denn diese lasst bei Schwartz

nur einen so geringen Wahrnehmungsspielraum, dasé® Reaktion unmoglich macht.
Bernard von Brentano konstatiert bereits 1920:

.Immer bleiben wir im Tempo der Zeit. Das forderie dAufnahmefahigkeit.
Wenige wissen wie wichtig dieser Gleichklang istyr @dwischen dem Tempo der
Zeit und dem Tempo des Menschen herrschen nfigiss.*

Sobald man mit diesem Gleichklang nicht mehr wétithakann, gerét etwas aus der Bahn,
ist ein Un-Fall programmiert. Der Unfall stellt diBinzigartigkeit im Ablauf des
Alltaglichen dar oder besser gesagt, wenn das diittde aus den Fugen gerét, von der

Bahn abkommt.

,Die Geschwindigkeit selbst schreibt sich in Hiraed Koérper ein, staucht und
miRhandelt die Wahrnehmung und produziert damittikgente Effekte wie

Literatur. Und doch wird dieser Unfall der Wahrnalng der Macht der Normalitat
(Foucault) weichen. [...] Die Okonomie der menscteiclh Wahrnehmung [kann]
dem Ereignis nicht entsprechefi.«

Obwohl in diesem Kapitel gezeigt wurde, dass diensokliche Wahrnehmung mit der
Vielfalt der Ereignisse nicht zurechtkommt, so géxt in dieser Hinsicht aber auch

Beispiele dafir, dass manche Sinne daftr Informaticsehr intensiv wahrnehmen.

,I had always been late, behind, playing catch- Tipe boy was standing in the

road and | was driving too fast to see. | heardchégking bones, his life gone to

pieces, and saw him flying off the road.” (S 98)
Hier lasst sich sehr gut erkennen, wie irreal dighvsiehmung Dwights ist. Einerseits lasst
sich- wie bereits weiter oben analysiert- feststelldass die Ereignisse dermal3en schnell
vor sich gegangen sein mussen, sodass die Verarbeiticht mehr zu einer Reaktion
fuhren konnte. Andererseits beweist dieses Zitat,ggnau und detailreich die Erinnerung
an die Wahrnehmung des Unfalls ausgestattet istwvoBb die Zeit kein Handeln
zugelassen hat, war genug davon, um das Zerspliter Knochen wahrnehmen zu
konnen. So wird deutlich, dass besonders der Hbdsformationen gesondert aufnimmt.
Es erscheint sehr irreal, vor allem, wenn man biedetass sich Dwight im Wagen
befunden hat, dass er mit hoher Geschwindigke#hgeh ist und dass der Motor dadurch

einen gewissen Larmpegel verursacht. Dass man ndlesen Grundgerauschen das

% Bernard von Brentano: Wo in Europa liegt Berlirafkfurt a. M. 1987, S. 76ff. In: Niedenthal, Clame
Unfall. Portrat eines automobilen Moments. Marbugnas 2007, S. 30

% Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfélle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBlieczek (Hrsg.): Eigentlich kénnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139, hier S.122f
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Zersplittern der Knochen des Jungen horen kanrgherst unwahrscheinlich. Diese
spezielle Sichtweise lasst eine Introspektion desgdn zu, die einzige in dieser
Schilderung der Unfallwahrnehmung. Der Leser/disdtm wird in das Opfer projiziert,
er/sie bekommt das Zersplittern der Knochen zurhdmed damit das Zerbrechen seines
Lebens. Dieses Einflihlen in das Opfer macht diegaBon dramatischer. Wir sehen den
Unfall zwar aus der Perspektive der beiden Vatehtedestotrotz lasst uns diese Art der

Darstellung in den Jungen einfihlen.

3.5 Zusammenfassende Betrachtungen

Die Schilderung, die Schwartz in seinem Werk vomimist - objektiv betrachtet - eine
pragmatische: Es gibt immer mehrere Sichtweisereautind dieselbe Aktion. Oft ist es
aber so, dass literarische Bearbeitungen einedltlefaseitige Wahrnehmung projizieren,
doch selten ist es der Fall, dass man einen Urdai verschiedenen subjektiven
Blickwinkeln erfahren kann.

Dieses Kapitel hat gezeigt, dass es bei einem Unfaldestens eine Perspektive gibt,
meistens jedoch zwei, selten auch mehrere. DasnBes®, das Schwartz in seinem Werk
vermittelt hat, ist, dass es mehrere Perspektiyiein &nen Unfall zu schildern.

Schade ist jedoch, dass man die Perspektive deggidulosh nur durch die Erzahlungen
und Perspektiven der beiden Manner rekonstruieagm kganz im Gegensatz zu Coetzee,
der ja ausschlie3lich die Wahrnehmungen des Opf@rsiem Leser/der Leserin teilt. Es
ware ein weiterer Forschungsaspekt, warum die Baike des Jungen ausgespart bleibt.
Ein Grund hierfur mége sein, dass die Perspektiee dungen wohl die schwierigste
wiederzugeben ist, denn wie l&sst sich feststellenpder besser wann die Wahrnehmung
des Jungen endet? Mit dem Aufprall, spater odearsegrher? Die Wahrnehmungen des
Jungen missen sich derart Uberschlagen habeneddssinahe unmaglich ist, diese in
Sprache wiederzugeben. Zu viele Informationen, mlevEinflisse mogen auf ihn
eingeprasselt sein, die sein Gehirn nicht mehr ext Verarbeiten konnte, viel zu schnell
sind die Ereignisse aufeinander gefolgt. Im Versudbn Unfall beinahe zeitgetreu

wiederzugeben, mag es wohl unmdglich sein, die Wetimungen des Opfers zu erahnen.

Eine Kollektivierung des Unfalls findet in beidenevien, sowohl bei Coetzee als auch bei
Schwartz, nicht statt, da die Unfélle jeweils inr débgeschiedenheit anstatt in einer

belebten GroR3stadt stattfinden. Beteiligt und soéugen sind nur die engsten
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Betroffenen, Opfer, Tater sowie weitere Autoinsas§®er Unfall passiert entweder in der
Dunkelheit oder in einer derartigen Abgeschiedemkeiss es keine weiteren Zeugen gibt,
die Hinweise zum Unfallhergang liefern konnten. Déinfall wird damit zur
Privatangelegenheit und erschwert damit auch diegge® Ermittlungen, sofern welche

folgen.

3.6 Zur Narrativitdt des Unfalls bei Schwartz

Das Werk Schwartz” weist auf eine komplexe Leshatka. Das Phanomen Unfall, das
ja- worauf im Laufe der vorliegenden Arbeit bereaitsfihrlich hingewiesen wurde- langst
kein Faszinosum mehr darstellt, bildet hier dasratiwe Scharnier zwischen der
monotonen Alltagswelt und der individuellen Ausnaemscheinung. Er zerstort die ,heile,
normale* Welt der Protagonisten in SekundenbrutdnieiEr symbolisiert somit eine

Ruptur, einen Riss in der Biographie der dargdstelPersonen.

,Der Unfall stellt ein wichtiges narratives Schamnidar®’, das einen Einbruch in das

alltdgliche Kontinuum bildet.

Mit seiner Stellung zu Beginn des Werks ,Reservati®oad” erdffnet er ein ganzes
Kompendium an Umstrukturierungen und Anderungen Lieben der Protagonisten.
Wahrend auf den ersten Seiten noch vom Familiekgliee Rede ist, so sind einige Seiten
spater nur mehr Verzweiflung, Wut und Rache zudimdDer Unfall ist in diesem Sinne
als Inkarnation des Schicksals zu lesen, indemlsribergeordnete Macht Uber das
Verhalten der Protagonisten regiert. Das Schickseglinstigt das Aufeinandertreffen der
Menschen, die im Crash ihren Freiraum aufgeben emisBas Auto, das so oft mit
Freiheit Uberschrieben wurde, verkehrt sich im Unfia sein Gegenteil, den Anti-

Freiraum, die Restriktion. Der vom Schicksal erndge Unfall Uberschattet das

Geschehen und beeinflusst das Handeln.

Dadurch ermdglicht die Narrativitit dieses Phananeatas Verstdndnis fir ein
ungeschriebenes Gesetz des Unfalls: die Eroffnamgbeerstellen, die besetzt und damit
verstehbar gemacht werden mussen. Der Text suchteiaer Klarung, ohne die es kein

Ende zu geben scheint. ,Visuelle und narrative Dehkeit bedeuten schlechterdings das

®7 Lieb, Claudia: Karambolage; Medien des Unfalls#effmann und Kleist. In: E.-T.-A. Hoffmann-
Jahrbuch, Band 14. Ericht Schmidt: Berlin 2006,-897hier S. 42
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Ende.®® Ohne den Protagonisten den Ansatz der Verartgeitéfen zu legen, endet dieser
Text nicht. Um mit dem Unfall abschlieRen zu konnemuss zuvor mit dem Unfall
abgerechnet werden. Dieses Faktum erweist siclPaladigma aller im Rahmen dieser
Arbeit betrachteten Werke.

Im Sinne der Er6ffnung von Leerstellen, die sichrcuden Unfall im Leben der

Protagonisten breit machen- nicht nur, was die Rsyter Opfer anbelangt, sondern auch
was das Wissen und die omindse Frage des ,Warum®langt - ist es einerseits das
Anliegen des Textes, genau diese Fragen in Formutidgser Rekonstruktion aller

Einzelheiten zu klaren, und andererseits den Umgaitgden entstandenen Umsténden
(Tod, Schuldgefiihle, Rachegedanken...) zu rechtiti@amit einhergehen natirlich die
Suche nach dem Tater, dem Fahrerfllichtigen, undad&chlieRende Rache. Dieses
verkrampfte Festhalten an diesem Ziel fuhrt zu refamilidren Zerriittung, ausgeldst von
dem sonst so soliden Familienvater Mr. Learner, mlar noch auf die Bestrafung des

Taters fixiert ist.

Schwartz fugt in diesem Kontext Stichworte wie Mpr@erechtigkeit, Gewissen und
Schuld in die literarische Verwendung dieses Moéiwvs Ihm ist es nicht daran, den Unfall
zu ,phantastisieren”, seiner Realitat zu enthebengdern diesen genau in dieser Realitat in
Sprache zu giel3en, um die humane, individuelle IEnvdtik jedes Menschen mit dem
Phanomen des Unfalls aufzuzeigen. Dazu bendétigeiee groteske Darstellung wie etwa
bei JelineR®. Er zwingt die Literatur auf den Boden der grausarRealitaten zuriick, zur
Verzweiflung der Menschen, die in Sekundenschretieten kann. Es ist also ein Werk
Uber die Wendbarkeit des menschlichen Schicksageigt anhand eines alltaglichen

Phdnomens, der Kehrseite des Automobilismus, ddseYesunfalls.

Schwartz zeigt aber auch vor allem eines auf: diekye Rechtslage rund um den
Autounfall. Das Gesetz scheint hier namlich erdiabrmachtlos, wo es doch sonst alles
zu regeln weil3. In diesem Fall weil3 es keinen B, muss der Protagonist schon selber
finden- was er in letzter Instanz auch tut und gMdrder” seines Sohnes findet und ihn
zur Rede stellt. Zu einem Racheakt ist er nichigféahr hat nun die Gewissheit dariber,
wer der ,Tater" ist und dieser muss sein ganzesshelng mit der Schuld leben und

beschliel3t deshalb auch, sich freiwillig der Polize stellen. Schwartz zeigt somit auch

% Lieb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Minsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band
Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 224
*Vgl. Jelinek, Elfriede: Die Kinder der Toten. Rom&einbek b. Hamburg 2004
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auf eine gewisse Art und Weise die Selbstreguladies Gesetzes auf. Obwohl es Gesetze
im Falle von Fahrerflucht gibt, so scheint die Paliaber in diesem Fall machtlos, den
Fahrerflichtigen zu finden. Eine vehemente Kritildwein Aufschrei der um Rat und Hilfe
Suchenden sind hier nicht zu Uberhoren. Das Unédiimn der Literatur ist also auch als

Instanz zu verstehen, die Missstande unseres Systefreigt.

3.7 Mediale Aspekte des Unfalls

Das Werk ,Reservation Road“ zeigt mit Eindricklieitk die Geschwindigkeit,

Unvorhersehbarkeit - oder wenn man so will- diet#ichkeit des Phanomens Unfall und
die Wehr- bzw. Machtlosigkeit des Menschen. Daseurdem gleichnamigen Titel
,Reservation Road? im Jahr 2007 von Terry George verfilmte Werk Wbieiheser

Definition treu und beschreibt in Bild- anstatt einNVortfolge - die Sekunde des Unfalls.
Sogar fur den Zuseher die Zuseherin ereignet sahUhfall viel zu schnell, um alle
Details wahrnehmen zu kénnen. Mit dieser realisBsc,Nachbildung” eines Unfalls stellt
diese Bearbeitung einen krassen Kontrast zu deufygén Unfallszenen in Blockbustern
oder Hollywoodproduktionen dar. Erstaunlich hierbsi gleich zu Beginn die hohe
quantitative Wiederholung von Unféllen oder Gescluigkeit. ,The Fast and the
Furious®, ,Speed®, ,Final Destination* oder ,Misgiolmpossible“ sind wohl nur einige
der berihmtesten Verfiimungen, die Geschwindigheitv. den Unfall als eine der

zentralen Instanzen in ihren Filmen wéhlen.

.Nicht nur das Halsbrecherische des Unfalls ist lamgesprochen, sondern — im
heutigen Funsport-Vokabular ausgedriickt — der Kiggeed als Lebensgeflnhl,
Tempo als »Aufregung« vertritt hier nicht nur derrudsen Kern einer
Geschwindigkeitskultur, sondern ist selbst seinetivabonale Funktion. Die
Gefahr hoher Geschwindigkeiten wird als Intensititd Obsession erlebt,
Geschwindigkeit als Lustprinzip, als Lebensgefihl.

Geschwindigkeit scheint somit ein still vorhanderfesszinosum fir die Menschheit
darzustellen, dessen Grenzen immer weiter ausgetesrden wollen. Doch verhélt es
sich mit dem Unfall genauso? Ist er noch immer iFaszum? Im Zusammenhang mit

anderen Medien wie z.B. den Printmedien und deodrafie mochte ich diese Frage

® George, Terry: Reservation Road. Adaptation ofiitneel ,Reservation Road“ by John Burnham
Schwartz. 102min. United States: Focus Featureg 200

"L Bickenbach, Matthias: Robert Musil und die neues&ze des Autounfalls. Die Ambiguitat von Ordnung
und Unordnung im Verkehr der Moderne. In: Kassi@tg;stian (Hg.): Die Unordnung der Dinge. Eine
Wissens- und Mediengeschichte des Unfalls. TrapisBielefeld 2009, S. 89-116, hier S. 109
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aufgreifen und thematisieren. Vorab sei hier erwdhkiass der Unfall wohl nur mehr
soweit ein Faszinosum darstellt, als es sich untidfikhandelt. Solange ein Film
»=actionreich®, jrasant* und ,turbulent” ist, wirdrevohl noch lange Zeit gut ankommen.
Gewiss spielt hier das Phanomen des ,Grenzen Aastfseine enorme Rolle, aber
sicherlich auch, dass man hier immer noch von emachgestellten* Welt spricht, in der

keine Menschenleben riskiert werden.

Um dies ndher zu demonstrieren, mdchte ich ein@me&Saes der James-Bond-Filmreihe
,Casino Royale®?, der Neuverfiimung des ersten James Bond- Rom@asino Royale®
von lan Fleming, naher betrachten. Kurz vorwedyawdelt sich um ein Wettrennen gegen
die Zeit, Agent 007 ist mit viel zu hoher Geschwgkeit auf einer Freilandstral3e
unterwegs, als seine Gefahrtin, geknebelt, mittérdar Stral3e liegend, ihm ein Hindernis
darstellt. James Bond reagiert in Sekundenschngigrei3t* das Auto, wodurch es zu
einem flinffachen Uberschlag kommt, aus dem erMtrsch, heil — zwar mit ein paar
Kratzern und Schirfwunden- wieder aussteigt, wahas Auto, die Maschine, enorme
Schaden davongetragen hat. Wie kann so etwas mdgdin?- Wenn man diese Szene
realistisch betrachtet- dann gar nicht, denn was buggeriert wird, ist reine Fiktion.
Heldentum wird durch Unverletzlichkeit und Behehisarkeit der Maschine propagiert.
James Bond scheint Herr Uber sein Auto zu seinn dmhliel3lich steigt er nach dem

funffachen Uberschlag beinahe unversehrt wieder aus

0: 45:13

7 Campbell, Martin: Casino Royale. 139min. Vereinigk@nigreich, Vereinigte Staaten, Deutschland,
Tschechien 2006
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0: 45: 17

0: 45: 22

0: 45: 243

Diese Screenshots aus Casino Royale verdeutlichen Sdenerie. Hier steht das
Machtgefiige Mensch- Maschine als zentrale GegemgatZentrum. Das Beeindruckende
oder das, was diese Szene zu einer konstruiertérkeiner realistischen macht, ist der
Fakt, dass der Mensch hier die Maschine besiegt.M&msch funktioniert hier wie eine
Maschine, das Auto wird zu Schrott, doch der Mendsarlebt. Es handelt sich hierbei
darum, was Reinecke ,Auto-Mensché&htiennt, also die Technisierung des Menschen.

Es ist genau diese irreale Schilderung des Unfallssielen modernen Filmen, die
Menschen in der Realitat ihre Grenzen noch mehteaten lasst oder im Gegensatz, den
alltaglichen Unfall zum Antifaszinosum werden la3s&hrend man sich von den Filmen

berieseln lasst und sich sicher sein kann, dassSdeauspielern, als auch einem selbst,

7 Campbell, Martin: Casino Royale. 139min. Vereinigi&@nigreich, Vereinigte Staaten, Deutschland,
Tschechien 2006

" Reinecke, Siegfried: Mobile Zeiten. Eine Gescleaier Auto-Dichtung. Bochum: Germinal- Verlag 1986,
S. 98
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nichts passiert, solange nehmen wir als Zuschawneri die Zeugenschaft des Unfalls
gerne an. Handelt es sich aber um die Realitatdimmdigene Sicherheit ist in Gefahr, wird

der Unfall ganz anders bewertet.

Das beweisen viele Tageszeitungen, in denen demllUafs lastige Alltaglichkeit
abgehandelt wird. Viele Menschen weigern sich, darfall wahrzunehmen und zu
akzeptieren. Er ist zu einem lastigen Anhangseleransrasanten Zeit geworden, ein
Phanomen, an dem wir noch immer scheitern und testiaht wahrhaben mdchten.
Medien richten ihre Aufmerksamkeit genau auf solcligskontinuitaten, auf
Spektakulares, Aufregendes, heute fallt der Umafiadlr nicht mehr unter diese Sparte, denn
er ist alltaglich, lastig, unerwiinscht. Dadurchdnagie grof3e Anzahl an Unféllen kurz und

sachlich in den Lokalnachrichten abgetan.

»<Anfangs nannte man das noch ,Katastrophen®. Jgiatht man von ,Unféallen*.
Bald wird man uUberhaupt zu sprechen aufhéren. Sgewd wird man die
Uberfahrenen beiseite schleppen und schweigenittan fiihren.*

Wenn uberhaupt werden diese kurzen Tatsachen- Aulgenzeugenberichte von einem

Foto des Unfallortes begleitet, das den Schrotilc@dito

LAuf den Seiten unserer Tageszeitungen sto3t mandfieren auf Bilder von
zerstorten Autos. Wir sehen das immer gleiche Hrnigellon Autounféllen, das
Schrott heift. Schrott wird als wert- und bedeusivge Materie augenblickshaft
belichtet und unserer Wahrnehmung schnell wiederogen. Die Nachrichten von
Unfallen folgen keineswegs dem statistischen Aufikmn. Bei 2 Millionen
Unfallen jahrlich nur in der BRD (1990) oder umgsdreet vier Unfallen pro
Minute, ist der Unfall ein Phanomen, das kein adéegiNachdenken findet™
Das ist wohl ein sehr treffendes Zitat fir den tmoierten® Umgang mit alltaglichen
Unféallen in Tageszeitungen. Matthias Bickenbachtsgiei der Reprasentation des Unfalls
in der Offentlichkeit an“ und verfolgt das Ziel,igdinformation, die in den Bildern steckt,
lesbar zu machen, um dadurch eine fragmentarishdturgeschichte des 20.
Jahrhunderts zu konstruieren. Dieses Zitat auesdirbeit zeigt sehr gut das alltagliche
Bild, das wir von einem Unfall haben und von dem bvgreits Ubersattigt sind. Es zeigt die
profane Alltaglichkeit des Unfalls, denn der Unfadlheint schon langst kein Tabuthema

mehr zu sein.

> |lja Ehrenburg, Das Leben der Autos, Berlin 1980235. Zu dem Unfall, in dem Ehrenburgs Reportage
mindet, vgl. Sorg/Angele, ,Oh, my Ga-od“, S. 16@B1k: Milder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in:
Poetica: Zeitschrift fir Sprach- und Literaturwissehaft 34 2002, S. 208

® Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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,Heute beschranken sich die Bildunterschriften zauéi Beschreibungskategorien:
Unfallursache und Unfallwirkung auf Mensch und Mase. Autos, so ist
nachzulesen, "kommen von der Stral3e ab", "geratenSchleudern”, "werden
erfal3t" oder "stoRen zusammen". "Uberhdhte Gesdhigkeit" oder "Alkohol am
Steuer"” lassen "die Kontrolle Gber das Fahrzeutieven". Das Ergebnis dagegen
kennt weniger Variationen und gerade deshalb vederndie stilistische Muhe,
die auf die Darstellung verwendet wird. Menschelei@en "leichte”, "schwere"
oder "lebensgefahrliche Verletzungen". Und nur Beitus der Opfer differenziert
genauer, niichtern und zynisch: Ob "ohne jede Ubenlschance", "nur noch tot",
"sofort" oder "auf der Stelle tot", ob "in den Tgdrast", "Uberrollt" oder "sofort
getotet”, der Statistik ist es einerlei. Auch dief@mationen des Fahrzeugs sind in
dieser Hinsicht nur Stilibung. "Serienunfalle" utMassenkarambolage” lassen
Autokadaver zurtick: "nur noch Schrott”, "vollig g&irt", "nur noch Schrott wert”,
in "zwei", "drei" oder "mehrere Teile zerrissen",in" der Mitte
auseinandergerissen”, "vollig demoliert”, "volligisgebrannt” und als "Wrack"
bleiben die Signifikanten des Unfalls zuriick. Eimsker sprachlicher Formeln
entsteht, ein journalistischer Setzkasten, demubtlsst, jeden kinftigen Unfall
durch die Kombinatorik seiner Elemente schon beslbhn zu haben. Die schnelle
Erklarung kultiviert eine immergleiche Typologie rd8atze, die das Ergebnis
vorwegnimmt: "nur noch tot", "nur noch Schrott". MEnmaligkeit des Ereignisses
Unfall, seiner individuellen Genese wird keine Kmeddung gerecht’

Dass Zeitungsmeldungen der Einmaligkeit des Unfalht gerecht werden kdnnen,
unterstreicht auch Schwartz, der diese in seinemk\Wlematisiert.

~JOSHUA B. LEARNER

WYNDHAM FALLS- Joshua B. Learner, 10, died July 21994, from injuries
sustained when he was struck by a passing autoenobilReservation Road in
North Canaan. He was the son of Ethan and Gracméealoshua Learner was
born April 7, 1984, in Wyndham Falls, CT. He waseater the sixth grade in
September at Sherman R. Lewis Public School ondRa4itin Wyndham Falls. In
addition to his parents, he leaves a sister, Enmma&lyndham Falls; and a maternal
grandmother, Leila Spring of North Carolina. Furadl@ervices were held July 26
at a private location.” (S118)

Dieser kurze Bericht, der in der Rubrik ,Obituatie$odesanzeigen, erscheint, ist fur
européische Verhéltnisse schon sehr detailliertv@ib er den Unfall kaum ins Zentrum
rickt, so wird das Opfer doch als Person wahrgenemumd in seiner Umgebung situiert.
So kategorisiert Ethan diesen als ,So clean, tli@aty. A time- honored literary form* (S
119). Damit bringt er die Allgegenwartigkeit sovdee Unverganglichkeit des Phanomens
Unfalls zum Ausdruck. Immer werden die gleichen skEn genommen, die fein
sauberlich zu einer Todesanzeige zusammengefugeweAlleine die personlichen Daten

werden ausgetauscht, die Form bleibt jedoch gleich.

77 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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In der Sparte ,Regionales” findet sich ein weitediesmal etwas ausfuhrlicherer Artikel
Uber Josh’s Tod.

,BOY’'S DEATH MOURNED IN WYNDHAM FALLS

WYNDHAM FALLS- Family and friends said their finajoodbyes to Joshua
Learner during private services at the Learner htaseTuesday. The 10-year-old
Pine Creek Road resident died at the scene of arit run accident July 24, as he
was standing by the side of Reservation Road iniNGanaan. According to state
police, the fifth grader was standing in front addl's Gas and Auto Body shop at
about 8:45 p.m., presumably waiting for his paremtio were inside the gas
station. The identity of the driver remains undeveistigation. Joshua Learner
recently completed the fifth grade at Sherman Rvikd’ublic School in Wyndham
Falls, where he was in the school orchestra. ,l@stiner was a prize student, and
the most talented musician to come through thigaickince I've been here,” said
Lawrence Briggs, principal of the school since 198&ns are under way by the
school orchestra to plant a tree in his memory. Ad¢s father, Ethan Learner, is a
professor of English at Smithfield College in Gr&arrington, MA. The boy’s
mother, Grace Learner, is a local garden desigimma Learner, 8, sister of the
deceased, is to enter the fourth grade at Shermahe®is Public School in
September.” (S 119f)

Dieses Zitat spiegelt die Hilflosigkeit der Zeitwmgwider. Sie sind auf die ,harten” Fakten
der Polizei oder der Gemeinde angewiesen, um démefigang bzw. die Umgebung des
Opfers rekonstruieren zu kdénnen. Dartber hinausédrsie ebenso wie die Beteiligten
nur Vermutungen anstellen. Genau diese Fakten wmditdauch den Aufbau der

Zeitungsberichte kritisiert der Protagonist zutiefs

»1he article would be under ,,Crime Watch* or undérccidents or maybe even
on the front page. There'd be facts, names aneggldast Sunday night the so-
and- sos from such-and- such lost their son Jogshd{d not stop. The funeral was
held on...Suspect still at large. Reward offered.1(9)

Dieses Schema kann Dwight schon bevor er den Ariikerhaupt gesehen oder gelesen
hat, zusammenbasteln. Er kennt das Schema beusitsnaleren Unfallschilderungen, die

in jeder Zeitung zu finden sind.

....this paper or a different one, it didn’t matténere were crime watches and
accidents and unsolved tragic incidents in evecgllveekly...” (S 109)

So quélt sich Dwight mit der Frage, warum die Zajen derartige Meldungen
publizieren. Ist es, um zu informieren, zu schitzanwarnen oder um zu schockieren?
Viele Menschen sind bereits so abgebriiht, dass dsése Anzeigen ohne jede
Gefuhlsregung aufnehmen kénnen. Es gibt eine deemafiol3e Flut dieser Art von

Anzeigen, dass sich Dwight etwas anderes von deturidgen erwartet, namlich die
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Losung dieser kriminellen Tat. Trotz der Veroffestiung der Fakten wie Tatort, Tatzeit
bzw. Opfer, fehlt den Zeitungsartikeln doch ein @mbcher Punkt, namlich der Ausldser.

,NO, they'd [newspapers] tell him how it really washo had been there on the
dark road, what he and his family’d been througk, name of what they'd lost.
The article would be maybe two inches long. It vdobk in a section like ,Crime

Watch* or ,Accidents” or ,Deaths”, or maybe it waléven be on the front page. It
would contain all the necessary names but onel’1(l§

Er kritisiert an den Zeitungen, dass sie bessectg®d zu wissen scheinen, als diejenigen,
die beim Unfall dabei gewesen sind. Die Zeitungedeén Worte, um zu beschreiben, was
in ihm vorgeht und erklaren, was geschehen istemes kdnnen sie nicht, den Namen des

Taters nennen.

So lasst sich zusammengefasst die Wahrnehmung @giungen eines Unfalls

folgendermal3en beschreiben. Dadurch, dass die \&amumg der Journalisten lediglich
als eine ,sekundare” oder wiedergegebene Wahrneprnzunbeschreiben ist, namlich
dadurch, dass die Journalisten im Regelfall niaitdinem derartigen Phanomen dabei
sind, kénnen sie nur Fakten reproduzieren, dielUber eine andere Instanz erhalten,
meistens die Polizei, die hier als Informationssj@engilt. Diese Fakten werden im
journalistischen Stil mit eben den oben erwdhntamd wbehandelten Bausteinen
wiedergegeben. Kaum geht ein Artikel dartber hipaue Schwartz in seinem Werk

thematisiert. Alleine ,Fakten, Namen und Orte” wardadaptiert. Dieses vorgefertigte
Muster eines Unfalls lasst sich verformen und vee#n, jedoch ermoglicht es eines nicht,

namlich die individuelle Katastrophe fir die Befewfen widerzuspiegeln.

Daran lasst sich ein enormer Unterschied zwischiematischer und journalistischer
Wahrnehmung festmachen. Wahrend beide Medien Jeesiycder menschlichen
Wahrnehmung so nahe wie moéglich zu kommen, indedelser Wahrheit entsprechende
Fakten reproduzieren, so ist es doch die Machlitgéearischen Darstellung, die subjektive
.nnere“ Wahrnehmung eines Menschen in der Sitnatils Zeuge direkt zum Zeitpunkt
des Unfalls wiederzugeben, wéhrend dies der joistigdhen lediglich als nachtraglich
zugestanden werden kann. Das verdeutlicht die M&digkurrenz zwischen der Erzahlung

und der Zeitung, die eben grol3e Unterschiede ifvdesprachlichung aufweisen.

.Indem wir verschiedene abgeschnittene Stiicke wherration in Text und Bild
montieren, ergibt sich eine Rekonstruktion der \li6Hkeit, die den Blicken und
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der Reflexion zuvor entzogen war. Es entsteht enfassendes Netzwerk der
Geschichte des Automobils und seiner WahrnehmuudgiirOffentlichkeit.“®

Wie ein Sachverhalt, in diesem Fall ein Verkehralinfvahrgenommen werden kann,
hangt also von einer zeitlichen, 6rtlichen wie naésh Komponente ab. Wahrend die
Zeitungen zu propagieren versuchen, immer und Ub#abei gewesen zu sein, um die
Neuigkeiten aus erster Hand zu prasentieren, sgsenise sich doch in den meisten Fallen
eingestehen, dass dies vor allem in dieser SpdeteVerkehrsunfalle, Verbrechen usw.
nicht der Fall ist. Der Literatur ist es moglicimmer und Uberall dabei zu sein und die
Wahrnehmung durch eine Figur zu spiegeln.

Anders verhalt es sich mit der Fotografie, die &eMerschriftlichung bendtigt, um
Informationen abzubilden. Sie steht im krassen @Gs@fz zu den Augenblicken, die die
Protagonisten wahrnehmen kénnen. Wahrend die Figure Roman den Unfall nur
fragmentarisch aufgrund ihrer Traumasituation entekténnen und diese Augenblicke zu
verschwimmen und sich zu verandern scheinen, ssiglerade eine Fotografie, die eben
einen solchen fragmentarischen Blick auf das Ugésithehen liefern kann und dieses so

oft wie notig (unverandert) reproduzieren lasst.

,Das neue Medium der Photographie wird gerne aufgenen, die schwer zu
erzahlende Logik des Unfalls zu dokumentieren. étgeichnet, scheinbar objektiv,
die Situation zum und die Spuren des Unfalfs.

Wahrend den Zeugen oft die Worte fehlen, das ebesel@ne in Worte zu lbersetzen,
ermdglicht die Fotografie viele Informationen aufreal zu geben. Doch eines haben
Fotografien mit den wahrgenommenen Augenblickenegesam. Sie lassen das Trauma
immer wieder aufleben. Mit dem Anblick wird eine &derholung des Traumas

ermdglicht.

.Photos von Unfallautos wiederholen dieses Traummere wortlichen
Individualisierung, die mit den gesellschaftlichitythen bricht. Sie wiederholen
die asthetische Faszination eines obszénen Kotpers.

’® Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
¥ Bickenbach, Matthias: Der Alltag der Kontingenzaghing Cars. Uber Autounfalle, Exempel und
Katastrophendidaktik. In: Peter Zimmermann/ NatBlieczek (Hrsg.): Eigentlich kénnte alles auch asde
sein. Kéln: Kénig 1998, S. 117- 139, hier S.134

% Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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Dieser Korper ist es auch, der in einem seltsaméteispiel zwischen Perfektion und
Schrott, zwischen Asthetik und Obszonitat schwiebtVergleich zwischen Werbung und

Unfallfotografien lasst sich diese Diskrepanz gartstellen.

,unscheinbar sind die Texte, die an der Peripheee Geschwindigkeitsfabrik
entstehen, da sie deren essentielle Werte und iBaekt nur reprasentieren, nicht
aber exekutieren kénnen. Werbetexte und Bildunterfsen der Unfallphotos
beschreiben die beiden Informationszustande dech®esdigkeitsfabrik, die das
simple Spiel des Vorher und Nachher konjugierem. &igepriesenen Potenzen der
Autos aus den Texten der Anzeigen finden in denzdwr Zeilen zum
Unfallgeschehen ihren nichternen Kommentar. Aucghwasprochene Glick der
Automobile ist nur das, was der Unfall ist. Jerseier stilistischen Diskrepanz
zwischen Werbetext und Bildunterschrift verbindet bleiden die Umkehrung von
Ursache und Folge. Erneut wird die eigene Logik degalls manifest, die als
Futur antérieur das Produktversprechen dem empeisBericht zuordnet*

Zwischen dem Vorher und dem Nachher héatte das dietacht, die verbindende Briicke
darzustellen und Informationen zu liefern. Oftastaber so, dass sogar die Kamera zu spéat
kommt und nur mehr den Schrott ablichten kann. Demmvann lasst sich sagen, dass ein
Unfall beginnt und wann endet er? Die menschlickhMiehmung hat nicht die Fahigkeit,

diese Zeitpunkte zu definieren.

.Da der Augenblick des Unfalls ein instantaner W&, ein instantaner Umschlag
eines Zustand [sic!] ist, kann die Momentaufnahneezeigen, dald sie den Unfall
zeigt. Selbst wenn sie absolut synchron ware, ke nur markieren, dafd ,hier”
etwas war oder sein wird*

83

Dieses Bild verdeutlicht die Problematik um diethegikeit des Unfalls. Lasst sich hier
sagen, dass der eigentliche Crash noch bevor ss¢hter Unfall hier gerade mitten im

Gange oder ist der Unfall hier bereits gescheheef? ddsldsende Moment muss ja mit

# Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: SchrotidBi aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalip: Hiwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
8 Mulder-Bach, Inka: Poetik des Unfalls, in: Poetiaitschrift fiir Sprach- und Literaturwissenschat
2002, S. 209

# Sylvain, Boulay: Photo de nos cascades automolsiGa3
[http://fr.wikipedia.org/wiki/Fichier:Electric.traalling.cascades.jpg]
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Sicherheit schon vor dieser Fotografie liegen. Erede Unfall dann, wenn man nichts

mehr andern kann und der Fahrer die Macht verlbat®

Diese Problematik der Zeitlichkeit stellt sich demenschlichen Betrachter erst gar nicht,
da fur ihn die einzelnen Zeitpunkte ineinander elevdmmen, erst die Fotografie als

Momentaufnahme des Unfallgeschehens ermdglichtdereatige Betrachtungsweise.

.Fortan gab es also zwei Arten einen Verkehrsuirdal fotografieren, aus der
Perspektive der Analyse und der Perspektive dagriisses. Genauso, wie es ganz
offensichtlich zwei Arten von Verkehrsunféllen gildEinen inneren, der einen
Autofahrer, einen Motorradlenker, einen Ful3gangeshbtablich ins Mark trifft.
Und einen auf3eren, der erst beginnt, wenn sichfalilgeleitete Energie einer
Karambolage bereits aufgelést hat, wenn alles zuitst&d gekommen ist.
Weshalb ja all die Schaulustigen eines immer gadmnicht gesehen haben; den
Verkehrsunfall an sich. Auch Robert Musil spriclat yon jenem ,Augenblick
vorher®, in dem sich das Unvorhersehbare wie Uneagbesehene jenseits der
Wahrnehmung der Passanten ereignet htte.

Dieses Zitat bestatigt die Unmadglichkeit der Beltang durch ein menschliches Wesen.
Das Unvorhersehbare wird meist nicht wahrgenomndengs meist einen Augenblick
vorher passiert, anders als bei den drei ausgesvatWerken im Rahmen dieser Arbeit, die
diese Definition ad absurdum fiihren und die Betrtawoty des Unfalls ermdglichen. Alleine
die Zeitlichkeit kann auch hier durch eine fragnagisierte Wahrnehmung nicht wie in der

Fotografie dargestellt werden.

,Unfallbilder, so kénnen wir festhalten, haben @inengen Bezug einerseits zur
Wahrnehmung von Geschwindigkeit, andererseits aber Tod. Unfalle sind im
Bereich der Photographie eng mit der Erfahrung vaeitlichkeit als
Geschwindigkeit und als Gefahr verknupft. Dies wédre eine Geschichte des
Unfalls im Bereich der Photographie, die zu scleeibware. Es ware eine
Geschichte des Unfalls als Gegenstand mitsamt rselim&zenierungspraktiken,
seiner Ikonographie und den verdnderten Wahrnehsi@aingungen und -
formen.®®

Dieses Kapitel hat sich mit der Wahrnehmung in deterschiedlichen Medien, wie Film,
Zeitung und Fotografie beschaftigt. Es zeigt, dissWahrnehmung auf einige Paramater
angewiesen ist. Jedes Medium setzt einen ander&osFm der Wahrnehmung, ein
Faktum, das Wahrnehmung auszeichnet. Es ist namidividuell, denn jede Person

wirde in ein und derselben Situation anders walmesh

8 Niedenthal, Clemens: Unfall. Portrat eines autoiteadMoments. Marburg: Jonas 2007, S. 35

% Stiegler, Bernd: Katastrophen und ihre Bilder. &llefin der Dunkelkammer als Gegenstand, Entdeckung
und Verfahren. In: Kassung, Christian (Hg.): Dieddinung der Dinge. Eine Wissens- und
Mediengeschichte des Unfalls. Transcript Bielef089, S.221-248, hier S. 223
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An das Ende dieses kurzen Medienexkurses solligah gestellt werden, das den Unfall in
der offentlichen Darstellung kritisch hinterfragt.

»,And why do we have this need to obsess perpetw@ltyut the details of certain
car accidents when there are so many of them hagpatfi the time? Somewhere,
right now, a vehicle is being destroyed beyond gedmn. Somewhere, a car’s
occupants are but seconds from death. In the lesntacaphony that soundtracks
the nightmare of modern civilization, the screantaifs in collision is mixed high.
And for the most part, unless we are directly irredl, we ignore these thousands of
crashes taking place all around us every day, simptepting that road accidents
happen all the time in a culture so heavily rel@anthe automobile. But right now,
somewhere on earth, a car is crashitig.”

8 |ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe handd&sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car CraStlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hie6&.
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4. TAGELANG oder DIE FOKUSSIERUNG DER WAHRNEHMUNG

,Das Krachen hatte ich vielleicht héren konnen, @ma Drehen und Schleudern
des Wagens vielleicht wahrnehmen konnen, im Augeklles Aufpralls, in dem
sich meine Sinne selbst abgeschaltet haben dureite, Sinne auf einmal
ausgeschaltet, gesteuert durch irgendeinen Sidtartechanismus des
Wahrnehmungssystems, in dem Augenblick, in dem Bixh des Wagens
verformt und zerknautscht wurde, in diesem Augekblbder vielleicht schon
vorher, als der Wagen den Bodenkontakt verlor, dikare vor dem Aufprall, vor
der Drehung und dem Aufschlagen des Wagens. Koffs¢sie zerbrachen mit
dem Aufprall und splitterten, das Scheinwerfergipéitterte und zersprang, und
einige Sicherheitsscheiben zerbrachen in kleinesfé@hgliche Glasstiicke, und die
Glassplitter verstreuten sich tber die Unfallstdlleer die Landstral3e und tber die
Wiese neben der StralRe. Die Splitter der Scheilmnwvebten vielleicht den
winzigen Teil einer Sekunde als glitzernde Wolkeritlem Wagen, der sich gerade
Uberschlug, und die Splitter-Wolke fiel dann heuadal verteilte sich im Gras und
auf der StralRe. Der zerknitterte und entleerte agrhing aus dem aufgeklappten
Lenkrad wie ein leerer weil3er Sack Uber meinen &eiber Airbag hatte sich
plotzlich und kurz prall gefllt, um den Aufprallemes Korpers abzufangen. Die
im Airbag aufgefangene Bewegungsenergie verlor gain als Gas in die Luft um
die Unfallstelle.®’

Was kann eine Person wahrend eines Unfalls wahreefriwas nimmt sie eher wahr und
was nicht? Worauf konzentriert sich die Wahrnehntuligas ruckt in das Zentrum der
Wahrnehmung? Mit diesen Fragen der Wahrnehmundhbégyt sich folgendes Kapitel,
das anhand des Romans ,tagelang” von Christian H2edh diskutieren mdchte, nach
welchen Auswahlkriterien die Wahrnehmung vorgeht.

Wir haben in einer Minute zig Gedankenspringe,keinmen von einem ins andere, doch
wer bestimmt, was wir denken und was wir wahrnet#fném dem Augenblick eines
Unfalls Uberschlagen sich die Einflisse von auResere Wahrnehmung ist gezwungen
zu selektieren und kann deshalb nur einige Eindrivekarbeiten und wiedergeben.

Wenn man den oben abgedruckten Textausschnitt emadhtung heranzieht, merkt man
sofort, dass hier das Auto selbst anstatt der Remsd-okus der Wahrnehmung steht, wie
man vielleicht annehmen koénnte.

Ganz eindeutig beschaftigt sich die Schilderungdert einzelnen Destruktionsphasen des
Autos.

»[---] iIn dem Augenblick, in dem das Blech des Wageadormt und zerknautscht
wurde. [...] Kunststoffteile zerbrachen mit dem Auwbrund splitterten, das
Scheinwerferglas splitterte und zersprang, und geiniSicherheitsscheiben
zerbrachen [...] Die Splitter der Scheiben schwebfetieicht den winzigen Tell

einer Sekunde als glitzernde Wolke Uber dem Wagdlf (T8)

87 Bernhardt, Christian: tagelang. Miinchen: Liebesk004, S. 7f.
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Das Interessante an dieser Schilderung ist, dasse d¥organge wohl nicht langer als
einige Sekunden gedauert haben muissen, auch Bdrnhachildert diese
Deformationsstufen als Aktionen, die sich in einkagenblick abgespielt haben. Dennoch
nennt er mehrere Augenblicke, in denen der Proiagamterschiedliche Aktionen
wahrnehmen kann, wodurch die Schilderung zur Zméthwahrnehmung mutiert. Der
Unfall selbst passiert nicht in einem Augenblickndern in mehreren. Nicht umsonst
.Schweben die Splitter der Scheiben einen winzigeil einer Sekunde als glitzernde
Wolke Uber dem Wagen®. Alleine das Wort ,schwebeaflangsamt die Aktion, die blof3
.einen winzigen Teil einer Sekunde“ stattfindet. eBer Gegensatz zwischen
Beschleunigung und Verlangsamung lasst sich hsedw@wichgangiges Motiv feststellen.
Nicht nur, dass ein Auto aus der Beschleunigungusgerissen und zwanghaft durch den
Aufprall verlangsamt wird, auch die Wahrnehmunglaregsamt die Ereignisse, die nur
einen Bruchteil dieser Wahrnehmungszeit stattfindstan konnte hier eine fiktive
Zeitunterteilung vornehmen, in eine Unfallzeit wwide Wahrnehmungszeit. Wahrend die
Unfallzeit, also der Aufprall, wohl meistens nunigie Sekunden ,dauert”, so nimmt unser
Gehirn diese Sekunden differenziert wahr. Das @elsir nur in der Lage, einige wenige
nach eigenen Auswabhlkriterien gefilterte Informaga aufzunehmen und zu Gedanken zu
verarbeiten, seien dies akustische oder visuelterimationen.

Auch im Film wird diese besondere Art der Wahrnehgmit Hilfe der ,Jump Cut"-
Technik zu veranschaulichen versucht. Wahrend leamelschaftsaufnahme wohl meistens
in durchgehender geschwenkter Kamerafiihrung gexergt so werden wahrend eines
Unfalls die einzelnen Informationen, also Augeridiavie es Bernhardt schildert, durch
voneinander getrennte, ,sprunghafte” Kameraeinsigkn dargestellt. Die Informationen
erscheinen hier also wie Blitzlichter, wie Puzzlege, die sich nur schwer zu einem
Ganzen zusammenfigen lassen. Fur diese Annahmehtspdass diese Augenblicke
einzeln auftreten und zeitlich in keiner festgedegReihenfolge zu stehen scheinen.

.---in dem Augenblick, in dem das Blech des Wagendovet und zerknautscht
wurde, in diesem Augenblick oder vielleicht schaorher, als der Wagen den
Bodenkontakt verlor, dann, kurz vor dem Aufpralgrwer Drehung und dem
Aufschlagen des Wagens.” (T7)

Die Formulierung ,vielleicht schon vorher* bekrgttidie Annahme, dass ein Mensch die
auf ihn niederprasselnden Informationen nicht einfim eine logische Zeitabfolge bringen

kann.
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Diese Informationsbilder lieBen sich also am elmesteit durcheinandergebrachten
Filmstreifen, von denen auch einige verloren gegarmy sein scheinen, vergleichen.

»[---] Im Augenblick des Aufpralls [...] In dem Augernibk, in dem das Blech des
Wagens verformt und zerknautscht wurde, in diesamefblick oder vielleicht
schon vorher, als der Wagen den Bodenkontakt vetldt (T7f)
Zusatzlich wird diese Annahme dadurch untermawss zuerst vom ,Augenblick des
Aufpralls® selbst gesprochen wird, danach von deangexblick ,kurz vor dem Aufprall

und dann erst vom Moment nach dem Aufprall.

Wir besitzen also ein Wahrnehmungssystem, das teatelind ebenso gesteuert werden
kann.
.[---] Im Augenblick des Aufpralls, in dem sich meir&inne selbst abgeschaltet
haben durften, alle Sinne auf einmal ausgeschaesteuert durch irgendeinen
Sicherheitsmechanismus des WahrnehmungssystemdT.7)]"
Es wird hier unterschieden zwischen einem Wahrnelysaystem, das der Mensch aktiv
steuern kann, und einem Wahrnehmungssystem, dds satbst reguliert, das
Informationen mechanisch und selbstgesteuert adswéahne Zuverdienst des

menschlichen Willens.

4.1 Technik vs. Natur

Aufgrund dieser Annahme lasst sich die Wahrnehndirekt nach dem Unfall als passive
ausmachen, denn starr vor Schreck nimmt der Pmistgm seinem Fahrersitz nur das

wahr, was sich direkt in seinem Blickfeld befindet.

»2Auf dem Armaturenbrett, das gekrimmt aussah, $cind irgendwie verschoben,
lagen herausgerissene Blschel Gras und kleine 8no&kde, und Uberall war
Staub, ein gleichmaldiger brauner Schmutzfilm lafgdeam schwarzen Kunststoff
und auf allen Teilen der Innenverkleidung des Wag@®raul3en, auf der Wiese,
einige Meter weiter, lag sie, ausgestreckt auf dBidicken, zwischen den
Wiesenblumen und dem Wiesengras, so, als hieltesiske tber dem Kopf an
irgendetwas fest, als furchte sie abzurutschen. [ch]dachte daran, dass ich aus
dem Wagen aussteigen musste, aber ich blieb néménsiwie wohl einige Zeit
schon, ich konnte mich nicht bewegen oder ich watiich nicht bewegen.

Ein weil3gelber Schmetterling tauchte Uber der M@obe auf, er schwebte und
flatterte auf der Stelle hinter der stark verformtend Uberall gerissenen, aber nicht
zersplitterten Frontscheibe, knapp Uber der Motdvka die viel kirzer zu sein
schien als vorher und etwas aufgewdlbt war und faehr geknickt. Der
Schmetterling flatterte in der warmen Luft Gber #iaube, zwischen den dinnen
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kurzen Dampffahnen, die aus dem Motorraum kamen aiwth Uber der

Motorhaube auflosten. Dann stieg er hoher und dileér gleich wieder und

schwebte kurz nah vor der Frontscheibe, hinter dieiten Netz langer und kurzer
gekreuzter Risse, und flatterte nach links neben Wéagen, kam durch das
fehlende linke Fenster in den Wagen, flatterte ziemkrad und landete auf meiner
rechten Hand, auf dem Handrticken.” (T 11f)

Dieser Schilderung nach dem Unfall folgt die degtiteue Beschreibung des
Zitronenfalters. Der Leser/die Leserin gewinnt @@ndruck einer Stille, einer Ruhe, einer
heilen Welt. Erbarmungslos treffen hier die unvierse Natur und die kaputte Technik
aufeinander. Immer wieder werden die Gegensatzengigrgestellt. Hier verschmelzen
die Rivalen miteinander, wenn ,auf dem Armaturettbfe.] herausgerissene Bischel
Gras und kleine Brocken Erde" liegen und gleichgeitird der Gegensatz immer deutlich
durch die beiden antithetischen Komponenten ,auf@ernnen”. Wahrend aulRerhalb des
Autos eine heile, intakte Natur herrscht, ist inretne zerstbrte Technik vorzufinden.
Kampft die Technik immer, die Natur zu Gbertrumpfea schlagt hier die Natur gekonnt
zurtick und beweist, dass sie doch noch lberlegen is

Hier verschmilzt die technische Wahrnehmung wahaaslUnfalls mit der Wahrnehmung
der unversehrten Natur. Alle Hektik scheint zumlsSnd gekommen zu sein, es ist ruhig
und leise, so hat man zumindest den Eindruck, waan den Weg des Schmetterlings
verfolgt.

Es ist die Konstruktion einer heilen, unversehit®alt, die auf eine fehlbare, versehrte
Welt trifft. ,Der Krankenwagen kam wenig spéter,heglt am Stral3enrand, zwei Sanitater,
leuchtend orange und weil3 gekleidet, kamen aufjdiee blihende Wiese.” (T13)

Das Aufeinandertreffen von Technik und Natur im @uasenhang mit dem Verkehr
beschreibt auch Hermann Hesse in seinem Romanp&iemIf<e.

,Eine Gegenposition sowohl zu Remarque wie zu deturisten bietet Hermann
Hesses Steppenwolf, in dem ,Natur® und damit auvehrdenschliche ,Korper” in
Opposition zu ,Auto“ und ,Maschine* gesetzt sind [+

% Hesse, Hermann : Der Steppenwolf. Mit einem Komam Meribert Kuhn. Orig.-Ausg., 1. Aufl. Frankfurt
am Main: Suhrkamp 1999

8 parr, Rolf: Tacho. km/h. Kurve. Unfall, Kérper.i€ir Maria Remarques journalistische und
kunstliterarische Autofahrten. In: Erich Maria Remae, Leben, Werk und weltweite Wirkung [Beitrage

zum gleichnamigen Symposium, Erich-Maria-Remarqgaatd@im, Universitat Osnabriick, 25.-28. September
1997] Hrsg. Thomas F. Schneider.- 1. Aufl., OsnekriRasch 1998, S. 69-90, S. 83
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4.2 Modifikation der Erinnerung

Das folgende Kapitel beschaftigt sich mit der Eemumg rund um den Unfall und den
Fragen: Woran kann sich ein Mensch erinnern? Warinsich ein Mensch erinnern?
Warum wir unsere Erinnerungen nicht modulieren tegllieren kénnen und warum dies
auch besser so ist, soll im Rahmen dieses Absstdigkutiert werden.

»Ich versuche, mich an den Unfall zu erinnern, velnsuche es, aber es gelingt mir
nicht, ich kann mich an den Unfall nicht erinnefBdbe es Tabletten fir die
Erinnerung, die Erinnerung des Ausgeldschten, Erunmgstabletten, um verlorene
Erinnerungen zurlckzubringen, angenehme Erinnerungder unangenehme
Erinnerungen. Individuelles Erinnerungsdesign, @ieg Erinnerungen, Aaltere
Erinnerungen, die neu sind, neue Erinnerungen,atier erscheinen, gesuchte
Erinnerungen in Tablettenform. Weil3e runde Tahtettet pulvriger Oberflache,
mit eingepragter Kante, mit der Kante, die dem B@si dient, dem Durchbrechen
der festen Tablette zwischen den Daumen, Auftdilerweniger Erinnerung, oder
Nichtaufteilen fur viel und ausfuhrliche Erinnerynganz nach Bedarf an
Erinnerung, ob angenehm oder unangenehm. Ich wurelieicht auch zwei
Tabletten schlucken, ohne langer nachzudenkerchgeiei, und spéater vielleicht
die Anleitung, die Packungsbeilage lesen. Vorsibbt Uberdosierung, keine
Nebenwirkungen bekannt. Erzeugung neuer ErinneryngErsetzen alter
Erinnerungen. Auswechslung vielleicht, Abwechsluoder mit den Erinnerungen
auch Auswechslung meiner selbst, Austausch garamlie Packungsbeilage der
Tabletten.”(T23f)

Die Erinnerung scheint einen ganz besonderen Steflé im Zusammenhang mit dem
Unfall zu haben. Einerseits kann man sich an dieusgen kurz vor dem Unfall, also an
den Unfallhergang, nur in den seltensten Féllennern. Es bleiben nur einzelne, nicht
zusammenhangende Augenblicke zurtick, die man véettveu rekonstruieren und zu
einem Grol3en zusammenzufligen versucht.

~Wie kommt es zum Unfall? Meist kbnnen Beteiligt¥erursacher” wie "Opfer”,
am wenigsten aussagen. lhrer Wahrnehmung gesqgbiigfatich "etwas"”, das die
Verarbeitungsgeschwindigkeit der Sinne Uber- bzwterschreitet. Behalten
werden die Wirkungen des Aufpralls, Schock und Tfrata, korperliche
Deformationen.*
Man mochte wissen, wie es zu dem Unfall gekommgmdech die Erinnerung kann diese
entscheidenden Informationen nicht rekonstruienge| zu viele waren die auf den
Menschen einprasselnden Ereignisse, um alle veranbeu kénnen. Man versucht
verzweifelt, sich an diese Informationen zu erimaé&ndererseits ist es aber so, dass man
den Unfall an sich am liebsten aus seiner Erinrgesireichen wirde. Was die Erinnerung

betrifft, herrscht hier also ein antithetischesh&inis. Zum einen mochte man sich an den

% Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig: Hwww.textur.com/schrott/default.htm
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Unfallhergang erinnern, auf einer hoheren Ebenehtediman aber den Unfall an sich gar
nicht wahrhaben, man méchte ihn verdrangen, veeged3azu oder zum Erinnern von
fehlenden Informationen, die zur Aufklarung des &lilergangs dienen, waren die oben
genannten Erinnerungspillen von groRem Nutzen.

,Gabe es sie, die Tabletten, die der beliebigemrieniung dienen und dem
Ruckgéangigmachen alles Ausgeldschten, ich kdnnteh miach entsprechender
Dosierung leicht an den Unfall erinnern, mithilfer&rinnerungstabletten an alles
nicht Gewusste erinnern. Und ich kdnnte mich anMiieuten davor, Momente vor
dem Unfall erinnern. Die Licke, den Riss mit eifi@innerung fillen und den
Ablauf der Dinge auffullen. Alles das, oder dies@snige, vollstandig erinnern,
vollstandig oder, wenn auch fragmentarisch, so doghdem gewohnten Gefhl
der Vollstandigkeit. Ich kénnte es finden, solltehsdas Gedéachtnismaterial oder
die Substanz, die Wahrnehmung des Unfalls nochnihge befinden, in den
Verzweigungen meines Gehirns, in einer Windungizdeih sein, in einem Gang,
vielleicht in einer winzigen Verzweigung. Was alemkte mich ab, wenn mich
denn irgendetwas ablenkte, was war es, was miahbgmgte.” (T156f)
Die Frage, die sich hier aufdrangt, ist folgendebtGes solche Tabletten bereits in
irgendeiner Form? —Ja.
K.O.- Tropfen besitzen die Eigenschaft, die Erinmgsfahigkeit fir einige Stunden
auszuschalten. Leider wird dies bis jetzt nur flissbrauchliche Zwecke eingesetzt,
namlich fir Vergewaltigungen etc. Es gibt also lisreine Substanz, die die Erinnerung
beeinflussen kann. Es ist keine Neuerfindung Bedibader diese Erinnerungspillen in
seinem Roman entwirftt Es wére doch nur von Vartelenn man die eigenen
Erinnerungen nach dem eigenen Nutzen gezielt e@setind verandern kdnnte. Man
wirde nie wieder Dinge auf der Einkaufsliste vesges geschweige denn wirde man
Uberhaupt noch eine Einkaufsliste benotigen, eg g@mne Menschen mit Alzheimer und
keine Ehekrisen mehr, die durch vergessene Hocliagé entstehen. Andererseits konnte
man alle negativen Erinnerungen aus dem Ged&aclisehen. Man musste sich nicht
mehr mit negativen Erfahrungen quélen, mit denemddeen immer und immer wieder
konfrontiert werden. Man konnte eine Pille nehmerd wWamit alle negativen oder
ungewollten Erinnerungen ausléschen.
Wahrend Christian Bernhardt seinen Protagonistemr” mlavon trdumen lasst, wahlt
Sebastian Fitzek diese Méglichkeit als Zentralthémsaeinem Psychothriller ,Splittet®
Darin beschreibt er die Folgen eines solchen Rillesatzes. Man ist verleitet, allzu leicht
nur die positiven Seiten dieser Erfindung zu sehl2enn wozu dient uns Erinnerung

eigentlich? Unsere gesamte Identitat setzt sichEauserungen zusammen, sowohl aus

%1 Fitzek, Sebastian: Splitter. Miinchen: Droemer 2009
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den positiven als auch den negativen. Dies zeat duch im Werk von Sebastian Fitzek.
Er schildert, wie hilflos ein Mensch ist, wenn airke Erinnerungen mehr hat, und man
kommt zu dem Schluss, wie fatal es ware, Menschémimem solchen Wundermittel zu

konfrontieren.

Doch anders als im Roman von Bernhardt ist es $oarohl dem Leser/der Leserin als
auch dem Ich-Erzahler beinahe unertraglich, sidhtnan den Ausloser fiur den Unfall

erinnern zu kdnnen.

»Ich kann mich nicht an den Unfall erinnern undhti@an die Minuten vor dem
Unfall, und auch die Fahrt vorher erscheint mir iemnwie ausgedacht, wie
nachtraglich konstruiert. [...] Ich weil3 nicht mebh ich nach dem Unfall erkannt
hatte, dass sich der Wagen uberschlagen hatte, oberes die beiden
Polizeibeamten erwdhnt hatten bei ihrer Befragumgem sie fragten, indem sie
danach fragten, ob ich mich denn auch nicht an@laerschlagen des Wagens
erinnern konnte. Nein, ich kann mich an gar nielitsnern, an kein Uberschlagen,
an keine Drehung des Wagens, an kein Schleudermmmein Aufwachen kann
ich mich erinnern auf einer griinen und blihendeasé&/neben der Stral3e.” (T26)

Interessant ist hierbei, dass Informationen, die Berson noch wahrend des Unfalls
wahrnimmt, spater nicht mehr abrufbar sind. EinkdRstruktion aus der Erinnerung
scheint nicht mehr moglich zu sein und deshalb ughis der Protagonist sich in
Mutmaf3ungen tUber den Unfallhergang.

,und ob vielleicht ein Tier auf der Stral3e gewesenoder ein anderes Auto, ein
anderes Auto, obwohl es keine Spuren eines ander&rs gab, oder waren Sie zu
schnell, Sie fuhren einen schnellen Wagen, fuhrienviglleicht zu schnell, nein,
und hatten Sie friher Unfalle, nein, in zwolf Jahifeahrpraxis keinen einzigen
wirklichen Unfall, nein, und ob ich denn vielleichhide war an diesem
Samstagnachmittag, waren Sie muide, zu muiude, Ubetmadernachtigt oder
irgendwie erschopft, krank? Nein. Und befanden Si&h vielleicht in einer
emotional aul3ergewohnlichen Situation? Hatten Sigpielsweise vor dem Unfall
eine Auseinandersetzung mit lhrer Lebensgefahkimz vor dem Unfall, nein,
keine Erinnerung? Gab es andere Griinde, Ursach#&ientSie sonstige Probleme
oder Probleme mit irgendetwas am Wagen bei dieskrt® Und was war vorher?
Auch keine Erinnerung? Nein?“ (T27)

Diese Fragen, mit denen er von der Polizei gequédt, beschaftigen ihn tagelang, worauf
auch der Titel des Romans anspielt.

.Ich kann mich an den Unfall nicht erinnern, ichnkamich allenfalls an die
Autofahrt vor dem Unfall erinnern und an den Morgam die Tage vor dem Unfall
erinnere ich mich, aber nicht ohne Anstrengung kiahndiese Tage und einige
Ereignisse vor dem Unfall rekonstruieren, diese€elamn denen wahrscheinlich
alles so war, wie es immer war.” (T32)
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Das Phanomen, dass ein Mensch eine extreme Stwesissi nicht zusammenhangend
wahrnehmen kann, die fragmentarisierte Wahrnehmistgauch in der Wissenschatft
nachgewiesen.

,Dann ndmlich kommt das Mittel des Fragmentieremzdn Die Erfahrung wird
zersplittert, und diese Splitter werden so ,weggekit‘, dass das aul3ere Ereignis
nicht mehr (jedenfalls nicht ohne spatere gezighistrengung) zusammenhangend
wahrgenommen und erinnert werden kaff.*

Der Protagonist versucht verzweifelt, diese Splittee Puzzlestiicke zusammenzusetzen,
indem er alle Einzelheiten der Tage vor dem Urdtaltkweise zu rekonstruieren versucht,
nur dass ihm dabei nichts Besonderes auffallt. Taige verlaufen wie immer. Durch diese

Monotonie verschwimmt auch sein Zeitgefuhl. In degen nach dem Unfall, in denen er

verzweifelt nach Erinnerung sucht, um die Gescleenzu rekonstruieren, vergeht die
Zeit nur sehr trage.

.Einige Stunden vergehen, verschwinden, l6sen scii, und die Minuten
vergehen, und die Sekunden in den Minuten versademrzusammen mit diesen
Minuten und lésen sich auf. Auftauchende Bilder, fragende, dann
verschwimmende Bilder, davonschwebende Erinnerulugsb Kehren vielleicht
zurtick. Wie schon gestern, in diesem Raum im Réikes, und an Tagen zuvor
zwischen weiflen Wanden in rauschender Luft, miblassenden Satzen, mit
treibenden Wartern, unaufgeldste Zeit, noch abztemde Zeit, zu durchdenkende
Zeit, Tage, kleine und gro3e Schleifen, GedankeimnErungen, Wiederholungen,
wiederkehrende Gedanken, stundenlang. Kreisendgekrdrageketten. Fehlende
Antworten. Dann wieder angenehme Bilder, auftaudeenErinnerungen,
angenehme Gedanken, und spater wieder suchende nkeeda und
Erklarungsversuche und versuchsweise Zusammemgjelluon gefundenen
Erinnerungen und Einbau unvollstandiger Bilder ufdankenmuster und
Gedankenketten.” (T37)

Dieser Zustand wird dadurch unterstitzt, dass deiae, die wahrend des Unfalls aus dem
Auto geschleudert wurde, im Koma liegt und das Bfaftir den Ich- Erzahler unertraglich

wird. Er versucht sich durch Fernsehen von denemaiin Gedanken zu befreien, was ihm
jedoch nicht gelingt.

»<Aber wenn ich ausschalte, dann denke ich nur nachden Unfall, denke Uber den
Unfall nach und wie der Unfall passiert ist, unc@er denke ich an den Unfall und
denke an die Tage vor dem Unfall.” (T51)

Dadurch, dass er sich an den Unfall selbst nicimnern kann, verzdgert er auch die

Ermittlungen der Polizei. Auf das Unfallformulamseibt er nur folgenden Satz:

*> Huber, Michaela: Trauma und die Folgen. Trauma Tnadimabehandlung Teil 1. 2. Auflage.
Junfermannsche Verlagsbuchhandlung, Paderborn 3005,
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.JCH KANN MICH AN DEN UNFALL IMMER NOCH NICHT ERINNERN,
habe ich an den oberen Rand in das freie Formidagkeschrieben, einen kurzen
Satz in das grof3te freie Feld des Formulars. Odlée sch vielleicht noch einen
weiteren Satz dazu schreiben, vielleicht: An digodahnfahrt vorher kann ich
mich noch erinnern. An die Autobahnfahrt vor denfdllrerinnere ich mich noch
schwach, an die Fahrt auf der Autobahn, oder aandgine Fahrt auf irgendeiner
Autobahn, auch das kénnte ich in das Formularfeldesben, wir fuhren auf der
Autobahn, es war wenig Verkehr, wir fuhren in nolena Tempo. Wir fuhren auf
irgendeiner Autobahn, oder doch auf dieser Autobaleser Autobahn, von der
wir dann abgefahren sind, doch an die Landstraidaeexe ich mich nicht. An kein
Tier, an keine anderen Autos erinnere ich mich kamen Defekt an unserem fast
neuen Wagen, an keinen Streit oder andere Ablen&tingere ich mich.” (T113)

Es scheint so, als wirde der Schock, wenn er émshad abgeklungen ist, auch die
Erinnerung verschwinden lassen. Das, was dem Rnottgn noch wahrend des Unfalls
klar war, wie man der anfanglichen Schilderung enhmen kann, verschwimmt nun

immer mehr.

LAlle Fahrten auf der Autobahn &hneln einander,ichen sich und werden
vergessen, viele Autobahnfahrten, noch eine und wigitere Autobahnfahrt, sie
schrumpfen in der Erinnerung zu einer einzigen Aatmfahrt, immer die gleiche
Autobahnfahrt, morgens oder abends.” (T113)

Alle Erinnerungen ergeben nun zusammen ein Gemisalem sich die Erinnerung an den
Unfall von anderen Erinnerungen nicht mehr abgreriasst. Der Unfall reil3t aus einer
gewissen Routine heraus. Viele Male ist man dies8libecke schon gefahren, viele Male
ist nichts passiert.

Auch dieses Phanomen, dass Erinnerungen ineinamdeschwimmen, ist in der
Wissenschaft nachgewiesen.

.Material aus dem Hippocampus unterliegt auf Dadieichaus der Verfalschung,
da es wieder und wieder erzdhlt und ,hervorgehalthid mit anderen
Gedéchtnisinhalten verknuipft werden karih.*

Aufgrund der fehlenden Erinnerung und der Spuren Wmallort schlief3t die Polizei
Fremdverschulden aus. Es muss also am Kontrolstedes Fahrers gelegen sein, der

haufigsten Unfallursache heute.

.Der wahrscheinliche Ablauf des Unfalls ist alsokléart worden, und der
Unfallgrund ist nun rekonstruiert worden anhand d&puren am Unfallort,
vorhandener und nicht vorhandener Spuren, anhand Uitgersuchung des
Unfallwagens, anhand der Aussagen der Polizeibeandie am Unfalltag an die
Unfallstelle gekommen waren, und anhand meiner &ges nach dem Unfall, im

» Metcalfe, J. & Jacobs: A ,Hot-System/Cool-SysteneWiof Memory under Tress, In: PTSD Research
Quarterly, Vol.7, 1996.S. 1-3. In: Huber, Michaelaauma und die Folgen. Trauma und Traumabehandlung
Teil 1. 2. Auflage. Junfermannsche Verlagsbuchhamg Paderborn 2005, S. 47
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Krankenhaus. Ohne Fremdbeteiligung, wegen uberh&@wschwindigkeit ist der
Unfall also geschehen, steht in diesem Brief.” (1)15
Wie kommt die Polizei zu dieser Aussage? Welcherinationen lassen sich unabhangig
von der menschlichen Wahrnehmung der Unfallsteltev.bdem verunglickten Auto
entnehmen?

»rechnische Prothesen missen uns helfen etwasirmean, das wir nicht wissen
kbénnen. Feed back. Was der menschlichen Wahrnehnemtgeht, bewahren
digitale Unfalldatenspeicher auf. Es ergibt siahkereislauf von Informationen, die
keine Phanomenologie mehr erreicht. Das Wissen am UWnfall zirkuliert als
Expertenwissen in den Programmen der Produkfidn.*
Unfalldatenspeicher erdffnen Experten also Inforomen, die das Opfer nicht
wahrnehmen kann. ,Die Okonomie der Aufmerksamkeiinrk dem Ereignis nicht
entsprechen® Hinzu kommt, dass das deformierte Auto unzahliglermationen tber

den Unfall liefern kann.

4.3 Deformation als Information

_Die Deformation ist Information®® Durch die Beulen, Kratzer und Dellen kann der
Protagonist sich seine eigenen Verletzungen erklarden Ablauf des Unfalls
rekonstruieren.

.Die _komplexen, anonymen Ursachen von Unfallen, dmweder in einem
geringfiigigen Fehler (Unaufmerksamkeit, MangeMarsicht, Nachlassigkeit}*
oder in Konstruktions- und Materialfehlern bestels@nd jedoch nur fir eigens zu
diesem Zweck eingesetzte, spezialisierte Unterswggkommissionen ,sichtbar®,
rekonstruierbar und damit reprasentierfBar*
Diese Information durch Deformation ist auch ingimhder Textstelle zu finden, in der der
Protagonist den Unfallwagen aufsucht, um persoeliGegenstande abzuholen. Das Auto
ist ihm fremd geworden, so derartig deformiertdast Doch diese Deformationen geben

ihm Aufschluss Uber seine Verletzungen.

% Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfaligp:Hwww.textur.com/schrott/default.htm

% Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfaligp:Hwww.textur.com/schrott/default.ntm

% Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
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.Der Wagen ist tberall zerdrickt und zerknautsdigile der Karosserie fehlen
und sind abgerissen. Mit deutlicher Schragneigumefptsoder liegt er auf dem
glatten grauen Hallenboden. Nur an wenigen Stededie Auf3enhaut des Wagens
unversehrt geblieben, dort gléanzt noch der Lack wae dem Unfall, nachtblau.
[...]

Der gesamte Wagen ist verformt und in sich versehpbnd er sieht schief aus und
steht auch schief, weil die Rader der Fahrersa&itg mehr an ihrem Platz sind, das
hintere Rad ist beim Unfall wohl abgeknickt undarmtlie Karosserie geschoben
worden, und das vordere Rad wurde durch das kieisatzrad oder Notrad ersetzt.
[...] Aber der Eindruck des Schiefstehens entstebh aurch das schiefe Dach des
Wagens, das durch das Uberschlagen auf der Falkeeesegedriickt ist. So sieht
der Wagen von vorn aus wie ein Keil, wie ein zuhreaseite verjungter Keil.
Daher hatte ich vielleicht die Gehirnerschitterunggin Kopf muss mit einiger
Wucht gegen das niedergedriickte Dach gesto3enrsiider ersten oder zweiten
Drehung vielleicht, als sich der Wagen mit uns &belug. Der Spiegel der
Fahrertur fehlt, er ist bei dem Unfall abgerissearden, und an seiner Stelle
hangen Fetzen verschiedener Kunststoffteile derhisi@& des Spiegels, und vier
abgerissene verschiedenfarbige Drahte ragen ausedeeulten und verformten
Tdr an der Stelle, wo sich der Spiegel befand. Basl die Drahte der
Stromversorgung, wahrscheinlich fur die Heizung €iimddie Abtauautomatik und
fur den Strom zur Justierung des Spiegels. An daissenen Kunststoffmechanik
klebt getrocknete Erde, und trockene Grasfetzerkstein den Spiegelresten. Die
Motorhaube und die Front sind zerstort, und diatér€unststoffverkleidung der
vorderen Stol3stange ist abgerissen und ist versudem) an den Abrissstellen
hangen Reste gesplitterten Kunststoffes. Das Bldeh Wagens ist Uberall
verformt, an den vielen Faltungen und Einbeulunglem Karosserie ist der
dunkelblaue Lack abgeplatzt, das rohe Metall dawo&serie ist an diesen Stellen
freigelegt. Die verformte Karosserie erscheint frémd, sie sieht aus, als sei sie
aus einer zerbrechlichen dinnen Metallfolie gefertworden und sei mit
Leichtigkeit eingedrickt und zerknautscht wordenie wlie Verpackung einer
Schokoladenfigur in Aluminiumfolie, die zerdrUclst.i Aber das verformte Blech,
wenn man es beruhrt, ist hart und fest und ganeweglich, es ist scheinbar noch
fester geworden. An der Fahrerseite ist die vordéfagenecke nach innen
gedrickt, das Blech ist mehrfach gefaltet und geen und mit Plastikteilen
vermischt, mit Scheinwerferfragmenten zusammengsprenit Bremsschlauchen,
mit Scheinwerferkabeln, mit Resten der Kabel irgesldher Sensoren zu einer
harten Masse geformt. Alle Seitenscheiben des Wadgnlen, nur noch einige
Splitter stecken in den Grummifassungen der hint&eitenfenster, und in den
Fensterfassungen der Tiaren stecken Splitter, ured ldéinen Splitter der
Seitenscheiben haben sich Uberall im Wagen vetstieu] Der Wagen ist
wahrscheinlich nicht mehr zu reparieren, er istGanzen zu sehr verformt und
verzogen und tberall verbeult.” (T 170ff)

Das AuRere des Wagens, das seitenlang detailgedsainrieben wird, gibt Antworten auf
offene Fragen, z.B. wie sich der Protagonist sé&ehirnerschitterung zugezogen hat.
Anhand der deformierten Stellen kann er ablesen, sh der Unfall zugetragen haben

muss. Durch diese Deformation erscheint der bekafviagen selbst seinem Besitzer

fremd. Er muss sogar noch einmal beim Verkaufehftagen, um sicherzugehen, dass es
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sich wirklich um seinen eigenen Wagen handelt. ,Rienhaut”, wie der Protagonist die
Karosserie nennt, stellt das Auto in ungewohnteeNAlm Menschen.

~o0lche Symbiosen zwischen ,Kdrpern® und ,technechvehikeln* wie ,Auto”,
.Flugzeug", ,Schiff* (in den letzten Jahren zunehmdeauch ,Computer®) sind fur
unsere Kultur und damit auch Literatur typisch. @urhr standiges Vorkommen
im Alltag, in den Medien und eben auch in der latar leisten sie einen wichtigen
Beitrag fiir die Herausbildung individueller und llettiver Subjektivitaten *

Diese ,Mensch-Maschine-Verbindung“ lasst das Augéobrechlich wirken, wodurch es
auch maoglich erscheint, dass die ,zerbrechlich é{mnMetallfolie [...] mit Leichtigkeit
eingedruckt” wird, ,wie die Verpackung einer Schtadenfigur”.

Auch das Innere des Wagens spricht unverkennb&@pmt@che der Verwistung. Unzahlige

private Gegenstande liegen auf dem Boden und dekdBa

,Im Wageninneren liegen die Splitter der zerbro@rerSeitenscheiben tberall.
Einige Sachen, die vorher im Wagen in den Ablagerstaut waren, liegen im
Inneren verstreut herum, Kleinteile aus irgendweifchFachern. Auf den
Sitzflachen liegen die Glassplitter, und auf alkdslageflachen liegen Splitter, und
in Ritzen und Spalten glitzern die Splitter dert&afienster. [...] Auch der Inhalt
des Handschuhfachs hat sich im Wagen gleichmafigikebei dem Aufprall und
mit der Drehung des Wagens wird sich das Fach gebfiaben, und der Inhalt
wird bei den Drehungen um alle Achsen durch dasahiagere geflogen sein. [...]
Die grofRen Airbags hangen schlaff aus dem Armahregnund aus dem Lenkrad
heraus, es ist eine Art fester Stoff oder ein testeies Kunststoffgewebe, von dem
wahrscheinlich die Abschirfungen stammen, die mthndem Unfall an der Nase
hatte und auf der rechten Gesichtshélfte.” (T173)

Die Polizei rekonstruiert den Unfall aufgrund desitédwracks und der vorhandenen
Spuren am Unfallort. ,Kontrollverlust wegen Uberkgih Geschwindigkeit” ist das
Ergebnis der Untersuchungen. Der Ich-Erzahler ndiasie Erkenntnis ,eine der tblichen
Erklarungen®, denn dadurch wird nicht der Auslégenannt, der zum Kontrollverlust
gefuhrt hat.

.Einige Kilometer nach der Abfahrt von der Autobaischah der Unfall, auf der
Landstral3e, in einer Kurve nach einer langeren daeraeine Kurve von vielen
Kurven auf dieser gut ausgebauten Strecke. DigdErkf des Unfalls im Brief der
Polizeibehtrde war wahrscheinlich eine der ublicHerklarungen. Uberhohte
Geschwindigkeit. Doch eine Erklarung ohne Bremsspwnd ohne Spuren einer
Schleuderbewegung des Wagens, die zu dieser Engjahdtten dazugehoren
mussen, kein Hinweis, kein Anhaltspunkt fir den #olhverlust wegen tberhdhter
Geschwindigkeit, davon stand nichts in dem BrieklMicht bin ich wirklich zu

% pParr, Rolf: Tacho. km/h. Kurve. Unfall, Kérper.i€ir Maria Remarques journalistische und
kunstliterarische Autofahrten. In: Erich Maria Remae, Leben, Werk und weltweite Wirkung [Beitrage

zum gleichnamigen Symposium, Erich-Maria-Remarqgaatd@im, Universitat Osnabriick, 25.-28. September
1997] Hrsg. Thomas F. Schneider.- 1. Aufl., OsnekriRasch 1998, S. 69-90, S. 79
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schnell gefahren in dieser Kurve. Aber irgendeimbl&iderbewegung und also
Spuren auf dem trockenen Asphalt hatten viellemhiickbleiben missen. Nach
dem Verlust der Kontrolle Gber den Wagen mein Afscken oder mein Reflex,
die reflexartige Bewegung, um die Kontrolle zurteewinnen, heftige
Lenkbewegungen vielleicht, sie hatten Schleudespuauf dem Asphalt
hinterlassen. Die enge Kurve, die Einfahrt in dienke nach rechts, das
Unterschéatzen der starken Krimmung des Kurvenustlalas Herausragen des
Wagens aus der Spur, schnelles Korrigieren, hastlgerrigieren und erstes
Schleudern des Wagens, dann der vdllige Verlust Kiemtrolle und weitere
Schleuderbewegungen oder auch starkes BremseAudenall gegen die niedrige
Bdschung am StralR3enrand, der Aufprall gegen derséfirand, die Wiese, die an
dieser Stelle wohl etwas hoher lag als die LanB8strao erschien es mir jedenfalls
nach dem Unfall, die Wiese, auf der das Wagenwgarkn lag, war ein wenig
hoher gelegen als die Stral3e. Wahrscheinlich fahrnicht wirklich zu schnell,
wahrscheinlich war ich nur unachtsam, habe miclkrd@n lassen. Vielleicht von
ihr, vielleicht von etwas anderem abgelenkt, futlr einfach zu lange geradeaus,
und das natdrlich mit einigem Tempo, statt in dieirkmung der Kurve
hineinzulenken. So ist der Wagen in der Kurve geaad gefahren, tber den Rand
der Stralle und gegen den Wiesenrand. Das Hindemis vielleicht meine
Lenkbewegung im letzten Moment, beides drehte delagef, liel?3 ihn
Uberschlagen, versetzte ihn in horizontale Drehuagn fiel er, zuerst Uber die
linke, die Fahrerseite. Und der Wagen drehte slobrschlagen um alle Achsen
einmal, zweimal wahrscheinlich, dreimal vielleichhd der Wagen fiel wieder auf
seine Unterseite, auf die Rader, und rutschte danach einige Meter Uber die
Wiese." (T166f)

Dieser Erklarung des Unfalls fehlt ein entscheidgnispekt, namlich der des Auslosers.
So versucht der Protagonist verzweifelt, nach dnelsinden Fleck zu suchen.

,Ein Fleck vielleicht, vielleicht war es ein kleia€&lement, das den Unfall ausloste,
ein kleines Ereignis, eine kleine Ablenkung, winzigrglichen mit den Folgen.
Irgendetwas, ein Detail, eine eigentlich unwichtijeinigkeit vielleicht, etwas wie
ein unangenehmer Fleck im dunnen festen Stoff eibkEssblauen oder
dunkelblauen Jeans, oder irgendein anderes ki@&eé&al, irgendeine Zahl in den
Armaturen, die ich anschaute, aus irgendeinem Grdiel mich ablenkte, eine
winzige Ursache, genauso wie andere Zufélle denalUndielleicht hatten
verhindern konnen, wie wahrscheinlich die Aneinargleung vieler Zufélle
diesen Unfall moglich gemacht hat, Zustande odenBioationen von Zustanden.
Unscheinbare Ereignisse, kleine Bewegungen, Bewgsgunvie der Schlag des
Schmetterlingsfliigels. Auch wenn der Schlag eingdsnttterlingsfliigels und die
Luftbewegung dieses Flugelschlags nicht wirklicim éinwetter auslost, nicht
tatsachlich verursacht und dies vielleicht nichingal in der Theorie kann, ein
solches winziges Ereignis reichte vielleicht ausn dUnfall dann geschehen zu
lassen, und es hatte andererseits genugt, denl @afakrhindern. Den Unfall, fur
den alle Bedingungen gunstig waren, da ich wahmshbtle unkonzentriert war und
da ich an diesem Tag unausgeschlafen war, vietl@gigandwie unzufrieden war,
unaufmerksam also, deshalb geschah wahrscheinlieh dnfall, meine
Unaufmerksamkeit, ich Gbersah die enge Kurve, utin €infach weiter.” (T176f)

Mit dieser Aussage liefert auch er eine wichtige fibgon des Unfalls als

»LAneinanderreihung vieler Zufalle®, die ,diesen afif moglich gemacht hat". Damit
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beruft er sich auf den Parameter der Kontingenesed ,Etwas”, dem die Schuld
zugeschrieben wird. Ein Unfall ist somit eine uragliche Verkettung von Ereignissen. So
fuhren seine Ubermiidung, die damit einhergehendaufdmerksamkeit sowie die Kurve
gemeinsam mit dem unbekannten Faktor X zum Unfall.

»<Aber wahrscheinlich hatte ich einfach nur nichfgapasst, war nicht aufmerksam
und lie3 den Wagen allein fahren und nahm die Aw@dmicht ausreichend wahr
in diesem Augenblick und fuhr also einfach geradeaw eine Kurve war, ich

dachte vielleicht in diesem Augenblick gar nich{§.178)

Das Schreckliche dabei, oder warum dieser FaktorfUK den Protagonisten so
entscheidend ist, ist die Tatsache, dass seine Wéhvend des Unfalls aus dem Wagen
geschleudert wurde und nun im Koma liegt.

,Die Beifahrerseite hat viel weniger Schaden aésfhhrerseite, und diese Seite ist
dennoch dberall verbeult und verformt und die Beatir ist stark
zusammengestaucht worden, beim Drehen und Ubegsshlahrscheinlich, und
sie ist schief und kann nicht mehr schlie3en, shtsinen breiten Spalt auf, weil
auch das Schloss zerstért wurde. Sie hatte sichdéeizweiten Drehung des
Wagens dann wahrscheinlich gedffnet, bei der ghaittyen Drehung des Wagens
um die horizontale Achse wurde die Tur aufgerisskaren Schloss zerstort war,
und durch diese Offnung des iiberschlagenden Waigersie aus dem Wagen
geschleudert worden. Der Sicherheitsgurt hangteeollg an der Seite neben dem
Sitz. Vielleicht hatte sie den Sicherheitsgurt vediar der Fahrt gelost, vielleicht
suchte sie im hinteren Teil des Wagens etwas, evoblt aber hatte sie den
Sicherheitsgurt einfach nicht angelegt, ausnahns®veicht benutzt bei dieser
Fahrt, oder sie vergal3, den zwischendurch abgeleGiat wieder anzulegen,
eigentlich benutzt sie immer den Sicherheitsgurell®icht hat jemand den Gurt
spater gelost, vielleicht der Sachverstandige, iar-dnktion des Sicherheitsgurtes
zu testen. Das plotzliche Hinausschleudern fihutehren inneren Verletzungen,
oder der Aufprall auf die Wiese, der unglucklichafprall ihres Korpers auf den
festen Wiesenboden.” (T178)

Dieses Zitat zeigt sehr deutlich, wie qualend digcH® nach dem Grund fur das
»LAbschnallen” ist, es zeigt aber vor allem auchesinden Fakt, dass man sich als
Beifahrer/Beifahrerin dem Fahrer anvertraut. Diechtalber Leben und Tod liegt in den
Handen des Fahrers. Mit diesem Aspekt hat sich Hbwake ndher beschaftigt.

,10 enter any vehicle as a passenger is to relgigoontrol of your own destiny
and entrust your complete existence to anothés.dh act of faith from the second
the driver turns their key in the ignition, whetltleey are someone close to you or a
complete stranger-the taxi driver, the chauffeue, trucker who pulls to the curb in
response to the hitcher’s leveled thumb. Once &leels in motion, the passenger
becomes little more than baggage. The role they jplahe ensuing journey is a
passive one. They may read maps or provide comfoartlge driver, but essentially
they are a cargo of flesh and blood that the driv@nsports from one point to
another. Quite literally, the passenger is jushgléor the ride. Only one person
matters here: the driver. In the vehicular micreeerthe driver is god. The
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passenger’s fate is entirely reliant upon the jotkyd, ability, and disposition of
the person to whom they have entrusted their phybiging.4%°
Der Status des Beifahrers/ der Beifahrerin entadbtMacht und Kontrolle. Man tGbergibt
sein Schicksal fir die Dauer der Fahrt dem Fald@rFahrerin.

»This environment of metal, chrome, and vinyl ig tizeir domain, and all control
and authority rests with the driver. Once the viehis moving they are utterly
powerless. They are mere cargo, no more than baggad their destiny lies in the
hands of their pilot. Even those who exert enormoflgence on the world outside
the automobile microverse are completely strippedllopower once they accept
the status of passengef™
Maoglich ist aber auch die zerstorerische Kraft desfahrers/ der Beifahrerin, denn
vielleicht ist in dem Fall gerade die Frau der gbse Faktor X, der die Wahrnehmung des
Fahrers weg von der Kurve gelenkt, besser geshgelenkt hat, denn ein Grund fur die
Wahrnehmungsverschiebung muss hier impliziert seimg dieser kann mit grof3er

Wahrscheinlichkeit in der Macht des Beifahrers/Beifahrerin liegen.

4.4 Zusammenfassende Betrachtungen

In Christian Bernhardts Werk ,tagelang® geht eshthienehr um den Rausch der
Geschwindigkeit, das Ausloten des Méglichen, dés@mman sich bereits gewohnt, es geht
vielmehr darum, das Fahren nicht mehr als denga@nmziF-okus anzusehen, sondern eher als
nebensachlich. Es steht nicht mehr ,nur* das Auted udie damit erreichbare
Geschwindigkeit im Vordergrund, das Autofahren istormal geworden, ein
Transportmittel, wahrend dessen Fahrt sich andéngeDerledigen lassen: Telefonieren,
Rauchen, Lesen und natirlich auch Diskutieren,it8treDiese Beschéftigungen fuhren
dazu, dass die Aufmerksamkeit weg von der Stralkenktewird, wodurch ein Unfall
zustande kommt.

Bis zum Schluss findet der Protagonist den Faktarickt, der den Unfall ausgeldst hat,
dennoch kann er mithilfe der Information, die erattudie Deformation des Unfallwagens
bekommt, fur ihn wichtige Fakten wie z.B. Ursprusgner Verletzungen kléaren und den
Unfallhergang beschreiben. Bernhardt zeigt aber atbem auch eines mit seiner
Unfalldarstellung, namlich dass es wirklich nur ezirKleinigkeit bedarf, einen Unfall

auszuldsen. Er verdeutlicht aber auch gleichzeligy detailreich auf der einen Seite

190 ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe hand®&sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car Cra3tlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hied4.
191 ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe hand®&sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car Cra3tlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hie4&.



-72-

gewisse Aspekte wahrgenommen werden kdnnen undeaudnderen Seite wie belastend
es ist, sich an Vergessenes zu erinnern. So dieesarrative Aufgabe dieses Textes, die
fragmentarisierte Erinnerung zu einem Gesamtbikhmmenzufliigen, um am Schluss den

Unfall wiedererleben zu kénnen.

4.5 Zur Narrativitdt des Unfalls bei Bernhardt

Scheint es anfanglich, dass der Unfall der Sicktaenthoben ist, da die Handlung erst
nach dem eigentlichen Unfall einsetzt, so wird gagen Ende des Werkes eines Besseren
belehrt. Durch die Rekonstruktionsarbeit des Texted der Unfall wiederbelebt, sodass
er am Schluss nochmals erlebt werden kann. Das i&telmit der erfolgreichen
Rekonstruktion des Unfalls erreicht. Falls einakté Erinnerung hergestellt werden kann,
kann eine Akzeptanz des Geschehenen erfolgen. iDieb&rkeit des Unfalls ergibt sich

hiermit am Schluss des Werks.

Der Text stellt somit den Versuch dar, die Unfahohen zu klaren, was durch die
menschliche Wahrnehmung bedingte Fragmentarisieratey Unfallwahrnehmung
erschwert wird. Der Unfall lasst sich bei Christidernhardt als Inversion der
Alltaglichkeit, als Einbruch in den Alltag lesen,as die Stellung im Roman noch
zusatzlich unterstreicht. Wahrend der Unfall bereihdeutig vor dem Einsatz des Textes
passiert ist, so wird dieser selbst erst auf degtde Seiten geschildert, was verdeutlicht,
wie sehr der Unfall das Leben des Protagonisterchspértlich auf den Kopf stellt. Die
Umkehrung von Alltaglichkeit in eine durch den Uhfeerschuldete Ausnahmesituation
wird durch die Stellung der Unfallschilderung imrRan gedoppelt. Der Unfall reil3t aus
dem Alltag heraus, was auch die Chronologie derallsthilderung in diesem Werk
verunfallen lasst. Interessant in Christian Berdtsatnfallschilderung ist also, dass die
Auswirkungen des Unfalls auf die Narrativitdit deexi® und im Leben des Opfers
aufeinander rekurrieren, namlich die Verkehrung Mermalitat. Das Ende verkehrt sich
zum Anfang, wodurch der Unfall zum beobachtbardhwed.

.[.-.] der Unfall kommt hauptsachlich rickblickendsamediale und gedankliche
Rekonstruktion zur Spraché”

Der Unfall steht hier als Ratsel am Anfang des Rwmnalas sich durch die Erzahlung
Schritt fur Schritt erklaren lasst. Es ist alsolZles Erzahlens, eine Erklarung fir das

192 jeb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mi@nsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band

3. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 285
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Ereignis zu finden. Das, was in Form einer Leeestelahrgenommen wird, nadmlich das
Wissen des Nicht-Wissens, die Erinnerung, mussnfatmation gefillt werden.

.Hier nimmt er [Freud] an, dass Hysterie durch Bnlisse entsteht, die sich

unbewusst in den Krankheitssymptomen zeigen, usd si@ geheilt werden kann,
wenn man die Erinnerung daran wieder ins Bewusstsdt. Dazu schlagt Freud

die Methode der freien Assoziation vor- der Patisoll sich auf einer Couch

entspannen und alles aussprechen, was ihm in gdenk®mmt, egal wie absurd,

peinlich oder anst63ig es sein mag. Die Hauptsatheass er seinen Gedanken,
Phantasien oder Erinnerungen Sprache verl&fft.“

An dieser Stelle scheint Freuds Methode der frédssoziation angebracht, denn der
Protagonist von ,tagelang” kann nur dann mit denfalrabschlielen, wenn er seinen
Erinnerungen Sprache verleihen kann. Dazu lehht &g Text stark an Freuds Methode
an, denn durch das Erzahlen aller Einzelheiten Raéikonstruktion der Vortage, kann er
letztendlich zu des Ratsels Losung kommen. Hiestl&igh also deutlich eine Koppelung
von Unfall und Sprachlosigkeit herausfiltern. Sonifestiert sich im verunfallten Auto

eine ebenso verunfallte Sprache, da es dem Prasagomicht moglich ist, die richtigen

Worte zur Erklarung des Unfalls zu finden.

Der Unfall unterbricht die Kontinuitat des Alltagsnd setzt damit Ordnung gegen
Unordnung. Unfall wird dadurch Zeichen des Einsttenind des Wendepunkts ,,...dann
ist der Unfall als Signum des Umsturzes und desdhinitts der Anti- Tropus:®* Erst

wenn die ganze Wabhrheit aufgedeckt ist, kann dduhrigsprozess beginnen.

4.6 Werbung

Die Thematik der Werbung wird in Christian Bernhargtagelang” insofern thematisiert,
als der Ich- Erzéahler die Ubrig gebliebenen Gegers aus dem Unfallwrack birgt und

dabei auf eine Werbebroschiire stofit.

,In der Plastiktite, bemerke ich auf dem Parkplatzdem Autohaus, steckt bereits
ein Prospekt, eine groRRformatige Hochglanz- Werdmsdrire, fast eine kleine
Zeitschrift mit einigen Seiten und verschiedeneibriken. Alle Vorziige der neuen
Modelle werden beschrieben. Entweder hat der Véekaen Prospekt fur mich in
die Plastiktlte gesteckt, oder der Prospekt wanefoschon in der Tite, weil er als

193 jeb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mignsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band

3. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 145
194 jeb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mignsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band
3. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 159
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Werbebeilage in allen Titen des Autohauses liegtgit wieder neue Modelle,
besser als die vorhergehenden Modelle. Und dasfblgeimodell unseres Wagens
gibt es auch, ein Wagen, der in jeder Situationhgideder Beanspruchung perfekt
funktioniert, geradezu von selbst funktioniert,igr aber wahrscheinlich, wie das
vorhergehende Modell, nicht fir das Geradeausfaireldurven geeignet. Aber
immerhin ist das neue Modell auch wieder mit veduingssteifer
Sicherheitskarosserie ausgestattet.” (T180f)

Der Ich- Erzéhler wird also kurze Zeit nach seindnfall bereits mit Werbebroschiren
der neuesten technischen Errungenschaften im Addiisrous konfrontiert. Die

personlichen Sachen, die er aus seinem Autowralgirgen hat, sind nun gemeinsam mit

den neu angepriesenen Wagen in einer Plastikttite.

Doch wie geht Werbung mit Autounféllen um? Inwiefapielt dieses Faktum eine Rolle

beim Autokauf? Diese Fragen sollen in diesem Abischahandelt werden.

~Werbetexte und Bildunterschriften reprasentierareizFunktionen, die das Auto
unserer  Kultur  einschreibt: Es ist Wahrnehmungsimasc und
Geschwindigkeitsmaschine in einem. Gemeinsamkaeit Miglichkeitsbedingung
beider Funktionen ist die Technik und dal3 diesedomen tUbersehen werden,
begriindet ihr eigentliches "Ratsel". Gleich abdy, Individualitédt und Freiheit
versprochen werden oder Sicherheit trotz Unfalleiml die Technik macht's
moglich.“%

Autowerbung spielt haufig mit Emotionen. Es sindrt¥evie Freiheit und Individualitat,

die mit einem Auto verbunden, angepriesen und ,gitkaverden.

»The driver’s seat is a throne, its occupant rofieall that is surveyed, with total
power over the vehicular microverse at his or hegdrtips. In car advertising,
words like ,comfort®, ,ease”, ,power”, freedom“,ral ,control* all allude to the

act of driving as a transcendental process towristential perfection, with body
and machine operating in a techno- physiologicamleay that reaches far beyond

the mere sublimet®®

Viele Autowerbungen ricken das Thema ,Autounfak¥rdits ins Zentrum des Interesses,
wie z.B. bei Mercedes. ,Mit der Fokussierung detive und passiven Sicherheit tritt
auch der Unfall als Urszene der Automobilwerbung/bie“*’ Dies zeigt wiederum, wie

prasent das Thema in unserem alltaglichen Leben ist

195 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
198 | ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe hand®4sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car CraStlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hie4B.
97 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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108

2010 wirbt Mercedes mit
einer Erfolgsgeschichte
,Das Beste oder nichts”, in

der der Erfinder selbst von

%_ ~n oS ’ . .
-:-—-----. = e einem ,perfekten” Auto
Vion, . W T | G § o=

traumt, das allen

Herausforderungen standhalten kann und im Fallé&Jdéslls Sicherheit gibt.

.Der Unfall als Ware? Man macht aus dem Unfall fRroindem man
Unfallversicherungen anbietet und Autowerbungernektein denen der Unfall im
Zentrum des Interesses steht. Der Unfall ist heuteinem Phanomen mutiert, von
dem alle Menschen betroffen sind oder in Zukurgtrdffen sein kdnnten. So
propagiert die Werbung, dass Sicherheit kauflithdenn viele Werbungen preisen
mit der neuen Sicherheitskarosserie. Man bietetsdiesehnsichtig erwinschte
Sicherheit und damit die Vermeidung des Unfalls\&sre an. Auf diese Art und
Weise andern sich die Vermarktungsmechanismen,lmedet nicht mehr ,nur® ein
Produkt an, sondern eigentlich etwas Unké&ufliclésherheit.%°

Damit wird etwas angepriesen, was eigentlich gahtnkauflich ist, ndmlich Sicherheit,

die sich jeder Mensch so sehr winscht. Daraustiregpbass auch der Unfall vermarktet

wird.

.Das Automobil etabliert die Normalitat der Gewalbn Geschwindigkeit, aber
Unfalle durfen nicht Normalitat sein. Wie perfeké & erwechslung von Normalitat
und Katastrophe funktioniert, zeigt die Tatsachaf dlie Automobilwerbung
heutzutage mit Bildern von Crash Tests fur Sichenverben kann. Der Schrott
steht nicht fir die Zerstorungskraft des Unfallendern fiir die Sicherheit des
Mobils.“*°

Da man im Alltag sehr haufig mit dem Fakt Unfalhikentiert wird, winscht man sich ein
sicheres Gefahrt. War vor einigen Jahren der Umiadler Werbung noch ein Tabuthema,

so hat er heute darin Eingang gefunden. Das Risi&® Unfalls wird nicht mehr

1% Mercedes Benz: Das Beste oder nichts.[ http://wwave2cedes-
benz.at/content/austria/mpc/mpc_austria_websitedtied mpc/passengercars/home/passengercars_world/w
ebspecials/brandcampaign_webspecial.html] 2.12.2010

199 Crashwarnung. Gespréch mit Dieter Stolze, Litscdwés Colloquium Berlin. In: drehpunkt. Die

Schweizer Literaturzeitschrift. Rudolf Bussmann lhartin Zingg (Hrsg.) Nr. 115, Mérz 2003, S. 735 80

hier S. 74

110 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfaltg:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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verschwiegen, sondern im Gegenteil, es werden Tleahrangepriesen, die im Falle des
Unfalls reagieren: ESP, ABS....

»Sicherheitsgurte, Aufprallschutz, Knautschzonersté@kte Fahrgastzelle, ABS,
Airbag: alles Stichworte, die die neue Parole deescBwindigkeitsfabrik
formulieren: "Passive Sicherheit". Inzwischen siien@n Hochleistungsrechner
Unfalle auf digitaler Basis. Nur die Dummies, elmeete Abstraktionen
menschlicher Versuchspersonen, markieren einen eltepp Schwachpunkt.
Menschlicher Schrott entzieht sich noch weitestgdhe der
Informationsverarbeitung. Gleichzeitig aber hat mden Schuldigen wieder
gefunden. Es ist nicht mehr der "wilde", sondernlisht der Fahrer oder eben der
Mensch. Er laRt aulRer Kontrolle geraten, was Maschind Programm nicht
verhindern koénnen. Aber auch hier springt die testire Innovation wieder
helfend ein. [...] Vom Kontrollverlust Navigationssgme fir den tagtaglichen
Heerzug, Tempomat, intelligente Steuertechnikdremkachsen und Vergasern mit
Fuzzy Logic Hardware, Pyrotechnik in Gurtriickhoteysen bilden erst den
Anfang einer neuen Generation jetzt "aktiver Sibbd! (Audi). Die neue
Generation der Sicherheitstechnik wird die Schwitlesdes Automobilismus, den
Fahrer, nicht mehr nur einfach schiitzen, sonderméschiitzend korrigieren™
Dazu werden auch oft Crashtests in die Werbungesaiggmen. Zu sehen bekommt der
Konsument, in welchem Ausmald das Auto zerknautsctd und wie am besten die
Fahrgastzelle verschont bleibt. Doch diese Werbsingls Fiktion aufgebaut. Benz traumt
von dieser Technik, zwar in vergangenen Zeitenhdaach als Betrachter muss man
feststellen, dass man diese Entwicklungen zum 3cties Menschen noch lange nicht

abschlieRen kénnen wird und die Sicherheit wohhrioamer ein Traum ist.

Auf eine andere Art und Weise wird der Unfall inr delgenden Werbung, ebenfalls von
Mercedes Benz, aufgerollt. Hier erscheint einemré&aim Winterlandschaft wie aus dem
Nichts auf dem Beifahrersitz plétzlich der SensemméeEinerseits wird damit auf eine
Definition des Unfalls und damit auf das unfallbegte Wahrnehmungsmuster angespielt,
namlich auf die Plotzlichkeit oder Unvorhersagbérkelie durch das unerwartete
Erscheinen dieser Person ausgedrickt wird. Andstersrscheint aber mittels der Person
der allegorisierte Tod und bringt damit die Handjum den Bereich des Fiktiven.
Zusatzlich wird damit auf eine Figur des Schreckiensnserem Kulturkreis hingewiesen.
Bereits kleine Kinder assoziieren mit der schwagklgideten Figur mit der Sense den
Tod.

H1Bjckenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
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Erkenat Gefahren und verStarkt die Bremskraft

Der Bfemsassistent BAS PLUS. _#

112

Der Tod wird somit mit einer ablenkenden InstanzBeifahrersitz assoziiert. Durch den
Blick zur Seite sieht der Fahrer die Einsatzfahgeezur Bergung eines gefallenen Baumes
sehr spéat. Doch dank der verstarkten Bremskraft thkbrder Wagen noch vor dem
Hindernis zum Stehen. Der Bremsassistent BAS Pldg® hier angepriesen wird, macht

dem Sensenmann einen Strich durch die Rechnung.

Das Marketing mit der Sicherheit von Autos boominien mehr, auch gerade deshalb, well

damit suggeriert wird, sich selbst und die Fahegdadurch schitzen zu konnen.

12 Mercedes Benz: Sorry- oder Der Sensenmann haePutp://www.mercedes-
fans.de/inside/inside_artikel/mercedes_werbungdirfand_piech_in_neuer_mercedes_e-klasse_/id=1181]
2.12.2010
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~When the safety card is played in vehicle marlggtin is to provide assurance to
drivers that this particular model will adequatgiyotect those in their charge
should the unthinkable occur. Aribags, rear sediisbeentral locking, crumple
zones, and roll cages are buzzwords freely bandlamut in car commercials,
flourished as semantic talismans guaranteed to uoffittie evil eye **3

Diese zwei Beispiele sollen die Préasenz des Unfall der modernen Werbung

widerspiegeln, obwohl er zwar immer nur indirekieeRolle spielt, ndmlich dadurch, dass
der Unfall an sich nicht gezeigt wird, sondern Geéasituationen oder Testsimulationen.
Damit wird gezeigt, dass die Wissenschaft standigder Suche nach neuen Mitteln und
Methoden ist, den Unfall zu verhindern oder zumgtdias Ausmald zu verringern.

.Das "Ratsel der Technik", die Akzidens, wird ares#r Stelle als konstitutives
Paradox einer Kultur der Technik deutlich. Auffalteist an der Werbung nicht nur
die metonymische Setzung einer technischen LeisalsagSymbol fur kulturelle

Werte - Geschwindigkeit und Freiheit - sondern adiehgleichzeitige Engfiihrung
von Technik und Sicherheit. Die Maschine, derenhhéc Hochstleistungen der
Transportgeschwindigkeit ermdglicht - Sportlichkeitd Komfort - wird nicht

umhin konnen, auch ein raffiniertes Arsenal an &ichitstechniken zu
versprechen. Technik steht folglich fir beides &im,Gefahrdung und Kontrolle,
fur die Produktion von Unféallen und die Profilaxesd"fur den Fall daR" (VW
1993).414

Der Kunde wird durch die Erwahnung des Autounfadlder Werbung noch vor dem Kauf
mit den negativen Madoglichkeiten konfrontiert. Esigtedamit auch die profane
Alltaglichkeit des Unfalls, Unfall ist kein Tabuthia mehr.

,car safety is business. There is an extensiwralitire dealing with ways of
ensuring maximum protection for car travel. Reseamto ever more sophisticated
and elaborate safety devices is a process withadt &lanufacturers invest
enormous amounts in developing refinements desigogaiotect the purchasers
and users of their products from any harm they magounter on the world’s
highways and byways. Scientists pore endlessly pe¢ential impact scenarios,
imaging infinite collision permutations, from evemnaginable angle, at every
conceiveable terminal velocity. The ultimate gaaltdé engineer a transportation
device capable of withstanding any violent encountigh minimal injury risk to
the driver or occupant-*

13| ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe hand®4sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car CraStlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hie4&.
14 Bickenbach, Matthias/ Stolzke, Michael: Schroitd® aus der Geschwindigkeitsfabrik. Eine
fragmentarische Kulturgeschichte des Autounfalig:Hwww.textur.com/schrott/default.htm [25.11.201
15| ake, Howard: ,Jump on in, you're in safe hand®4sh-Frames from the automobile cargo bay
experience. In: Brottman, Mikita (Hrg.): Car CraStlture. Palgrave: New York 2001, S. 45-69, hie4%.
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5. UNTERRICHTSMODELL

5.1 Begriindung und thematische Voraussetzungen

Das folgende Unterrichtskonzept ist fur die 8. Kka®iner AHS- Oberstufe vorgesehen
und entwickelt worden. Das lasst sich durch mehFailetoren begriinden, namlich, dass
die Schulerlnnen in diesem Stadium bereits ein ikrtes Hintergrundwissen Uber
Literaturgeschichte, die Einbettung der LiteraturGesellschaft und Epochen haben, um
mit diesem auf einem hoheren Niveau Uber Literaur diskutieren und eine neue

Lesbarkeit zu propagieren.

Mit diesen Kompetenzen ausgestattet, sind sie muohtin der Lage, einzelne Werke zu
analysieren und in ihrem Umfeld einzuordnen, samdarch diese mithilfe von Themen
und Motiven zu verknupfen. Es ist hier also besondernetzendes und kombinierendes
Denken gefragt, das erlaubt, Motive in verschiedezeitlichen, értlichen sowie medialen
Ebenen miteinander zu vergleichen. Dazu werdenidndafgende Motive zur Analyse
herangezogen, z.B. Frauen, Aul3enseiter, Genieumddsterben, Vater- Sohn- Beziehung
usw. Warum sollte man es hier nicht einmal wagémag weiter auszuholen, bzw. enger,
detaillierter in die Tiefe zu gehen? Solche Thersied sehr breit gefachert und lassen in
kirzester Zeit Massen an Informationen finden. égende Unterrichtskonzept schlagt
vor, den Kreis und damit das Thema enger zu fassendafiir genauer zu betrachten.
Dafur soll das Motiv des Unfalls gewahlt werdennigée werden auch hier sofort
feststellen koénnen, dass dieser Begriff ein weitfagjgerter ist, denn es gibt
Naturkatastrophen wie Vulkanausbriche, Tsunamibé&dn, chemische Unfalle und
technische Unfélle. Nach dieser Abgrenzung von werdéJnféllen soll lediglich der

Verkehrsunfall ins Zentrum des Interesses riicken.

Der dritte Grund nach der handwerklichen, theochgs, thematisch-motivischen
Herangehensweise ist auch der praktische, lebetisivel Aspekt, der Kontext zur Welt
der Jugendlichen. Auch ihr soziales Umfeld fihrteai Schritt naher zu diesem Thema,
denn die meisten haben bereits oder machen in.d€la8se den Fuhrerschein und sind
somit dieser Gefahr als aktive Stralienbenitzer Vaiantwortung fur sich selbst und

andere Ubernehmen mussen, ausgesetzt.
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Naturlich ist hier das sozialpsychologische Umfeéd Klasse selbst nicht auf3er Acht zu
lassen. Hat ein Schiuler/ eine Schiilerin bereitereiderkehrsunfall am eigenen Leib
erfahren oder Familienmitglieder oder Bekannte éiaem Verkehrsunfall verloren, so

ware dies eine enorme Bereicherung fir die Arbeidiasem Thema. Natirlich sollte man
sich seitens der Eltern, der Schilerin/ des Schlleter wenn nétig seitens des
Schulpsychologen/der Schulpsychologin vergewiss#aas diese Arbeit fir die Schulerin/
den Schiler nicht zu belastend, sondern eher zu Eorm der Sprachtherapie wird, indem
sieler erlebt, dass dieses Thema viele Menschegitbdrelastet hat und dies literarisch
verarbeitet wurde. Nicht nur das, sie/er soll agelwahr werden, wie der Unfall in der
heutigen Industriegesellschaft gesehen wird, welstedlung er einnimmt und dadurch
eine neue (objektivere) Perspektive zum Thema bek@mund damit auch in ihrer

Verarbeitung des Traumas unterstitzt werden. AdéneFall muss aber vor der Arbeit

abgeklart werden, ob der Schiuler/ die Schileridieser Beschaftigung bereit ist.

Nach diesen Vorkehrungen kann dieses kleine Untesi (Schul)projekt gestartet

werden.

5.2 Lehrplanbezug

Zu diesem Thema lassen sich Lehrplanbeziige inrlgelélinsicht herstellen. Unter
anderem sollen die Schilerinnen dazu befahigt wergeusdrucksformen von Texten,
Medien, Medientexten und deren Wirkung zu versttHén Indem in diesem
Unterrichtsmodell untersucht wird, wie Wahrnehmungden verschiedensten Medien
funktioniert, oder anders formuliert, wie sich ddahrnehmung der Menschen durch die
Medien verandert, wird dieses Lernziel angestrebtsollen die Wirkung und auch der
Nutzen der Medien untersucht werden. Indem diegeekte aber nicht nur analysiert,
sondern auch praktisch umgesetzt werden sollemédie Schilerinnen und Schiler die
fur die Medien spezifischen Gestaltungsmittel géeamsetzen. Dazu sollen sie z.B. einen
Sachverhalt von einer Medienform in eine anderertidgen, wozu sie zuerst die
Gestaltungsmittel und Text- sowie Medienkompetearbeiten missen.

»rextkompetenz und Medienkompetenz férdern die stetBndige aktive und
kritische Aneignung des Wissens. [...] Mittels assadter Texte werden
Orientierungswissen und Rezeptionsfahigkeiten kg, die zur Selbstfindung

" BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
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beitragen. Literatur ist ein wesentliches Mediurs #ellektiven Gedachtnisses, in
dem elementare gesellschaftskonstituierende Idéelier der Humanitat verankert
sind. "

Durch diese Projektarbeit soll nicht nur die Testtwie Medienkompetenz gefordert und
weiter ausgebildet werden, sondern dariber hinaigsaf, das durch Literatur vermittelt
wird, explizit gemacht werden. Dadurch soll den i8em und Schuilerinnen ein neuer
Ansatzpunkt gezeigt werden, warum Literatur so wickst. Gerade in unserem heutigen
Zeitalter, in dem die Schule und die Lehrpersonageden ankdmpfen muissen, dass
Schiler und Schilerinnen zu Hause Uberhaupt eih Budie Hand nehmen, ist es immer
wieder gut herauszufiltern, wozu Literatur Uberhadignt. So wie im Lehrplan bereits
erwahnt, ist Literatur namlich ein ,wesentlichesdiian des kollektiven Gedéachtnisses*
und beeinflusst somit unser Denken und Handeln.biéget uns reales Wissen Uber
bestimmte Phanomene oder Sachverhalte. Genau Hasisaliesem Projekt erfahrbar

gemacht werden.

,Natur und Technik:

Sprache und Literatur kdnnen selbst als TechnikerBeherrschung der Natur und
Regelung gesellschaftlicher Beziehungen verstanderden. Zugleich sind sie
Medien der Reflexion Uber die Rolle des Individuummsd der Gesellschaft
zwischen Naturzustand und technischer Zivilisatidedienkompetenz férdert die
Auseinandersetzung mit  gesellschaftlichen  Auswigam technischer
Kommunikationsmittel 18

Dabei wird Sprache und Literatur selbst als Techrgkstanden, die Natur beherrschen
lasst. Uber diesen Kampf zwischen Natur und Techiafert uns das Motiv des Unfalls

Aufschluss und interessante Fakten. Dass aber I8pnaehr ist, beweist schon dieses
Zitat, das Sprache als Medium der Reflexion audwBiamit kann tber gesellschaftliche
Ph&nomene und auch die Wirkung der Medien auf densighen reflektiert werden.

Durch ,sprachliche und mediale Bildung [soll] eihewusstere Wahrnehmung [er6ffnet
werden]**°. Damit soll die Wahrnehmung der Schiiler und Schiiien nicht nur auf ein
bestimmtes Thema oder einen bestimmten Aspekt kfeleverden, sondern die

Wahrnehmung selbst gezielt gefordert und intendivwerden, indem sie ins Zentrum des

17BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
¥ BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
9 BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
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Interesses rickt. Eine bewusstere Wahrnehmung deilé8 und Schilerinnen ist somit

eines der Hauptlernziele dieser Arbeit.

Anhand der Beschéaftigung mit einem Thema, das mchfir den Einzelnen/die Einzelne,

sondern fur die Gesellschaft relevant ist, soligjefiterarische Arbeit geleistet werden.

~Schriftiche Kompetenz: Die Auswahl der Textsorteat sich weitgehend an der
aul3erschulischen Wirklichkeit, darunter auch arrditischen Vorbildern zu
orientieren. Vor allem hat der Schreibunterrichtxtdertentbergreifend
Schreibhaltungen auszubildeff®

So wurden auch fur dieses Unterrichtsprojekt aumstliich Werke ausgewahlt, die sich an
der ,auf3erschulischen Wirklichkeit orientieren”.ddach werden auch Werke aus anderen
Nationen und anderen Sprachen als der Muttersprdeh&chiler und Schilerinnen als
relevant fur dieses Thema bewertet. Damit bekomdierSchiler und Schilerinnen eine

Auswahl an drei unterschiedlichen Nationen und nsetaedlichen Schriftstellern.

»An Textkompetenz werden unter den Bedingungenimeltialer Kommunikation
hohere und differenziertere Anforderungen gestéllexte sind heute selbst
zunehmend multimediale Produkte, die eine syndstiet Rezeption erfordern.
Textrezeption bzw. Lesen wird verstanden als Ikteva zwischen den
Sinnangeboten des Textes und dem Weltwissen unaviesen der Leserinnen und
Leser. Dabei ist eine aktive Auseinandersetzunglexten - sowohl emotional als
auch argumentativ — zu ermoglichen. Der kognitilysiarende Zugang zu Texten
soll die Einsicht in die textkonstituierenden Mitteund in die
Entstehungsbedingungen von Texten erméglichen ardiesFunktion der Sprache
und anderer semiotischer Systeme als Vermittlesim Wirklichkeiten offen legen.
Auf dieser Basis soll die Vielfalt der Deutungsmdigkeiten von Texten erkannt
und genitzt werden. Die Ausbildung dieser Fahigkeiist fur alle Arten von
Texten anzustreben, wobei kinstlerisch-literarischBexten eine besondere
Bedeutung zukommt:?*

Auch diesem Aspekt aus dem Lehrplan wird dieseeftdohtsmodell gerecht, denn es hat
literarische Beispiele ausgewahlt, die andere Medmematisieren. Dadurch werden die

einzelnen Medien untereinander verwoben.

Unter anderem wird Sprache hier als Vermittlerinn Vid/irklichkeit angesehen, ein

wichtiger Aspekt im Zusammenhang mit dieser Arbeit.

,Literarische Bildung hat den Schilerinnen und e mdglichst vielfaltige
rezeptive, analytische, produktive und kreative ahge zu asthetischen Texten
aller Medienformate und unterschiedlicher Kultumn bieten. Die Schulerinnen

Y BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
I BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
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und Schuler sollen zur Freude am Lesen gefihrt everdhd dabei lernen, mit
Texten emotional, kognitiv und produktiv-handelmdaugehen, eine eigenstandige
Interpretation und asthetisches und kritisches ildviermégen zu entwickeln und
unterschiedliche Rezeptionshaltungen zu reflektiereDie Analyse von
Besonderheiten asthetischer Texte und ihrer Entsgbedingungen sowie die
Einordnung von Texten in den kulturellen und histien Kontext sind
anzustreben:4?

Um einen madglichst unbeschwerten und kreativentieigsn das Thema zu geben, werden
die Schiler und Schulerinnen gleich zu Beginn eiigenen literarisch-asthetischen Text
verfassen. Erst Uber diese Briicke soll der Zuganden literarischen Texten erleichtert
werden. In dieser Beschaftigung haben sie die scherdlichsten Aufgaben zu bewéltigen
und konnen den Text mit dem eigenen Wissens- urfdhimgssystem verknupfen.

Folgende Lernziele der 7. und 8. Klasse sollemw&ge bis vollstandig angestrebt werden.

~Werkpoetik

-Merkmale von Textarten und Genres feststellen alsdMittel der Textintention
verstehen

-Ort, Figuren, Geschehen, Zeit als literarischen@alemente benennen; Erzéhlerin
bzw. Erzahler und lyrisches Ich in ihrer Funktiofassen

-sprachliche Verfahren in &sthetischen Texten agére filmsprachliche Mittel
erfassen

Texte und Kontexte

-asthetische Texte im historischen, kulturellelmgbafischen, psychologischen und
philosophischen Kontext erfassen

-unterschiedliche Wirkungen verbaler, visueller, ustischer
Ausdrucksmoglichkeiten erfassen

-Themen, Stoffe, Motiven, Symbole, Mythen in ihfdtualitéat erkennen
-Beziehungen zwischen asthetischer Welt und Reglitblematisieren

-Sprache, Sprachreflexion und Erzahlen als Themaitiratur verstehen
-Wechselwirkungen literarischer und filmischer Hiréeisen aufzeigen,
Filmsemiotik wahrnehmen Rezeption und Interpretatio

-Rezeptionsverhalten als ldentifikation, Projektiond Distanzierung erkennen -
unterschiedliche Ansétze der Textanalyse erproben

-Interpretationen auf Basis von Textbeschreibungtixten und Sekundarliteratur
vornehmen -verstehen, auf welche Weise Texten Bedguwugeschrieben wird -
zu einem eigenen begriindeten Urteil komnén.

Neben werkpoetischen Elementen sollen aber in wiegisammenhang auch die
Wechselwirkungen zwischen medialer Form und Merbkematisiert werden. In diesem

Bereich finden sich folgende Beziehungen zum Letmrpler AHS Oberstufe.

22 BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
2 BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
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.Mediale Bildung

5. bis 8. Klasse: Mediennutzungskompetenz entwickel

-Wissen aus Medien erfassen: Informationen auschimmdenen Medienformaten
entnehmen

-Medienkulturkompetenzen entwickeln

-gesellschatftliche Auswirkungen der Medien erkenued ihre lebensgestaltenden
Funktionen reflektieren

-Interessen und Absichten hinter (multi-)medialerextén und Produkten
analysieren und bewerten sowie manipulative Zielsegen erkennen
-kunstlerische Ausdrucksformen in allen Medien (Buod andere Printmedien,
Theater, Film, Fernsehen, Video, Rundfunk, Neue ibtedrezipieren, vergleichen
und zueinander in Beziehung setzen

-die Beziehung von Sprache und aulRersprachlicheiklidfikeit als Problem
erkennen***

5.3 Methoden

Die Methoden, die in diesem Unterrichtsmodell angedet werden, sind sehr vielfaltig.
Beginnend mit einem personlichen Zugang zum Theswd, zuerst werkimmanent

analysiert werden. Dabei stehen bei jedem Werkranéigpekte im Vordergrund.

Es werden unterschiedliche Sozialformen wie z.BizEF, Team- und Gruppenarbeiten,

Projektarbeiten und Haustibungen angestrebt.

5.4 Durchfiihrung

1. Stunde: Literarisch-asthetisches Schreiben

Der Einstieg soll ohne thematische Vorkenntnissepulsgeleitet durch ein Gerausch
gesetzt werden. Die Schilerinnen und Schiler hdesnGerausch eines Autounfalls, das
Quietschen der Rader, Schleudern und den Aufpdelh Crash. Dieser schockierende
Einstieg soll als Schreibanregung dienen. Die Szinilen und Schiiler sollen nach ihrem
eigenen Ermessen das eben Gehorte in Text umwandeiRer diesen Vorgaben

bekommen sie keine weiteren Anleitungen. Es blédst Schilerinnen und Schilern frei
zu entscheiden, in welcher Form, welcher Spracke tzlcher Lange sie den akustischen

Impuls in Sprache umsetzen. Das stellt eine ersmusforderung dar, da Menschen

¥ BMUKK: Lehrplan Deutsch. AHS- Oberstufe,
http://www.bmukk.gv.at/medienpool/11853/lp_neu_dHspdf [9.12.2010]
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Gehortes immer mit Gesehenem kombinieren wollers®iBilder fehlen ihnen somit,
sodass sie mit ihrer Fantasie, ihrer Kreativitdvisomithilfe ihres Erfahrungshorizontes
die Aufgabe bewaltigen mussen. Durch das Gerdusoth mur der Fakt des Unfalls
vorgegeben, wie oder auf welche Weise sie dieselBrngamen, hangt mit ihren
Erfahrungen, ihrer Verfassung usw. zusammen. Digil8dnnen und Schuler bekommen
ausreichend Zeit, um sich auf diesen kreativen élghuftrag einzulassen, deshalb kann
hier auch keine Zeitspanne vorgegeben werden,ef dion Schuler/in zu Schuler/in und

Klasse zu Klasse unterschiedlich sein wird.

Nach vollendetem Arbeitsauftrag lesen die Schutennund Schiler ihre sprachlichen
Fassungen vor. Zu erwarten sind hier z.B. eine brgerzahlung, ein Bericht, ein
Zeitungsartikel, eine Reportage, eine Radiodurahsagin Telefongesprach, ein
Tagebucheintrag, ein innerer Monolog, eine Anzeigm Unfallprotokoll usw. Der

Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. Mitliléser Aufgabe sollen die Schilerinnen
und Schiler gewahr werden, auf wie viele verschedArten man ein und dasselbe
Gerausch wahrnehmen und wiedergeben kann. Dadisdrkenntnis der ersten Stunde in
der Beschaftigung mit dem Thema sein. Wahrnehmushgsubjektiv und sprachliche
Darstellung eben durch diese subjektive Wahrnehnebenfalls. Man wird kaum zwei

identische Texte vorfinden.

2. Stunde: Unfallwahrnehmung

In der zweiten Stunde sollen Texte aus John Burn8ahwartz” “Reservation Road” (S.
8-11, S. 25-27f° behandelt werden.

Am Anfang soll die Frage stehen: Was kann Litefad/ozu gibt es Literatur? Dazu soll
ein Tafelbild nach dem Stein-in-Wasser-Prinzip emfen werden. Welche Kreise kann
Literatur ziehen? Was kann sie bewirken? Ein Tdtglbdas gemeinsam mit den

Schulerinnen und Schilern erarbeitet wird, konvigefolgt aussehen:

1% Textausschnitte siehe Anhang
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unterstutzen

informieren

prodesse et

delectare

LITERATUR

Als priméare Aufgabe der Literatur wéahlen viele Sehiiinen und Schiiler gerne das im
Literaturunterricht bekannte ,prodesse et delettdrelehren und unterhalten, Literatur
kann aber auch informieren und unterstitzen. Naeted Erarbeitung soll geklart werden,
um welche Art der Information es sich handelt. Wamn Literatur informieren? Welche
Art von Informationen kann sie uns liefern? Spiedéeratur Realitat wider? Inwiefern

unterscheiden sich Fachbiicher und Literatur?
Wie nimmt Literatur wahr? Was ist Wahrnehmung? Digén?

Diese Frage soll anhand des ersten Ausschnittsndeliawerden. Dazu haben die
Schilerinnen und Schiler die Ausschnitte zu Hawdle®, avenn gentigend Zeit ist, in der
Schule gelesen. Durch die beiden Darstellungen Daight und Ethan hat man zwei

verschiedene Perspektiven auf den Unfall. Diessde&tiven sollen einander gegenuber
gestellt werden.
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UNFALLWAHRNEHMUNG (RESERVATION ROAD)

ETHAN

DWIGHT

Stellung zum | Vater des Opfers ,Morder” des Opfers
Opfer und | (unbeteiligt am Unfall > (beteiligt am Unfall - Tater)
Unfallrelevanz Augenzeuge)
Wahrnehmungs- | Wahrnehmung wird durch Akustik | Wahrnehmung wird durch Licht
lenkung gelenkt gelenkt
(Das Quietschen der Rader l&sst (Durch die Fahrt auf der dunklen
ihn durch einen blitzschnellen StralRe sieht er zuerst die hell
Gedankensprung seinen Sohn beleuchtete Tankstelle, Ethan
suchen) und durch dessen Kopfbewegung
wandert Dwights Blick erst
wieder zurlick auf die StralRe, wo
er Josh sieht)
Zeit-Ort- Er ist zu weit vom Unfall entfernt, | Fragmentarisierte Wahrnehmung
Komponente um in den Ablauf physisch durch hohe Geschwindigkeit->
eingreifen zu kénnen, versucht ihn | Bremsung?
durch Schrei aufmerksam zu Frontaler Blick auf das
machen; Geschehen
Seitlicher Blick auf das Geschehen
Der Crash »The right front of the car struck »The front of my car hit him in
him dead in the chest.” (S11) the chest.” (526)
Unpersonliche, entfremdete Personliche Sichtweise
Sichtweise
Reaktion Verfolgung des Autos, Bergung des | Fahrerflucht wegen seines
toten Jungen Sohnes

Aufgrund dieser Informationen sollen die Schileeimund Schiler als Hausaufgabe eine
Skizze des Unfallortes erstellen, damit leisten mienindest eine wichtige Aufgabe,
namlich schriftliche Information in bildliche umzeigen.

Diese beiden subjektiven, aber voneinander unalbggmgDarstellungen des Unfalls
ergeben zusammen die Wahrnehmung des Lesers/derirLeg€r kann sich seine

objektive, auRenstehende Sicht auf die Dinge ddiese beiden Wahrnehmungen bilden.

Wahrnehmung

Wahrnehmung des Lesers/

Dwights

Wahrnehmung

Ethans
der Leserin
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Diese schematischen Darstellungen sollen den Jligeex verdeutlichen, wie es Literatur
schafft, den Blick zu spalten. Die Errungenschait diteratur ist es hier, dem Leser/der
Leserin zwei verschiedene Blickwinkel auf einen I8a&chalt zu liefern, die man im

taglichen Leben sonst nicht aus der Innensichtjeleeiligen Personen erhalten konnte.
Dennoch sind beide Unfallwahrnehmungen realistifaaestellungen. Dieses Werk liefert
uns also die Erkenntnis, dass Wahrnehmung subgikitpeablauft und durch dul3ere Reize
geleitet wird. Damit stellt sie sich in den Bereidér wissenschaftlichen Erkenntnis zur
menschlichen Wahrnehmung. Literatur stellt somtliekes Fachwissen zur Verfligung,
mit dem Zusatz, mehrere Perspektiven zu ermoglicBemit geht sie Uber die Realitat
hinaus. Realitat wird dargestellt, durch die pekipesche Brechung des Blicks gibt sie
uns aber zusatzlich Informationen, die uns in eilenlichen Situation in der Realitat

verwehrt blieben.

3. Stunde: Unfall und Film

In der darauffolgenden Stunde sollen die als Hawsgikerstellten Skizzen miteinander
verglichen werden. Sind diese grof3tenteils ideatwsren die Informationen, die das
literarische Werk liefert, eindeutig. Unterscheidsith die Skizzen aber in einigen
entscheidenden Details, so lasst die literarischarstellung des Unfalls einigen

Deutungsspielraum offen.

Im Anschluss daran soll der Anfang der Romanverfilg von ,Reservation Roatf®
angesehen werden. Stimmen die Wahrnehmungen deoriéer miteinander Uberein?

Inwiefern korrelieren Roman und Film?

Im Vergleich eines Screenshots der Unfallszene deit im Voraus erstellten Skizzen

kénnen noch einmal die Wahrnehmungen der Schikeminnd Schiler diskutiert werden.

Danach kann dartber debattiert werden, inwiefech gliese Unfalldarstellung von
anderen ,herkdbmmlichen* Unfalldarstellungen in Feimunterscheidet. Dazu wird ein
Ausschnitt aus Casino Roy#é gezeigt. Was unterscheidet diese beiden

Unfalldarstellungen?

126 George, Terry: Reservation Road. Adaptation ofieel ,Reservation Road“ by John Burnham
Schwartz. 102min. United States: Focus Featureg 200

127 campbell, Martin: Casino Royale. 139min. VereiagKonigreich, Vereinigte Staaten, Deutschland,
Tschechien 2006
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Wie leitet der Film die Wahrnehmung des Zuschauahtg kann er einen Unfall

wahrnehmen lassen?

Reservation Road Casino Royale

Realistischer Unfall Inszenierter Unfall

Inszenierung | ,gewo6hnlich” actionreich

Art des zuféllige ,Zeugenschaft” spektakulare Inszenierung (eine

Unfalls (Ablenkung durch das Handy, gefesselte Frau mitten auf der Stralle,
Abkommen von der Spur, ein Uberhohte Geschwindigkeit)

entgegenkommendes Fahrzeug, absichtlich herbeigefihrter ,Unfall”
Schleudern, ein Junge am

StralRenrand)

alltaglicher Unfall
Schnitt- Realistische, fragmentarisierte Kaum Cuts, ,,ruhige” Kamerafiihrung
technik Darstellung durch eine Vielzahl

von Jump Cuts dargestellt
Musik, Naturliche Gerdusche stehen im Dafir konzipierte Musik, die Spannung
Gerdusche Vordergrund. (Schrei, Bremsen...) | und etwas Unvorhergesehenes

erwarten lasst.
Verfolgungsjagdcharakter. Nattrliche
Gerdusche stehen im Hintergrund.

Nachdem nun die Unfalldarstellungen in Film und Romsowie unterschiedliche
Unfalldarstellungen in Filmen analysiert wurdenssk sich daran eine Hausibung
anschlieBen, entweder in Form einer Problemarlogst, die Frage behandelt ,Warum
brauchen wir Helden?*/ ,Action, Tempo und Knalléffe- Warum faszinieren diese
Faktoren uns Menschen?“ oder in Form einer Reckefeheit, die (Action-)Helden in
Film und Literatur ins Zentrum rickt. Damit solher der krassesten Unterschiede in den
Unfallbearbeitungen herausgefiltert werden, namdighDichotomie von Held und Opfer.
Wahrend ein Heldentum in einem realen Unfall kaudginch ist, da es die Definition des
Unfalls an sich gar nicht zulasst, so entwirft detion-Film einen Unfalltypus, der (mit

Leichtigkeit) von einem Menschen zu bewaltigen ist.



-90-

4. Stunde: Unfall und Printmedien

In der néachsten Stunde soll schlieRlich auf deniteweweiterfihrenden Aspekt von
.Reservation Road" eingegangen werden, namlich Rhestellung in den Printmedien.
Dazu liefert John Burnham Schwartz einen interdssaBinstiegspunkt. Zuerst sollen die
im Roman abgedruckten Passagen aus der LokalzermumdVindham Falls gelesen und

auf die Problematik des Textes im Text eingegangamlen.

~JOSHUA B. LEARNER

WYNDHAM FALLS- Joshua B. Learner, 10, died July 21994, from injuries
sustained when he was struck by a passing autoenobilReservation Road in
North Canaan. He was the son of Ethan and Gracméealoshua Learner was
born April 7, 1984, in Wyndham Falls, CT. He waseater the sixth grade in
September at Sherman R. Lewis Public School ondRa4itin Wyndham Falls. In
addition to his parents, he leaves a sister, Enmma&lyndham Falls; and a maternal
grandmother, Leila Spring of North Carolina. Furadl@ervices were held July 26
at a private location.” (S118)

,BOY'S DEATH MOURNED IN WYNDHAM FALLS

WYNDHAM FALLS- Family and friends said their finajoodbyes to Joshua
Learner during private services at the Learner htaseTuesday. The 10-year-old
Pine Creek Road resident died at the scene of ardt run accident July 24, as he
was standing by the side of Reservation Road intiNGanaan. According to state
police, the fifth grader was standing in front addl's Gas and Auto Body shop at
about 8:45 p.m., presumably waiting for his paremtho were inside the gas
station. The identity of the driver remains undeveistigation. Joshua Learner
recently completed the fifth grade at Sherman Rvikd’ublic School in Wyndham
Falls, where he was in the school orchestra. ,lestiner was a prize student, and
the most talented musician to come through thigaickince I've been here,” said
Lawrence Briggs, principal of the school since 198&ns are under way by the
school orchestra to plant a tree in his memory. Ad\€s father, Ethan Learner, is a
professor of English at Smithfield College in Gr&arrington, MA. The boy’s
mother, Grace Learner, is a local garden desigema Learner, 8, sister of the
deceased, is to enter the fourth grade at Shermahewis Public School in
September.” (S 119f)

Die Schilerinnen und Schuler sollen nun in einatreaarbeit herausarbeiten, was den
Text im Text ausmacht bzw. auch nicht ausmacht. ¥&tas einem Text im Text? Welche
Vor- bzw. Nachteile hat ein Text im Text?
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mehrere mediale Formen in | formale Kriterien fehlen

einer Hand (Papierart, Format, Layout,
(Wahrnehmungsvergleich Textumgebung)

moglich) Lesesituation different (Buch-
Vergleichbarkeit Zeitung)

erhohte Komplexitat wirklichkeitsgetreu (Sind

Todesanzeigen in der Realitat

esellschaftliche Umgebun
< I el wirklich derart gestaltet?)

der Charaktere prasent

Diese Partnerarbeit soll nun im Plenum vergliched komplettiert werden. Aspekte aus
pro und contra sollen nun der weiteren Analyse ehenGemeinsam mit ,realen”
Unfallmeldungen aus Lokalnachrichten oder Wochdomgen sollen folgende Fragen
behandelt werden: Welche Mittel stehen einer Zgitzur Verfligung, um wahrzunehmen?
Wie nimmt die Zeitung wahr? Woher nimmt sie ihrefotmationen? Zur

Veranschaulichung sollen folgende Skizze und Telzb#nen.

Wahrnehmung Wahrnehmung

in den

Printmedien in der Literatur
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e Informationen aus 2. Hand e Informationen aus 1. Hand
(Polizei, Gemeinde) (Opfer, Tater, Zeuge)

e unbeteiligte Person e beteiligte Person beschreibt
beschreibt Unfall Unfall
(Journalist/in) e sprachliche Mittel sind

* bestimmte sprachliche Mittel variabel
zur Verfligung e freie Wortanzahl

® begrenzte Wortanzahl e emotional & subjektiv

e sachlich & objektiv (Sach- u. (Gefiihls- u. Gedankenebene)
Informationsebene) e Einzelphanomen

* Massenphanomen

5. Stunde: Zeitwahrnehmung bei ,Slow Man*

Der Einstieg in die nachste Unterrichtseinheit soll einfaches Spiel sein.

Mit geschlossenen Augen sollen die Schilerinnen 8aoldiler erraten, wie lange eine
Minute dauert. Wenn sie glauben, dass diese eimat®livorbei ist, heben sie die Hand.
Mit einem deutlichen ,Stopp“ verkindet die Lehrpersdie abgelaufene Minute. Die

Schulerinnen und Schiler werden erstaunt seinsehever es ist, eine Minute ausmachen

zu kdénnen.

Im Anschluss daran soll daruber diskutiert werdeas Zeit fur die Schulerinnen und
Schiler bedeutet, unter welchen Bedingungen sieeficbder eher langsam vergeht. Die
Schulerinnen und Schiler werden feststellen, dasszZdit wahrend einer Schularbeit
meistens rasend schnell vergeht wie die Zeit imaly] Im Gegensatz dazu vergeht eine
uninteressante Schulstunde nur sehr langsam. ¥ehesch empfindet somit Zeit anders.

Mit diesem Vorwissen uber die Zeit sollen nun, wiech zu Beginn der Arbeit mit John
Burnham Schwartz” Werk ,Reservation Road”, zuemsEinzelarbeit die beiden ersten
Seiten des Werks ,Slow Malf® von Coetzee in Stillarbeit gelesen werden. In reine
Gruppenarbeit a 3 Personen sollen die Besondenhéée Unfallwahrnehmung in diesem
Beispiel herausgearbeitet werden. Dazu haben dmil&mnen und Schiler ca. 15

1% Textausschnitte sieche Anhang
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Minuten Zeit. Danach sollen die Ergebnisse im Ptermprasentiert werden. In Form von
Mini-Prasentationen stellen die einzelnen GruppienBksonderheiten vor und schreiben

diese an die Tafel. Jede weitere Gruppe kann eegamzd vervollstandigen.

Innensicht des Taters/
des Zeugen

Innensicht des Opfers

Zeitlupe-verlangsamte
Zeitwahrnehmung

Coetzee

Eine Sekunde nur-
realistische
Zeitwahrnehmung

Schwartz

Protagonist kann
reagieren (sich Befehle
geben) Protagonisten konnen

nicht reagieren
perspektiven- und
positionsabhangige
Wahrnehmung

Unfallwahrnehmung bei

[
o
00
c
S
£
<
]
c
| -
<
©
E
O
c
>

Wahrnehmungslenkung
durch Licht/Akustik

Die Lehrperson erganzt letztendlich, wenn nétigldede Elemente und erklart, wie dieses
Werk weiter vorgeht, namlich dass es die Verandgrder Identitdt durch den Unfall
thematisiert und somit eine eigene Unfallidents&hafft. Diese Menschen leben mit
diesem traumatischen Ereignis, wie bei Coetzeegimém amputierten Bein. Das ist eine
interessante Perspektive, die uns die Literatderiedenn ohne literarische Bearbeitung
und ohne eigene Unfallerfahrung kdonnten wir kaumirdarmationen kommen, was die
Veréanderung des Menschen durch den Unfall bettiffis sind in unserem kulturellen
Gedachtnis wenn uberhaupt die Berichte aus deneévidaiw. Zahlen und Fakten bekannt.
Dazu sollen den Schuilerinnen und Schilern zweisHien gezeigt werden, die uns vor
Augen fihren, wie enorm der Unterschied zwischemereisubjektiven, emotionalen

Unfallbearbeitung und einer Statistik ist.

Um den Schilerinnen und Schilern noch einmal klarzwfiihren, wie wenig wir
eigentlich bezuglich Unfall in unser Gedachtnisnatimen und wahrnehmen, sollen die
Schiilerinnen und Schiler raten, wie viele StraReéetesunfalle sich in Osterreich 2009
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ereignet haben und wie viele Verkehrstote es gegbhe Sie werden kaum das Ausmal3
erahnen kénnen, ein Beweis daflr, wie wenig di€&&nomen von uns wahrgenommen

wird, obwohl es jeden von uns treffen kann undalle gefahrdet sind.

Als Auflésung bekommen die Jugendlichen die Stagstan die Wand projiziert.

Verkehrsunfalle, Verletzte und Getotete der
letzten 10 Jahre (2000 - 2009)

90.000 1.200
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75.000 +—g——990—956___g3; 1.000
—e — o 878
L}
8 60.000 -} : \7? 730 L 800
3 ~——e 691 679
= 633 o
> (]
T 45.000 - - 600 &
5 S
o [ ]
=
£ 30.000 - - 400
2
15.000 - - 200
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009
[ untale |l Verletzte —e— Getotete
Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der StraBenverkehrsunfalle. Erstellt am: 23.03.2010. 129

Im Jahr 2009 forderte der StraBenverkehr im Durchschnitt ...

alle 11 Minuten eine verungluckte Person,
18 Minuten eine verungluckte Person im Ortsgebiet,
26 Minuten eine verunglickte Person im Freiland;
in 2,5 Stunden eine verunglickte Person durch Trunkenheit,
2,7 Stunden ein verunglicktes Kind,
13,8 Stunden eine getotete Person;
und in 2,1 Togen eine getotete Person im Ortsgebiet,
7,9 Tagen eine getotete Person durch Trunkenheit,
24,3 Tagen ein getotetes Kind.

Das bedeutet tiglich durchschnittlich rund ...

104 Unfalle mit Personenschaden,
135 Verletzte

und beinche 2 Getdtete. 130

129 Statistik Austria

http://www.statistik.at/web_de/statistiken/verkalmdsse/unfaelle_mit_personenschaden/017804.html
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Diese Zahlen werden auf die meisten eher schocldevarken, denn die oft geringer
geschatzten Zahlen werden in der Realitdt meisteimges getoppt. Aus diesem Grund
gestaltet das Bundesministerium fur Verkehr, Intiove und Technologie

Plakatkampagnen fiir die Autobahnen, Fernseh- uibRaots, um die Wahrnehmung der
Menschen gezielt auf diese Problematiken zu lenk@gileicht fallen den Schilerinnen
und Schilern einige Kampagnen ein. Exemplarischurdabll den Schilerinnen und

Schilern eine Plakatkampagne ,Alkohol am Steuett@ezeigt werden.

ALKOHOL AM STEUER
TOTET.

a

- S S . D WIENER &%
Eine Initiative desVe'k;hsumg'l‘s:eﬂu:: b m v . Mit Unterstiitzung von STADTISCHE
it.gv. e ——

131

Als Hausubung bekommen die Schilerinnen und Schidezses Mal eine
Beobachtungsaufgabe. Sie sollen einen Tag langlgelarauf achten, wann, wo, wie oft
und in welcher Form sie im Alltag mit dem Unfall fidoontiert werden und dariber

tabellarische Aufzeichnungen fihren.

Diese Aufzeichnungen konnten wie folgt aussehen.

0 Statistik Austria: StraRenverkehrsunfalle 2007-2@@8lder. Erscheinungsdatum 3/2010.
http://www.statistik.at/web_de/dynamic/statistikesrkehr/strasse/unfaelle_mit_personenschaden/ilalik
nen?id=14&webcat=460&nodeld=112&frag=3&listid=460

B! plakatkampagne des Verkehrsministeriums mit Uriiemshg der Wiener Stadtischen, dem Kuratorium
fur Verkehrssicherheit und der AUVA.
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Unfallwahrnehmung im Alltag (empirische Untersuchung)

am 9.12.2010 von Carina Litschauer

Radio Morgennachrichten, 03

Plakatkampagne Westautobahn Richtung Wien

Zeitung (NON) Unfall auf der Kremser Schnellstralie

TV-Werbespot ,Sorry oder Der Sensenmann®

Fernsehen (Nachrichten) ZIB, erhohte Unfallgefahr aufgrund der
schlechten Wetterlage

Die Jugendlichen werden feststellen, mit welcheufigieit sie tagtaglich mit Unfallen

konfrontiert werden, jedoch wird diese Vielzahllaformationen von unserem Gehirn nur
selektiert wahrgenommen. Das, was uns interesswr] aktiv aufgenommen und

gespeichert, das was uns nicht interessiert, wuar haufig registriert, aber im Gehirn als
unwichtig ,abgestempelt* und wird deshalb des Speies nicht wirdig empfunden. Aus
diesem Grund horen wir zwar tagtaglich von Unfdlleehmen diese aber nicht aktiv wabhr,
da der Unfall den Charakter des Faszinosums beriksren hat und nun zur alltaglichen

Realitat geworden ist, die wir gar nicht wahrhabeatien.

6. Stunde: ,tagelang” oder die Fokussierung der Wamehmung

Nachdem die Beobachtungsaufgaben besprochen wustgih,nun das letzte Werk
analysiert werden, namlich ,tagelang” von ChristiBernhardt. Hier sollen folgende
Ausschnitte gelesen werden. (S. 7-8, S. 11313)

An die Erkenntnis der letzten Stunde, namlich, des&s nur ausgewahlte Aspekte

wahrnehmen, knupft nun das letzte Werk.

Nachdem in Stillarbeit die einzelnen Textpassagdasgn wurden, sollen auch hier noch
einmal die Schilerinnen und Schiler eigenstandigquséiltern, was die Besonderheit

dieser Unfalldarstellung ist.

132 Textausschnitte siehe Anhang



-97-

Innensicht des Fahrers

aus der Erinnerung erzahlt
(Rekonstruktionsversuche)

zeitgetreue Darstellung (zeitliches Aufsplitten
in mehrere Augenblicke)

bei Bernhardt

Ausloser nicht auszunehmen

technische Wahrnehmung im Vordergrund
(Destruktion des Autos wird beschrieben)

oo
(e
>
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i
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©
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Technik vs. Natur (zerstortes Auto vs. heile
Natur [Schmetterling])

In der nachsten Ubung sollen die Schiilerinnen uckli®r aus den Textausschnitten
herausfiltern, welche Informationen, welche Faldieh in den Textstellen finden lassen.

Im Anschluss daran, soll ausgehend von dem Wedel#ag"“, Uber Werbung und Unfall
diskutiert werden. Dazu sehen sie sich zuerst zw@eschiedene Werbungen an, ,Sorry
oder Der Sensenmann hat Pat¥ktind ,Das Beste oder nichi§* beide von Mercedes
Benz. In einer Gruppenarbeit sollen die Jugendiicaralysieren, welche Unterschiede

sich in der Bearbeitung der beiden Werbungen ergebe

33 Mercedes Benz: Sorry- oder Der Sensenmann hat Pause

[http://wvww.mercedes-fans.de/inside/inside_artikelfcedes_werbung__ferdinand_piech
_in_neuer_mercedes_e-klasse /id=1181]

134 Mercedes Benz: Das Beste oder nichts.

[ http://www2.mercedes-benz.at/content/austria/mpc/_austria_website/de/home_mpc/
passengercars/home/passengercars_world/webspa@iatitampaign_webspecial.html]
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Unfall und Werbung

»Sorry oder . ,Das Beste oder nichts”
Der Sensenmann h'ét Pause”

vfb,‘

, .

* Fiktive Geschichte (Personifikation Fiktive Geschichte in Form eines

des Todes) Traums

* Unfall wird gerade noch verhindert Unfille sollen durch Crash-Tests

e Tagliche Situation wird noch vor dem Entstehen verhindert
nachgespielt (Ablenkung) werden (Ziel: sichere Autos)
* Wissenschaft hilft im Alltag * Wissenschaft & Forschung

Man wird bereits in der Werbung mit dem Unfall konfrontiert.
Der Kunde/ die Kundin wird durch die Erwdhnung des Autounfalls in der Werbung noch
vor dem Kauf mit den negativen Moglichkeiten konfrontiert. Es zeigt damit auch die

profane Alltaglichkeit des Unfalls, Unfall ist kein Tabuthema mehr.
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7. Stunde: Zusammenfassung

Die letzte Stunde soll dazu genutzt werden, dieaggwnen Erkenntnisse noch einmal
Revue passieren zu lassen und zu festigen. Dalam st Schlerinnen und Schler

zuerst die Unterschiede der Wahrnehmung der eieaéifedien beschreiben.

Unfallwahrnehmung

Literatur Mensch

Medium: Text Medium: Gehirn

. Film Werbung
direkt am R . . Wahrnehmung
Geschehen ealum: ion, Bild, | Medium: (Ton), Bild, Printmedien durch Licht und

. . Text
Echtzeit/ Erinnerung L Medium: Text, (Bild)|  Akustik gelenkt

T T AuRenperspektive progan'ti“he Informationen subjektive
i osition

der betroffenen | hdufig hat der Unfall sachlich& objektiv Wahrnehmung

Personen (Opfer, actionwert Wissenschaft&

- interessens-
Tater, Zeuge) realitatsfern Forschung, Technik vorgegebenes

Schema gesteuerte
Zweck: Zuseher/in hat Propagieren von Wahrnehmung

i " i i Informationen aus
Neraroonung, | Perfekte position PENEE 2 Hand positionsabhingige

" . i Crashtest Wahrnehmun
Problematisieren S (ETE Zweck: Information 2
von aktuellen

Spannung, Thrill Zweck: (6rtlich als auch
Themen der Verkaufssteigerung

sozial)
Gesellschaft, Wissen Zeit als subjektive
Einheit

Unféalle bestimmen unseren Alltag, wir werden haerfigit diesem Phanomen

konfrontiert, als uns eigentlich bewusst ist. Dudat Haufigkeit des Auftretens ist jeder
von uns gefahrdet, auch Unfallopfer zu werden, dehrfindet dieses Phanomen kein

adaquates Nachdenken in unserer Gesellschatft.
Die Ziele dieses Unterrichtsprojektes waren folgend

» Die Aufmerksamkeit auf ein gesellschaftsrelevaitesma zu lenken, das mehr
Nachdenken und Bewusstsein erfordert (Viele deiifecimnen und Schuler
machen in der 8. Klasse den Fihrerschein)

* Ein Thema in seinem gesellschaftlichen Umfeld wsuenen
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» Die Beeinflussung und Lenkung der menschlichen Weitthmung durch Medien
thematisieren
* Die Funktionsweise der menschlichen WahrnehmungdendVahrnehmung der
unterschiedlichen Medien erforschen
» Die Mdglichkeiten der Literatur ausloten
* Realitat und Fiktion vergleichen
» Literatur als gesteigerte Realitat verstehen
» Literatur als Wissensvermittler verstehen
Der Unfall sollte aus maoglichst vielen verschiedeRerspektiven betrachtet werden, um
ein umfassendes Bild dieses Phanomens in unsesetl§&haft zu erlangen. Ausgehend
von der Literatur, die bereits Briicken zu anderezdidn liefert, muss der Unfall auch in
der aul3erliterarischen Realitat beschrieben unlysied werden, um die

Herangehensweise der Literatur zu verstehen.

Als Abschluss sollen nun von den Jugendlichen Otedimen fur die Begriffe ,Unfall“ und
~Wahrnehmung"“ verfasst werden. Durch die Beschéftggmit diesem Thema sollen sie
intrinsisch ihre eigene Definition entwerfen, atistaie es haufig der Fall ist- mit einer
vorgefertigten Definition konfrontiert werden. Magjle Definitionen seitens der
Jugendlichen kdnnten wie folgt lauten.
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Unfall Wahrnehmung

e ein unvorhergesehenes e Wahrnehmung ist die
Ereignis, das mindestens subjektive Art und Weise,
einer Person zustof3t und wie Informationen
von mehreren Faktoren aufgenommen werden. Sie
bedingt wird kann durch mehrere

Faktoren beeinflusst werden
(Medium, Zeit, Position,
gesellschaftliche sowie
personliche
Voraussetzungen)
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6. SCHLUSS

6.1 Zur Entschliisselung des Unfalls bei Coetzee, Schwartz und Bernhardt

»2Zur Jahrhundertwende und teilweise bis in ung& spukt der Unfall auffallig

schemenhaft durch die Texte, er ist ein seltsantleglites Phantom. Ihn als
infernalischen Einbruch von Kontingenz darzustellém auf seine Funktion des
rohen und gewaltsamen Ereignisses zu verpflichtka, seit Goethe praktisch
vergessen war, obliegt um 1900 der Literafdr.

Die ,modernen” Unfélle bei Coetzee, Schwartz undnBardt lassen die Lesbarkeiten der
vergangenen Jahrhunderte nicht mehr zu. So erladigetunfalle in allen drei Texten
weder den Konnex von Unfall und Krieg, der zu depdi der Nachkriegszeit zahlt, noch
eine apokalyptische Lesart, sondern eher die Hidweg zu einer Lesart, die als
Instrumentarium einer Massentherapie gilt. Es |&&$t eine Tendenz zur therapeutischen
Annaherung an den Verkehrsunfall feststellen. hii@r fungiert in diesem Sinne als

Lebenshelfer.

Denn was bei diesen Unfallschilderungen immer aeits mitschwingt, ist die

Rechtfertigung desselben als Probe. Das Fatumdidablenschheit auf die Probe stellt,
um zu sehen, ob diese reussieren kann, ob diesenaii®©Ohnmacht und Kontrollverlust
im Leben umgehen kann, was die menschlichen Beywélgsstrategien herausfordert.
Anhand dieser Sichtweise lasst sich der Unfall ediv als zerstorerische Kraft, wie bei

Schwartz und Bernhardt, oder als schaffende Knadt bei Coetzee lesen.

Doch noch eine weitere entscheidende Veranderungeirdc sich um 2000
herauszukristallisieren. Der Unfall als individeeKatastrophe, wie sie in den drei Werken
geschildert wird, stellt sich gegen die Ereignigjksit desselben, wie sie in Zeitungen und
Nachrichten dargestellt wird. Das literarische Mates Unfalls um 2000 stellt sich gegen
die Verrohung und Anonymitat der Ereignisse und pinfiir die Individualitat eben
dieses Phanomens, denn kein Verkehrsunfall laskt mit einem anderen vergleichen.
Begrinden lasst sich diese Annahme dadurch, dass Verke andere Medien
thematisieren und kritisieren. Deshalb war es ilmafiimenhang mit diesen Werken von
entscheidender Bedeutung, die Darstellung des Idnfalch in anderen Medien
anzureil3en. Das Motiv in seiner Verwendung in dien betrachteten Werken l&sst sich -
wie so vieles in letzter Zeit - gegen das gesedifitibhe Streben nach Massifikation sowie

Perfektion lesen, wie es eben von vielen mediamEn betrieben wird.

35| ieb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mi@nsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band

3. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 154
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Damit stellt sich die ,moderne” Unfalldarstellung@gen eine langjéhrige Tradition der
Lesbarkeit, die darauf ausgerichtet ist, den Undelt Sichtbarkeit zu entheben und ihn

dadurch zum unmdéglichen Fall zu stilisieren.

LAuf der Scheide von Realistik und Phantastik widger Unfall als das
Unmdgliche, das Unwahre und Nicht- Seiende ausgagehlls das Fiktive
schlechthin, das ,erzahlt* werden muss. Es istE&gnis der Fiktion selbst, das
der Unfall mit der Semantik des gefahrlichen Audieis zeitigt und erprobt#®

Hier kristallisiert sich eine Neubewertung des Ulsfaeraus, die sich dadurch aul3ert, dass
der Unfall um 2000 nicht mehr als das Unmdglichendern gerade als das zu oft und
immer wieder bzw. noch immer Mdgliche gilt. Es extih den Unfall der Realitat, um
gerade Aspekte dieser Realitdt zu problematisieAgmn es darum geht, das Wesen des
Unfalls in der Literatur zu erfassen, so lasst sighllererst festhalten, dass Unfall nicht
mehr unmoglich und skandal6és, sondern moéglich dhégéch ist. Der massenmediale
Unfall gehort schon lange zur alltéaglichen, akzapéin Realitat, die mit lakonischer

Gleichgiltigkeit wahrgenommen wird. Der Unfall tht langer Skandalon.

3% | jeb, Claudia: Crash. Der Unfall der Moderne. Mignsthe Arbeiten zur Internationalen Literatur. Band

3. Bielefeld: Aisthesis Verlag 2009, S. 155
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8. ANHANG

8.1 Textstellen

Schwartz, John Burnham: Reservation Road. New York: Vintage Books 1998,
S. &11, S. 2-27

ETHAN

All four of us got out of the car; we left the deaypen as if running for our lives. | got a
rag from the glove box and began cleaning the wimslid, while Grace took Emma
inside. [..]l saw my wife speaking and the youngima dressed in jeans and an untucked
plaid shirt— handing over the key to the bathro@md there was something shy in his
manner, though it was all theater to me, the robpudt so. And then Grace and Emma
went out, the bells trilling, and they walked arduhe side of the building and out of my
sight.

"Dad."

| tumed. It was Josh, behind me, standing in treeleWws near the road. Wearing a navy
Windbreaker, unfaded blue jeans, and black snedkerazas almost invisible except for his
face, which was colored a faint neon red from theviving letters on top of the garage. |

had no idea how he'd come to be standing so atobeetroad.

"Move away from the road, Josh."”

Josh looked at the ground and stuffed his hantissipockets; it was clear that I'd let him
down yet again, had, at some fundamental levdeddb respect his sense of himself. My
face grew warm. "Hey," | said with false lightnesextended a hand out into the air for no
reason, a professorial affectation. | missed tleérfg of the concert, sitting in the field with
my son and listening to music.

"I'm not a baby, Dad," he said to the ground.

"Of course you're not,” | said. "You're my son. A just being your father the best
way | know how. Forgive me?"

He was silent, looking at his feet. When he finddigked up again, | almost smiled with

guilty relief. "What about the bugs?" he asked.
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"Bugs?" Then | remembered. "Ah, the mayflies," ilsgeclaratively, as though | were
not here with my son but at the college teaching Nbvel Since the Second World War.
A new literary movement, perhaps. Just then Idettain | was a fool. "We're out of wiper

fluid. Why don't we go see if they have any?"

He hesitated, then shook his head.
| wanted to warn him to stay clear of the road, lliitearned my lesson. "Hold the fort,"
| told him instead, and walked toward the lighteddew, where the young man was again
reading his magazine.
At the door to the building, | turned to check oy son. His back was to me. He was
standing where I'd left him, staring across thekdamve of road. He seemed someplace
else, as though he were still back at the conded. | wondered if it was music playing in

his head, notes like shooting stars.

The small bells trilled when | opened the door. Hoeing man looked up from his
reading but didn't stir from the stool. He was ygeinthan I'd thought, with lingering acne
and an attempt at a goatee. He had shuffled hisafe gone shy in the presence of my
lovely wife, but before me his eyes betrayed a kjunard judgment followed by
withdrawal; his remove was daunting. Perhaps henmagegged for a rich weekender. He
couldn't have guessed that | was worse than thacademic. | wasn't rich, but my life was

secure. That had always been its fundamental peemis

He said he wasn't sure he had any wiper fluid keftil have to check. He went through a
door into the adjoining garage and tumed on the.lig the middle of the grease-stained
floor a car was raised on cement blocks, the ergjtheg beneath it like a fallen heart. The
odors of oil and gas were overpowering, and suddeialt the onset of a headache. |

wanted to be home, reading a book, with a drinkynhand.

The young man reappeared carrying a gallon juglue viper fluid. 1 handed him the
money and took the jug. The weight of it surpriged; | didn't feel strong. The bells
trilled, and | started back to the car with my hea@n, studying my left knee, which was

inexplicably sore, musing on my tennis game andotdy and my age.

| want to tell this right. | was thirty-eight yeao&d. | had spent my entire adult life reading
meanings into other people's stories, finding igaré in the carpet, the order in things.
God in the details and no place else.

The car came from nowhere. No, it came from thg lefcing around the bend in the

road. The tires screamed and | looked up. The eardark blue or green or black. Only
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one of the headlights worked. It broke from theesréke an apparition. And my son was
standing in the dark road. My son's head was dawihlge were looking for something.
| shouted his name and his head jerked up, andh@eaw the light corning at him. And
in that light as it climbed him from the feet upsheyes grew wide and his mouth
dropped open but made no sound. The right fronthef car struck him dead in the
chest. It sounded like ice cracking. His body fknwty feet. [...]

DWIGHT

It was a quarter to nine and we were still twerttyenty-five minutes from Ruth's.
How had it happened? | had us on the shortcutltkaew like my own birthday, and
we were zinging along in the dark without a riglefallight, the trees standing dense as
pitch on either side of the road. It was hard te. dehrew a smoldering butt out the
window and lit another cigarette. We were late. Seas asleep with his cheek pressed
up against the door and | was starting to talk ysetf. SorrylI'm late, Ruth. The game
went extra innings. Sam says it was the best dame ¢pe's ever seen, RuBio ahead, ask
him. . . See? Right, okay then. Take that fuckows& from around my neck.was tricky
whenmy thoughts got going to keep my foot from pressirgliard on the pedal; just my
brain trying to shape what was happening in a nfaverable way. | switched on the

radio—Ilow, so as not to wake him. A little bit afuntry music to take the edge off.

But | couldn't keep from thinking: in the light ofay you could see the faint scar on

Sam's smooth face, a thin white tributary mapphgline of his reconstructed jaw.

| don't remember checking the speedometer. ResamRbad was too black for that speed.
| was thinking about Sam, hoping he'd remembedthefor what was good in it, when |
drove us too fast into the first of the two sharpe-packed turns leading to Tod Lovell's
gas station. The car started shimmying across tidén@ and too late | tried to adjust,
cutting the wheel hard to the right. But | cut toard. The front wheels were already on
the near shoulder of the second turn before | getke wheel sharply back to the left, the
tires screeching, quick and pinched, until | cue tivheel again and the fishtail
straightened though the road did-not, but stiéllt €ontrol coming back and almost sighed
with relief. And then suddenly on the right theetseopened and the three glowing red
letters of Tod's sign appeared.

| don't know how a single frame could have heldmah: two old-fashioned pumps and

a flat-roofed building with one bright-lit windowub no other lights, as if the planet
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right there was underwater. A station wagon parkdobnt with all its doors open, looking
like a winged flying machine. And a man, a tallfkdhaired man with little round glasses,
coming out of the office carrying something in hend. He was looking at me and | was
looking at him, through the dimness. | saw his rhayien wide, and then his eyes moved

off me, his head snapping around to see the roaadah

And then | saw what he saw.

The boy standing in the road as if he'd sproutexh fit. Dark-haired like his father. And the
father's shout suddenly making a kind of sensesh\Jdrhe front of my car hit him in the

chest. The useless headlight popped like a gun8hdthe flew away into the darkness.

The impact made the car shudder. My foot camehefigas. And we were coasting, still
there, but moving, fleeing. Unless | braked n@wa it. My foot started for the brake.
But then Sam started to wail in pain and | frozéodked over and he was holding bis
face in both hands and screaming in pain. | weldt €8am!" | shouted, his name coming
from deep down in my gut and sounding louder andendesperate to my ears than any

sound I'd ever made. He didn't respond. "Sam!"

In the rearview mirror | saw the dark-haired manirsfpng up the road after us. His
fury and his fear were in his half-shadowed fabe, frenzied pumping of his arms.
He was coming to punish me, and for a moment | @éhim to. My foot was inching
toward the brake. But suddenly | felt Sam warm agaimy side, curling up and

holding on and bawling like a baby. | put my foottbe gas.

As we began to pull away, | checked the mirror laxse time: the man had veered off our
path and was bent over in the thick roadside shivMbere his child was. About my son's
age, maybe still alive, though | knew he wasn't.

The car kept picking up speed. Then we were ganma that clearing, swallowed up

by the trees.
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Coetzee, J.M: Slow Man. Martin Secker&Warburg: London 2005, S.1f

ONE

THE BLOW CATCHES him from the right, sharp and sising and painful, like a bolt of
electricity, lifting him up off the bicycleRelax he tells himself as he flies through the air
(flies through the air with the greatest of egs@nd indeed he can feel his limbs go
obediently slack. Like a cat he tells himsedll, then spring to your feet, ready for what
comes nextThe unusual word limber or limbre is on the honizoo.

That is not quite as it turns out, however. Whetherause his legs disobey or because he
is for a moment stunned ( he hears rather thas teelimpact of his skull on the bitumen,
distant, wooden, like a mallet- blow), he does spting to his feet at all, but on the
contrary slides metre after metre, on and on, tetils quite lulled by the sliding.

He lies stretched out, at peace. It is a glorioosning. The sun’s touch is kind. There are
worse things than letting oneself go slack, waifmgone’s strength to return. In fact there
might be worse things than having a quick nap. ldees his eyes; the world tilts beneath
him, rotates; he goes absent.

Once, briefly, he comes back. The body that hadrflso lightly through the air has grown
ponderous, so ponderous that for the life of himchanot lift a finger. And there is
someone looming over him, cutting off his air, aiggster with wiry hair and spots along
his hairline. ,My bicycle,“ he says to the boy, eciating the difficult word syllable by
syllable. He wants to ask what has become of lagch#, whether it is being taken care of,
since, as is well known, a bicycle can disappeaa iitash; but before those words will

come he is gone again.
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Bernhardt, Christian: tagelang. Miinchen: Liebeskind 2004 S. 8f, S. 11ff

Das Krachen hatte ich vielleicht héren kdnnen, @na Drehen oder Schleudern des
Wagens vielleicht wahrnehmen kénnen, im Augenbtiek Aufpralls, in dem sich meine
Sinne selbst abgeschaltet haben durften, alle Biawoé einmal ausgeschaltet, gesteuert
durch irgendeinen Sicherheitsmechanismus des Wamumggssystems, in dem
Augenblick, in dem das Blech des Wagens verforntt zerknautscht wurde, in diesem
Augenblick, in dem das Blech des Wagens verforntt zmerknautscht wurde, in diesem
Augenblick oder vielleicht schon vorher, als derg&ia den Bodenkontakt verlor, dann,
kurz vor dem Aufprall, vor der Drehung und dem Allilsgen des Wagens. Kunststoffteile
zerbrachen mit dem Aufprall und splitterten, dabesowerferglas splitterte und zersprang,
und einige Sicherheitsscheiben zerbrachen in kleimgefahrliche Glasstiicke, und die
Glassplitter verstreuten sich tber die Unfallstdllber die LandstralRe und uber die Wiese
neben der Stral3e. Die Splitter der Scheiben sclawebelleicht den winzigen Teil einer
Sekunde als glitzernde Wolke tUber dem Wagen, @ér gerade Uberschlug, und die
Splitter- Wolke fiel dann herab und verteilte sich Gras und auf der Stral3e. Der
zerknitterte und entleerte Airbag hing aus dem eklgppten Lenkrad wie ein leerer
weilder Sack Uber meinen Beinen. Der Airbag hatie giotzlich und kurz prall geftllt, um
den Aufprall meines Kdrpers abzufangen. Die im Aglaufgefangene Bewegungsenergie
verlor sich dann als Gas in die Luft um die Untalle. [...]

Lautlos fuhr der hohe Traktor durch die Kurve undithabrupt in der Wiese, und der
Fahrer des Traktors kletterte aus dem verglasténeAiaus hinaus und herunter. Langsam
und zoégernd kam er durch die blihende Wiese zumeWagr sprach mit mir, fragte
etwas und starrte mich an und fragte dann wieder fselgte nicht und sprach nur zu sich
selbst, sagte irgendetwas, weil ich ihm nicht antete. Dann hatte er wahrscheinlich sie
gesehen, die in der Wiese lag, und er verschwasldatle von der Fahrertir und ging zu
ihr und sprach bei ihr weiter oder sprach mit ilelosprach wieder nur mit sich selbst. Auf
dem Armaturenbrett, das gekrimmt aussah, schief itgghdwie verschoben, lagen
herausgerissene Buschel Gras und kleine Brockewr, Erdd Uberall war Staub, ein
gleichmaRiger brauner Schmutzfiim lag auf dem schera Kunststoff und auf allen
Teilen der Innenverkleidung des Wagens. Draul3drderWiese, einige Meter weiter, lag
sie, ausgestreckt auf dem Riicken, zwischen denéibasmen und dem Wiesengras, so,
als hielte sie sich tber dem Kopf an irgendetwas, fals firchte sie abzurutschen. Der
Fahrer des Traktors stand neben ihr und betrachiet@ber ohne etwas zu unternehmen.
Ich dachte daran, dass ich aus dem Wagen aussteigeste, aber ich blieb noch sitzen,
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wie wohl einige Zeit schon, ich konnte mich niclewegen oder ich wollte mich nicht
bewegen.

Ein weil3gelber Schmetterling tauchte Uber der M@obe auf, er schwebte und flatterte
auf der Stelle hinter der strak verformten und &ébbayerissenen, aber nicht zersplitterten
Frontscheibe, knapp tber der Motohaube, die vietédizu sein schien als vorher und
etwas aufgewdlbt war und mehrfach geknickt. Dernsetterling flatterte in der warmen
Luft Uber der Haube, zwischen den dinnen kurzen@aimen, die aus dem Motorraum
kamen und sich Uber der Motorhaube auflosten. Bxieig er hoher und fiel aber gleich
wieder und schwebte kurz ganz nah vor der Frontiseh&inter dem dichten Netz langer
und kurzer gekreuzter Risse, und flatterte nackslineben den Wagen, kam durch das
fehlende linke Fenster in den Wagen, flatterte iemkrad und landete auf meiner rechten
Hand, auf dem Handrlcken. Der Schmetterling klaggiee Fligel auf, streckte seinen
Saugrissel aus und setzte ihn auf die Haut meir@sdridckens. Die zerbrechlich
aussehenden samtigen oder bestaubten Fligel dewmeehings waren blassgelb,
eigentlich hellgelb, stellenweise weil3", sie waaer ihrer oberen Seite gleichmaliig gelb
und hell gemustert, mit schwarzen Punkten oderkelean den Spitzen der Flugel. Als der
Schmetterling die Fligel zusammenklappte, wurde iraue Unterseite sichtbar, die
unregelmanig gemustert war, als seien die Fligematzig geworden. Genauso die
Rander der Fllugel, sie sahen aus wie abgenutzt welan Fliegen. Der Schmetterling
flatterte wieder auf und flog aus dem Wagen herand,er flatterte weiter in Wagenhothe
Uber der Wiese und stieg dann hoher.

Langsam nahm ich meine Hande vom Lenkrad. In devéKder Landstral3e hielt ein Auto,
en rotes Auto. Im Wiesengras lag sie immer noclyestseckt. Der Fahrer des Traktors
ging weg von ihr, kam naher und ging am verungkéicktVagen vorbei zu dem Auto, das
angehalten hatte. Ich hatte langsam begonnen aus Wagen zu klettern, aus der
Wagentur, die offen war, die angelehnt war, dienuh etwas Druck oder doch einigem
Aufwand an Kraft aufschob. Langsam stieg ich aus &¢agen aus, langsam und schwer
ging das Aussteigen aus dem zerstorten Wagen,esderschien mir nur so. gleich danach
wurde mir Ubel und ich konnte nicht weitergehen,il vke Wiese schwankte, statt
weiterzugehen setzte ich mich in das Wiesengrasmeem Wagen. Unter dem Wagen
tropfte horbar Flussigkeit in das Gras. Der Krankagen kam wenig spater, er hielt am
Stral3enrand, zwei Sanitater, leuchtend orange wifl gekleidet, kamen auf die griine

blihende Wiese.
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8.2 Abstract

Vorliegende Arbeit beschaftigt sich mit dem MotiesdVerkehrsunfalls in literarischen
wie medialen Repasentationsformen um 2000. Besesadrteresse gilt der menschlichen
Wahrnehmung. Dabei stellen die Fragen nach den tKdt®nen eines Unfalls in
Literatur, Film, Fotographie und Zeitung zentralgp&kte dar. Auf welche Art und Weise
findet der Verkehrsunfall Eingang in unser Gedéshtwelche zum Teil gegensatzlichen
Darstellungen beeinflussen unser Wissen tber dekeYesunfall? Welchen Beitrag kann
die Literatur dazu leisten?

Im ersten (Haupt)Teil der Arbeit werden drei littsahe Werke ,Slow Man“ von J.M.
Coetzee, ,Reservation Road" von J.B. Schwartz uadelJang” von Christian Bernhardt
unter den Aspekten der Zeit, der Perspektive undT@ehnik analysiert. Ein weiterer
Forschungsaspekt ist, welche Rolle der Unfall fés ¢eweilige Werk spielt bzw. welche
Narrativitat dieser hervorruft.

Im zweiten Teil der Arbeit wird eine padagogiscidaktische Aufarbeitung fur eine AHS-
Oberstufe angeboten, um eine neue Lesbarkeit elitegmrischen Textes unter

Berucksichtigung kulturwissenschatftlicher Aspektewbieten.



-117-

8.2 Lebenslauf

PERSONLICHE DATEN

Name: Carina Litschauer
Geburtsdatum: 29. Juli 1988
Geburtsort: Krems an der Donau
Staatsbirgerschaft: Osterreich
Familienstand: ledig

SCHULBILDUNG

Seit Oktober 2006 Universitat Wien
(Lehramtsstudium: UF Deutsch- UF Franzosisch)

Juni 2006 Maturaabschluss mit der Auszeichnungn/8a cum laude*
in den Fachern: Englisch, Franzdsisch, Deutsch

1997-2006 Bundesgymnasium Rechte Kremszeile, 356K

1993-1997 Volksschule Hafnerplatz, 3500 Krems

ARBEITSERFAHRUNGEN

Seit September 2009 Vertragslehrerin fur Deutsceiaer BHS in
Niederdsterreich

August 2008 Praktikum im Unterrichtsministerium timterricht, Kunst
und Kultur, Abteilung 111/2 Legistik

Janner 2008 Redaktion des Tagungsbandes zum Symmpdsr
,Osterreichischen Gesellschaft fiir Schule und Rech

Seit August 2007 Lektorat des Newsletter der OGSR

Juli-August 2007 Praktikum im Unterrichtsministen fir Unterricht, Kunst

und Kultur, Abteilung 111/2 Legistik




 
 
    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Beschneiden: Rand von links um 5.67 Punkte verlängern
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
            
       D:20091123105526
       422.3622
       Hagmann
       Blank
       300.4724
          

     Tall
     1
     0
     No
     1390
     183
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Both
         3
         AllDoc
         32
              

       CurrentAVDoc
          

     Bigger
     5.6693
     Left
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.0d
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

        
     19
     118
     117
     118
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: alle Seiten
     Beschneiden: Rand von rechts um 5.67 Punkte beschneiden
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
            
       D:20091123105526
       422.3622
       Hagmann
       Blank
       300.4724
          

     Tall
     1
     0
     No
     1390
     183
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Both
         3
         AllDoc
         32
              

       CurrentAVDoc
          

     Smaller
     5.6693
     Right
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.0d
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

        
     19
     118
     117
     118
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: Von Seite 3 zu Seite 118; nur ungerade Seiten hinzufügen
     Beschneiden: Rand von rechts um 19.84 Punkte verlängern
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
            
       D:20091123105526
       422.3622
       Hagmann
       Blank
       300.4724
          

     Tall
     1
     0
     No
     1390
     183
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Odd
         3
         SubDoc
         118
              

       CurrentAVDoc
          

     Bigger
     19.8425
     Right
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.0d
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

        
     2
     118
     116
     58
      

   1
  

    
   HistoryItem_V1
   TrimAndShift
        
     Bereich: Von Seite 3 zu Seite 118; nur ungerade Seiten hinzufügen
     Beschneiden: Rand von links um 19.84 Punkte beschneiden
     Versatz: kein 
     Normen (erweiterte Option): 'Original'
      

        
     32
            
       D:20091123105526
       422.3622
       Hagmann
       Blank
       300.4724
          

     Tall
     1
     0
     No
     1390
     183
    
     None
     Up
     0.0000
     0.0000
            
                
         Odd
         3
         SubDoc
         118
              

       CurrentAVDoc
          

     Smaller
     19.8425
     Left
      

        
     QITE_QuiteImposingPlus2
     Quite Imposing Plus 2.0d
     Quite Imposing Plus 2
     1
      

        
     2
     118
     116
     58
      

   1
  

 HistoryList_V1
 qi2base



